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Zur zweiten Ausgabe gehören: Erſte (Text),
ſowie Zweite und Dritte (Jnſeraten) Beilage.

Halle, 4. Mai.
Was iſt denn eigentlich an der Alters

und Jnbvaliditäts-Verſicherung.
Es wird ſo viel darüber geklagt, daß das Alters-

und Jnvaliditätsverſicheruugsgeſetz zu complicirt und zu
ſchwer verſtändlich ſei. Ein mitteldeutſches Blatt bringt
unn offenbar von einem Reichstagsabgeordneten herrührende
Artikel, die es ſich zur Aufgabe machen, Verſtändniß über
das Geſetz zu verbreiten. Wir wollen dieſe im Jntereſſe
der Sache zu gleichem Zwecke unſeren Leſern mittheilen
und hoffen, daß letztere aus den Artikeln den Nutzen ziehen
werden, den ſie thatſächlich zu gewähren geeignet ſind.
Der erſte dieſer Artikel lautet:

Das Alters- und Jnvaliditätsgeſetz bildet eine große
Verſicherungsanſtalt auf Gegenſeitigkeit, bei
welcher ein großer Theil der Verwaltung durch untere
Verwaltungsbehörden und Poſt unentgeltlich beſorgt wird,
bei welcher alles den verſicherten 11 Millionen deutſchen
Arbeitern zn Gute kommt, dieſe aber nur den dritten Theil
dazu beitragen, während Arbeitgeber und Reich das Uebrige
decken.

Hierin allein liegt der Beweis, daß es ſich um eine
wahrhaſt gute, in Umfang und Leiſtungen großartige
Schöpfung handelt.

Gegen die Folgen der durch Kranukh it, durch außer-
halb der Unfallverſicherung liegende Unfälle, durch ab-
nehmende Kraft eintretenden bez. bis auf ein Drittel
des bisherigen Verdienſtes abgeminderten Erwerbsun-
fähigkeit (Jnvalidität) ſollen, das iſt die hauptſäch-
lichſte Leiſtung, die Arbeiter verſichert ſein; denen aber,
die das Glück genießen, in hohem Alter noch erwerbsfähig
zu ſein, ſoll in der Altersrente ein Zuſchuß gewährt
werden, welcher ihnen ein ſorgenfreieres Alter und ange-
nehmere Stellung in der Familie verſchafft, ſie nicht mehr
zur Aufbietung ihrer ganzen Kräfte zwingt. Nehmen dann
noch die Kräfte ſo ab, daß dieſe Altersrentner nicht mehr
ein Drittel ihres früheren Verdienſtes erwerben, ſo tritt
an die Stelle der Altersrente die höhere Jnvaliditätsrente.

Das iſt in kurzen Worten das Weſen dieſer geplanten
ebenſo wohlthätigen als großartigen Anſtalt. Es ſoll nach
den jetzigen Vorlagen betragen für Arbeiter
bei Wochenlohn bis 7 711 11-17.4 über 17.4
bei Beiträgen für die Ar-
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Jn Rückſicht auf ſolche Arbeiter, welche nicht ganz

regelmäßig voll beſchäftigt ſind, iſt das Beitragsjahr
nur auf 47 Beitragswochen berechnet. Wer regelmäßig
beſchäftigt iſt bei Krankheiten wird nichts bezahlt,
ebenſo wie für Militärdienſtzeit, aber dieſe Zeit angerechnet,
als wären Beiträge bezahlt kann in 47 Kalender-
jahren 52 Beitragsjahre verdient haben; ſolche, welche
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von Anfang der Verſicherungspflicht an mit 16 Jahren
beitraten, können alſo mit 63 Jahren, wenn ſie dann er
werbsunſähig werden, bis zu einer Jnvaliditätsrente ge-
langen von 160,82 256,64 229,96 427,67 .4.

Aus Vorſtehendem ergeben ſich folgende Sätze:
Die Jnvaliditäts- (Erwerbsunfähigkeits-) Rente

iſt der weitaus wichtigſte Theil der Verſicherung und der
Leiſtungen aus der Verſicherung.

Wenn die Beiträge nicht zuſammen für beide Ver
ſicherungen, ſondern getrennt berechnet würden, ſo würde
der größte Theil des Beitrags auf die Jnvaliditäts-, ein
kleiner Theil nur auf die Altersverſicherung zu rechnen
ſein (daß die Alter srente jedoch Vielen zu Gute kommt,
erhellt darans, daß auf je 100 Verſicherte ſofort mit
e der Verſicherung je einer Altersrente beziehen
wird).

Die Jnvaliditätsrente werden ſehr viele, welche in
jüngeren Jahren erwerbsunfähig werden, lange Jahre hin-
durch beziehen, ſolche aber, welche ſpäter erwerbsunfähig
werden, erhalten dafür die dann höher geſtiegene Rente.

Gegen Feuersgefahr verſichert man ſich, um bei Un-
glücksfällen gedeckt zu ſein, aber in der Hoffnung, nicht
abzubrennen. Erfüllt ſich dieſe Hoffnung, ſo hat der Ver
ſicherte ſein Geld keineswegs umſonſt bezahlt, denn er war
eben damit für den Fall der Noth verſichert. Wer nach
unſerem Geſetz die gegen die Jnvaliditätsrente niedrigere
Altersrente empfängt, oder wer ſtirbt, ohne Rentuer zu
werden, hat ebenſo, entſprechend wie der nicht abbrennende
Feuerverſicherte, den Vortheil, gegen Erwerbsunfähigkeit
verſichert geweſen zu ſein, voll genoſſen, erhält aber in
dem einen Falle die Altersrente, im andern iſt ihm, unter
den weiter unten ang gebenen Vorausſetzungen noch der
nur durch die Beiſtener der Arbeitgeber und des Reichs
möglich große Vortheil der Vererbung ſeiner eigenen Bei-
träge eingeräumt.

Es ergiebt ſich ferner daraus, daß im Verhältniß zu
den täglich in unterſter Lohnklaſſe nur 1 täglich, in
den 4 Klaſſen jährlich aber nur 3,27, 4,70, 5,64,

7,5 ſich beziffernden Beiträgen, welche in 20 Jahren
erſt 65,80, 94, 112,80, 150 im Ganzen
betragen, die Leiſtung der Anſtalt in jährlichen
Renten eine außerordentlich bedentende iſt.

Dabei iſt noch zu berückſichtigen, daß Mädchen,
welche ſich verheirathen, wenn ſie nicht weiter in ver-
ſicherungspflichtiger Stellung bleiben, ihre für ihren Anu-
theil bezahlten Beiträge zurückerhalten, daß dieſe von
ihnen bezahlten Beiträge ferner, wenn ſie noch nicht in
Rentenbezug gelangt waren, von Männern anf ihre
Wittwen oder unter 15jährigen Kinder, von Frauen
auf ihre vaterloſen unter 15 jährigen Kinder vererbt
werden.

Das iſt unr dadurch möglich, daß es ſich um eine
Gegenſeitigkeitsverſicherung handelt, bei welcher der Arbeiter,
welchem ſie ganz und ausſchließlich zu Gute kommt, nur
den dritten Theil der Beiträge dazu leiſtet.

Zur Alters- und Jnvaliditätsverſicherung werden 11
Millionen Verſicherter gehören, davon von

männlich weiblich zuſammen
Land- und Forſtwirthſchaft 2685 916 1375 737 4 061 653
Gewerbe, Jnduſtrie und Bergbau 3 647 821 547 498 4 195 319
Handel und Verkehr 624 335 147 257 771622Häusliche Dienſte und Lohnarbeiter

wechſelnder Art 213 746 183 836 397 572
Stagats- und Gemeindedienſt 17880 26 745 44 635
Jm Haushalt lebende Dienſtboten 42510 1282 414 1325 124

Bemerkenswerth iſt, daß in der Landwirtſchaft die
Arbeiter faſt genau die Hälfte der
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männlichen bildet, in Gewerbe, Jnduſtrie und Bergb. un
nur den ſiebenten Theil, von im Haushalt lebenden Dienſt-
boten aber 30 mal ſo viel als Männer.

Des Teufels Butter.
Ueber die Margarine (Kunſtbutter) finden wirin

dem „Berliner Lokal-Anzeiger“, dem verbreitetſten Lokal-
blatt der Hauptſtadt, die folgenden Ausführnngen:

„Wiſſen die ärmeren Leute, welche dem Billigen nachgehen
und darum Margarine kaufen, daß ſie einen Stoff nach
Hauſe bringen, der unter dem Auſcheine eines
Nahrungs mittels die Taſche wohl erleichtert,
den Magen aber beſchwert? Man kaun wirklichnicht oft genug wiederholen, was denn eigentlich dieſe Kunſit-
butter bedentet. Die Margarinbutter iſt gewiſſermaßen
durch die franzöſiſche Verwaltung entdeckt worden. Jm Jahre
1869 wurde nämlich dem franzöſiſchen Chemiker Mège-Mouriè;
von der Regierung der Auftrag gegeben, zuzuſehen, ob es ihm
nicht möglich ſei, einen billigen Fettſtoff zuſammenzuſetzen,
welcher im häuslichen Gebrauche die theurere Kochbutter er
ſetzen könnte, aber doch nicht leicht und ranzig würde. Her
Mäége Monrièz begann nun in der Meierei von Vincenne
eine. Reihe von Verſuchen auf Grundlage der Butterbereitun
bei den Säugethieren. Er unterwarf die Kühe einer beſtimmten
Diät und fand, daß ſie wohl weniger Milch gaben, daß dieſe
Milch aber immer Butter enthielt. Dieſe Butter konnte ſich
nur aus dem in den Geweben des Thieres angehänſten Fette
bilden. Das Fett mit ſeiner ſehr komplizirten Zuſammenſetzung
verlor, wenn es in Bewegung kam, einen ſeiner Grundſtoffe.
das Stearin, unter dem Einfluſſe des Athmungsprozeſſes un
lieferte den Eutern das Oleomargarin, welches ſich dort in das
butterhaltige Oleomargarin, d. h. in Butter umwandelte. T Da
kam Herr, Mège-Monrièz auf den Gedanken, dieſe Umwandlunng
auf künſtlichem Wege hervorzuhringen. Er führte dieſen Ge-
danken auch aus: die zur Hälſte aus Milch, zur Hälſte aus
Margarine beſtehende Kunſtbutter fand Anklang, und ſeit 20
Jahren hat dieſer Jnduſtriezweig eine ungeheuere Ausdehnung
angenommen. Nun wollten, freilich ein wenig ſpät, die Hygieniker
doch prüfen, was es denn mit dieſem Nahrungsmittel eigentlica
für eine Bewandtniß habe und ob daſſelbe verdanlich, leicht
auflöslich, demgemäß alſo nahrhaft ſei. Jn Frankreich be-
ſchäftigte ſich die Pariſer mediziniſche Akademie mit
dieſer Frage und im Jahre 1880 ſpräch ſie ſich dahin aus, daß
der Gebrauch des Margarin ſich auf die Bereitung gewiſſer
Ragouts und auf Gemüſe ausgenommen die Kartoffeln, zu be
ſchränken habe, weil das Margarin eine größere Quantitst
Fettſäuren enthalte, als die Milchbutter, ſodaß ſie nicht voll
ſtändig von dem Organismus verbraucht werden kann und
dann ſchädlich auf die Geſundheit wirkt. Außerden
enthalte das. Margarin einen Stoff, den der Körper nicht be
nutzt: es ſei alſo nur theilweiſe verdanlich, und das ſei ein
Verluſt für die Ernährung, folglich für den Geldbeutel. Die
Erfahrung hat außerdem dargethan, daß die Maximaltemperatu
von 50 Grad, welcher die Fette bei der Bereitung des Margarins
ausgeſetzt ſind, durchaus nicht genügt, um die Mi-
kroben der Rinderpeſt der brandigen Geſchwüre,
der Tollwuth, der Tuberkuloſe ec., ja auch andere
Schmarotzer, wie z. B. die Toenia zu zer ſtören.
Dieſe Kunſtbutter kann alſo Krankheitskeimealler Art unſerem Körper zuführen, und die Ge
fahr iſt um ſo ernſter, als oftmals Margarinfabriken
billige Fette aus dem fernen Auslande beziehen
und verarbeiten, deren Urſprung nicht bekannt iſt Aerzte
in Chicego ſind der Anſicht, daß die unter der Bezeichnung
„Wintercholera“ in Chicago im vergangenen Winter zum ver
heerenden Ausbruch gelangte Krankheit nur dem ſehr
verbreiteten Gebrauche von Butterin, zu deren
Bereitung Schweineſett in großen Quantitäten benutzt wird,
zuzuſchreiben iſt. Endlich aber wird ſelbſt die Margarinbutter
jetzt ſchon verfälſcht. Proben aus Amerika enthielten
mineraliſche Subſtanzen, um das Gewicht zu erhöhen, ferner
Talkum, kohlenſauren. Baryt und andere giftige Salze, Petro-
leum, Vaſeline, ſchädliche Farbſtoffe c. Mit einem Worte-
entweder das Margariniſt rein und danniſt es
wenig nahrhaft, oder es kann dem Körper ver-
derbliche Keime zuführen. Jedenfalls darf man dieſem
Produkte der modernen Chemie wenig und der mit Margarine
vermengten Butter gar kein Vertrauen ſchenken'“

Eine Stunde Todesaugſt im Luftballon.*)
Man braucht keine große Einbildungskraſt

zu haben, um ſich die Gefühle vorzuſtellen, welche jemand
beſitzt, der in der Gondel eines Luftballons in hoffuungs-
loſer Einſamkeit, hoch oben ſchwebend, durch einen ſtarken
Wind emporgeriſſen, immer höher und höher ſteigt.

Kaum hatte der Luſtſchiffer Herr Louis ſeinen Freun-
den die Hand gedrückt, als ſein Vallon „Prinzeß Wilhel-
mina“ blitzſchnell in die Lüfte ſtieg. Der Wolkenſegler er
höhte noch die Schnelligkeit, indem er noch einen Sack
Sand fortwarf, alsbald war er aus dem Geſichtskreis ent
ſchwunder

Nun erſcheint ihm die Erde, mit allem was auf
ihr iſt, nur eine lebleſe Maſſe. Schon zeigt der Höhen-
meſſer in der Gondel 3000 Meter an und noch immer
ſteigt der Ballon. Endlich wird es ſelbſt dem vermeſſenen
Luftſchiffer zu hoch, er greift nach dem Tau, das von dem
Leib des Ballons herabhängt und an der Abzugsklappe
deſſelben befeſtigt iſt. Ein Ruck, aber vergebens. Er er
bleicht und läßt, erſtarrt vor Schreck, das Tan los, die
Hände ſinken ihm muthlos am Leib herab. Einen Augen
blick ſtiert er wie abweſend vor ſich auf den Boden der
kleinen Korbgondel, die ihn trägt, aber dann kommt der
Drang des Lebens wieder in ihm auf. Gleich einem Ra
ſenden greift er nach dem hin und herflatternden Tau und
hängt ſich mit der ganzen Schwere ſeines Leibes daran.
Zähneknirſchend verſucht er, es mit ſtarkem Ruck herabzu-

Aus: Ow ons hbeen Scheetsen van Is. van Renvnes.
aAitgever Tj. van IIolkema, Amsterdam. Wir finden die Ueber-
rin dieſer ſpannenden Schilderung in der neueſten Nummer
r von uns mehrfach empfohlenen Wochenſchrift Das Echo

iglag von J. H. Schorer, BVerlin, 8. W., Deſſauerſtraße 4),
Woche burg erſchöpfenden Ueberblick über alle Ereigniſſe der

Die heutige Nummer 1. u. 2. Ausgabe umfaßt 26 Seiten mit dem illuſtrirten Sonntagsblatte.

reißen, während ein Fluch über
Ohne Erfolg. Jn dicken Perlen bedeckt kalter Angſtſchweiß
ihm Stirn und Wangen, der Hals ſchnürt ſich zu, die
breite Bruſt hebt ſich gewaltig keuchend auf und nieder.
Rathlos läßt er endlich das Tan fallen und ſtiert über
den Rand der kleinen Gondel nach unten. Die unabſeh-
bare Tiefe erſchreckt ihn ſo, daß er zurücktaumelt und ſich
feſtklammern nuß, um nicht in die Knie zu ſinken.

So ſtarrt er, mit dem Rücken gegen den Rand der
Gondel gelehnt, beide Hände krampfhat feſtgeſtemmt, mit
weitgeöffneten, heransquellenden Augen in den nnabſehbaren
Ranum, der ſich ohne Grenze vor ihm ausdehnt, und lang-
ſam durchdringt ihn das Gefühl, daß er verloren ſei.
Die Spannkraſt läßt nach, Bewußtloſigkeit überſchleicht
ihn, die Angen ſinken zu, ein Zittern durchläuft ihn vom
Haupt bis zu den Füßen, die Hände laſſen den Rand der
Gondel los und leblos bricht er auf dem Boden derſelben
zuſhmmen.

Jmmer höher ſteigt der Ballon!
So liegt der Unglückliche einige Zeit, dann ſchlägt er

plötzlich die Augen auf. Gasgeruch erfüllt das ganze
Schiffchen. Eine der mitgenontmenen Brieftauben iſt be-
reits im Erſticken und macht die letzten Todeszuckungen in
dem Käſtchen, welches ſie gefangen hält. Der Luftſchiffer
ermannt ſich, mit einer gewaltigen Kraftanſtrengung rafft
er ſich empor und ſteckt den Kopf durch die Gondel hinaus.
So hängt er, mehr todt als lebend, einige Zeit, bis der
friſche Wind ihm das Bewußtſein wiedergegeben hat.
Die Seide des Ballons iſt ſo ſtraff geſpannt wie eine
Eierſchale.

Die oberen dünnen Luftſchichten geben nicht mehr ge-
nügenden Widerdruck, das Gas innen hat ſich gewaltig
ausgedehnt und dringt nach außen. Jmmer ſchneller wird
die Fahrt, mit welcher es in die Höhe geht. Einen Augen-
blick ſteigt der Gedanke in dem verzweifelten Manne auf

ſeine bleichen Lippen gleitet. an ſeine Frau und Kinder, an ſeine Freunde und Ver-
wandten, die ſeine Rückkunft erwarten, und Thränen miſchen
ſich mit dem Angſtſchweiß, der ſein Antlitz bedeckt. Mit
verdoppelter Kraft erhebt ſich in ihm der Lebensdrang,
wieder greift er zum Tan und „Hilfe, Hilfe“ klingt es
durch den Luftraum. Erſchreckt lößt er die Schunur los
und ſieht ſich um; es iſt, als ob ein Andrer gerufen hätte,
ſo hat die Angſt den Ton verändert, ſo, daß er ſeine eigene
Stimme nicht wiedereckennt. „Hilfe, Hilſe“ klingt es
nochmals mit entſetzlichen Lauten, aber nur das Echo der
Wolken antwortet ihm und immer höher ſteigt der
Ballon.

Er lerecchnet bei ſich ſelbſt, wie lange es noch dauern
wird, bis der Ballon zerberſten muß, und dann greift er
nach ſeinem Revolver, um der Sache ein Ende zu machen
Noch einmal ſchaut er nach unten, und als er die Erde
noch unterſcheidet, auf der alles zurückließ, was ihm lieb
war, da beginnt der muthige Mann zu weinen wie ein
Kind. Er ſchreit vor Schmerz auf, ſchlägt ſich das Haupt
mit den Fäuſten und rauft ſich das Haar.

Er verflucht ſein Schickſal und alles, was ihn dazu
trieb, dieſen Aufſtieg zu unternehmen. Dann wieder greift
er mit zitternder Hand nach der Schußwaffe, und mehr
und mehr wird ihm der Gedanke vertraut, daß es beſſer
ſei, den entſetzlichen letzten Augenblick nicht abzuwarten,
wo er mit zerplatztem Ballon niederſtürzen muß, ſondern
den Tod lieber durch einen Revolverſchuß zu beſchleunigen.
Seine Hand, welche die Waffe umklammert, wird feſter,
der Blick ſeines Auges iſt nicht mehr ſtier, ſeine Lippen
klemmen ſich feſt zuſammen, da erinnert er ſich, daß er noch
einige Stunden, bevor er aufſtieg, zur Beichte geweſen
war, und er läßt die ſchen gehobene Hand wieder fallen
Er ſinkt ins Knie und betet.

Welche Erleichterung! Er kann wieder denken, und
nun iſt ſeine erſte Sorge, was auch ihm geſchehen möge,
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Vermiſchte politiſche Mittheilungen.

Die Fahrt des Kaiſers nach Wirſchkowitz
zu der vom Grafen Bolko von Hochberg, dem Ge-
neral-Jutendanten der königlichen Schauſpiele ver-
anſtalteten Jagd iſt bekanntlich in letzter Stunde abgeſagt
worden. Als Grund dieſer Abſage bezeichnet die
„Schleſiſche Zeitung“, der wir ſelbſtverſtändlich die Ver
antwöttung hierfür überlaſſen, ein lejchtes Unwohl-
ſein des Monarchen, welches die Reiſe von Berlin
nach Wirſchkowitz und von dort direkt nach Kiel nicht rath-
ſam erſcheinen ließ.

Unter allen Geheimbundprozeſſen wird der
in Elberfeld bevorſtehende mit ſeinen mehr als 120 An
geklagten der größte ſein. Welchen Umſang überhaupt die
Prozeſſe wider Sozialdemokraten auf Grund der S 128
und 129 des St.-G.B. und zwar hauptſächlich in Folge
des Freiberger Erkenntniſſes vom 4. Auguſt 1886 und
der ſeit dieſer Zeit gewonnenen genaueren Kenntniß der ge-
heimen Organiſationen angenommen haben, geht aus einer
bisher nicht bekannten Statiſtik hervor, welche in dem
kürzlich unter dem Titel: „Was nun?“ erſchienenen Buche
zur Geſchichte der ſozialiſtiſchen Arbeiterpartei mitgetheilt
wird. Von den Geheimbundprozeſſen, welche in der Zeit
ſeit Erlaß des Sozialiſtengeſetzes bis zum Freiberger Er
kenntniß anhängig waren, wurde das Verfahren in 10
Fällen eingeſtellt und erfolgte in 6 Fällen Freiſprechung
der Angeklagten und in 8 Prozeſſen (Frankfurt 1880,
München und Poſen 1882, Stettin 1883, Breslan 1884,
München, Altona, Augsburg 1886) Verurtheilung. Seit
dem Freiberger Erkeuntniß bis Ende Januar 1889 waren
55 Prozeſſe auf Grund der 88 128 und 129 anhängig
geworden. Von dieſen endigten nur 10 mit Einſtellung
des Verfahrens und nur 8 mit Freiſprechung der Ange
klagten, während in 33 Prozeſſen Verurtheilungen aus
geſprochen wurden und in 4 Fällen das Verfahren noch
ſchwebte.
insgeſammt auf 236 Perſonen.

Rußlaud. Man ſchreibt der „Schl. Zeitung“ aus
Petersburg: „Nach dem, was man über die Thätigkeit
der Nihiliſten erfahren, iſt es zweifellos, daß hieſige
mihiliſtiſche Gruppen mit den Verbrechern in Zürich ge-
meinſam arbeiten, ja, es ſoll ſogar gelungen ſein, einige der
gefährlichen Bomben in Rußland einzuſchmuggeln. Die
Sicherheitsbehörden ſind daher mit Beſorgniß erfüllt und
dringen darauf, daß bei den Ausfahrten des Zaren die
größte Vorſicht beobachtet werde. So fährt er jetzt
hänfig, wenn er die Hauptſtadt beſucht, vom Bahnhofe
nach dem Anitſchkowpalaſt durch andere Straßen, als
ſonſt üblich, und neulich fand die Kirchenparade eines
Garderegiments, der der Kaiſer mit ſeiner Familie bei-
wohnte, trotz des ſchönſten Wetters nicht im Freien ſtatt,
ſondern in einem Exerzierhanſe. Er ſcheint faſt, als hätte
der Nihilismus eine andere Organiſaktion au-
genommen, was auch der bekannte nihiliſtiſche Ver-
ſchwörer Tichomirow, der unlängſt Frieden mit der Re-
gierung geſchloſſen, ausgeſagt haben ſoll. Früher war die
Organiſation eine mehr einheitliche, von beſtimmten
Führern geleitete; jetzt ſcheinen einzelne, von einander
völlig unabhängige Gruppen zu beſtehen.

Großbritannien und Jrland. Gladſtone über
Jtalien, Jm „HNineteenth Century“ beſchreibt Gladſtone
die Eindrücke, welche das Jtalien des Jahres 1888 auf
ihn gemacht hat. Sein Urtheil lantet: „Jm Ganzen halte
ich es für eine ausgemachte Thatſache, daß die Einheit,
Nationalität und Unabhängigkeit Jtaliens nicht der bloße
Auswuchs einer politiſchen Bewegung ſind, welche eine
ſpätere Umwälzung einfach wieder ungeſchehen machen
kann, ſondern das lange vorbereitete Endergebniß dauern-
der Urſachen. Vor Allem verbürgt meines Ermeſſens Eines
die Solidität der Neubildung Jtaliens und deren Beſtand.
Es iſt die abſolute Freiheit der Rede und der Preſſe. Jch
bin überzengt, daß Jtalien keinen Feind in der Welt hat.“
Bezüglich der weltlichen Gewalt des Papſtes ſagt
Gladſtone: „Jch ſehe ein, daß es auf der Hand liegt, daß
ſich in dieſe Territorialfrage keine auswärtige Macht recht-
mäßig einmiſchen kann.

Amerika. New-York, 1. Mai. Die Fortſetzung
der Waſhington-Gedenkfeier bildete heute ein großer

wenigſtens einige Ausſicht zu ſchaffen, daß ſeine Verwand-
ten ſein Schickſal erfahren. Er greift zu dem Kiſtchen,
worin die erſtickte Brieſtanbe liegt. Auf den Bretterdeckel
ſchreibt er mit feſter Hand: „Der Ballon ſteigt fortwäh-
rend, ich kann nicht niederkommen, weil ein Fehler an der
Abzugsklappe. Lebt Alle wohl!“ Nun dieſe letzte Pflicht,
die er zu erfüllen hatte, vollzogen iſt, ſieht er in ſtiller
Beruhigung um ſich und in wenigen Secunden zieht alle
Freude und alles Leid, das er in ſeinem Leben gehabt,
an ſeinem Geiſte vorüber. Seine Frau, ſeine Kinder, ſeine
guten Freunde, von allen ſieht er das Bild vor ſich
ſchweben und ſelbſt längſt Verſtorbene, die Lieben aus ſeiner
Jugend, an welche er ſeit Jahren nicht mehr gedacht,
ſtehen ihm in dieſer Sterbeſtunde lebendig ver Augen. Sich
ſelbſt ſieht er auch wieder als einen kleinen Jungen und
die unbedeutendſten Vorfälle aus der glücklichen Schnlzeit
treten in ſeine Erinnerung, als ob ſie eben geſchehen
wären. Das Bild verſchwindet, und er erblickt ſich als
Jüngling, als Mann, als Vater und endlich als Luft
ſchiffer. Mit einem kalten Schauder kehrt er zurück in die
dunkle Wirklichkeit.

Der Wind iſt heftiger geworden, der Rumpf des Bal-
lons ſchüttelt wild hin und her, das herabhängende Tau
der Klappe ſchlägt dem einſamen Manne ins Geſicht. Un-
willkürlich greift er danach und hält ſich mit hochgehobener
Hand daran feſt, er verſucht ſich daran aufzurichten, denn
ſeine wankenden Kniee wollen ihn faſt nicht mehr halten.
Plötzlich ſinkt ſeine Hand mit dem Tau herab und die
Klappe fliegt auf. Das Tau hatte ſich durch irgend
welchen Zufall in den Schnüren des Ballons verwickelt
und war unn durch den Wind wieder freigeſchlenkert
worden. Jn ſchwindelerweckender Eile ſanſt jetzt der Luft-
ballon nieder, aber lange bevor er die Erde erreichte, war
der Schiffer auf den Boden ſeiner Gondel geſunken, der
ſtummen Zengin ſeiner Todesangſt, und niemals iſt auf-
richtiger ein Dankgebet geflüſtert worden, als in dieſem
Augenblicke 3000 Meter über der Erde.

Aufzug der Gewerke, an welchem einer ungefähren
Schälzuug nach 80 000 Perſonen theilnahmen. Die Witter
ung war günſtig und die Straßen waren mit Zuſchauern
dicht geſüllt. Präſident Harriſon wohnte dem Vorheimarſch
der Gewerke von einer Tribüne ans bei. Jn Chicago
war die Gedenkfeier von einem ernſten Unfall begleitet.
Während des Abbrennens eines Fenerwerkes am Ufer des

e

Sees wurde der Andrang von Zuſchauern ſo groß, daß
viele Perſonen, darnnter Frauen und Kinder, nieder-
geworfen und mit Füßen getreten wurden. Gleich-
zeitig explodirten in Folge von Unvorſichtigkeit der Fener-
werker einige Raketen inmitten der Volksmenge, wodurch
mehrere Hundert Menſchen ſchwere Brandwunden davon-
trugen und viele Andere während der wilden Flucht, welche
der Exploſion folgte, verletzt wurden. Nach dem Feuer-
werk ereignete ſich eine nene Panik im Lincolnu Park.

Die 33 verurtheilten Erkenntniſſe erſtreckten ſich

Während eine Menge Lente auf einem fünf Fuß hohen
hölzernen Gerüſt ſtanden, entſpann ſich ein Streit zwiſchen
zwei Perſonen, in Folge deſſen viele der Naheſtehenden
herunterfielen; ſchließlich ſtürzte das Gerüſt ein, wodurch
mehrere Perſonen verletzt wurden, aber keine derſelben
lebensgefährlich. Ein Anarchiſt entfaltete eine rothe
Fahne und wäre beinahe gelyncht worden. Die Fahne
wurde zerſtört. Die Volksmenge in NewYork erzwang
die Einziehung einer engliſchen Fahne, die in
harmloſeſter Abſicht ausgeſteckt worden war.

Heer und Marine. t.Perſongl-Veränderungen. v. Twardotwski. Major
vom Generalſtabe des IV. Armee-Korps, zum Generalſtabe des
Gouvernements von Metz, v. Voigt, Major vom Generalſtabe
der 7. Div., zum Generalſtabe des IV. Armee-Korps, du Fais,
Hauptmann vom großen Generalſtabe, zum Generalſtabe der
7. Div., verſetzt. Frhr. v Lützow gen. v. Dorgelo, Pr.
Lt. vom Magdeburg. Huſ. Regt. Nr. 10, unter Verleihung des
Charakters als Rittm. und Stellung à la suito des Regts., in
ſeinem Kommando als Adjut. von der 13. zur 5. Kav. Brig.
übergetreten. v. Claſer, Gen. Lt. von der Armee in Genech-
migung ſeines Abſchiedsgeſuches, mit Penſion, zu Disp. geſtellt.

Kolonien und Reiſen.
Die „Nordd. Allg. Ztz.“ ſchreibt: „Durch unſere

Preſſe geht eine Erklärung des geſchäftsführenden
Ausſchuſſes des Emin Paſcha-Komitees, in welcher
hervorgehoben wird, daß durch die Nachrichten von dem
Zuſammentreffen Stanleys und Emin Paſchas die Be-
dentung der Emin Paſcha- Expedition in keiner Weiſe ge
ändert ſei. Ob die Expedition, heißt es weiter, durch das
aufſtändiſche Gebiet zu führen ſei, werde Hauptmann Wiß-
mann an Ort und Stelle entſcheiden. So lange aber nicht
die Unmöglichkeit der Ausführung erwieſen ſei, müſſe mit
allen Kräften an dem „auch von dem Reichskanzler
als patriotiſch auerkannten“ Unternehmen feſtgehal-
ten werden.

Es iſt uns nicht erfindlich, worauf ſich die Behaupt-
ung gründet, daß der Reichskanzler die Emin Paſcha-
Expedition als ein patriotiſches Unternehmen anerkannt
habe. Eine dahin gehende Kundgebung des Fürſten Bis-

ſtändiſchen Gebieten Oſtafrikas neben den Dentſchen, den
Engländern und den Arabern noch eine vierte Macht wirk-
ſam werden zu laſſen, deren Vorgehen von ſtaatlicher Kon-
trole unabhängig ſein würde und zu weiteren Verwicklungen
Anlaß geben könnte, die ſich noch weniger vorher berechnen
laſſen als dies bezüglich der Geſtaltung und der Ergebniſſe
der Unternehmungen der Unternehmungen der oſtafrikan-
iſchen Geſellſchaft bisher der Fall geweſen. Unter Anderem
liegt die Gefahr nahe, daß Mitglieder der Expedition in
Gefangenſchaft oder ſonſt in Nothlagen gerathen, aus
denen Landslente zu erlöſen eine ſchwer zu erfüllende Auf-
gabe für das Reich ſein würde.

Unwverſtändlich iſt es, wie der Ausſchnß des Komitecrs
zu der Auffaſſung hat gelangen können, daß Herrn Haupt-
mann Wißmann die Entſcheidung darüber zuſtehe, ob
die Expedition durch das aunfſtändiſche Gebiet zu führen
ſei. Der genaute Offizier iſt Kommiſſar des
Reichs und handelt als ſolcher nach den Jnſtruk-
tionen, welche ihm von Berlin zugehen. Die
Frage, ob der Emin Paſcha- Expedition Durch-
laß zu geſtatten ſei, würde daher, wenn ſie geſtellt
wäre, nicht in Bagamoyo, ſondern in Berlin entſchie-
den werden.“

Kirche, Schule und Miſſion.
m. Die Bibel nach Luthers Ueberſetzung, mit Bildern

der Meiſter chriſtlicher Kunſt, herausgegeben von Diak.
R. Pfleiderer in Ulmm. Verlag des Süddeutſchen Ver-
lags-Jnſtituts in Stuttgart, Folio liegt uns bis
Lieferung 4 vor und es läßt ſich vollkommen überſehen daß
dies wirklich groß gedachte und vom Verlag trefſlich ausge-
ſtattete Werk in der ſorgfältigſten und gediegenſten Weiſe von
dem kundigen Herausgeber weitergeführt wird. Alles ſteht auf
derſelben Höhe der Vollendung wie die beiden erſten Liefe-
rungen. Den Jnhalt von Lieferung 2-4 bilden 1 Moſe 5 bis
26, Noahs, Abrahams und Jaaks Geſchichte in den herrlichen
Rafagel'ſchen Darſtellungen nebenbei in Vignetten die Hol-
bein- Bilder zum alten Teſtament u. g. Die prachtvollen Voll
bilder bringen zum Theil ſchon die Joſefsgeſchichte nach den
Freskogemälden von Overbeck, Cornelins c. in Rom; ferner
zum neuen Teſtament ein großes Blatt aus Dürers Holzſchnitt-
paſſion, Gefangennehmung Chriſti, und viele andere. Mit den
nächſten Heften folgen die erſten großen Blätter aus Rafagels
ſogen. „Tapeten“ zur Apoſtelgeſchichte. Die Jlluſtrationen ſind
d genauer Quell nangabe (vorerſt auf den Umſchlägen) be-
gleitet.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften e.
Berlin Aus dem SeminarfürorientaliſcheSprachen an der Berliner Univerſität erfahren wir, daß

drei Schüler der chineſiſchen Claſſe, die Bankbeamte ſind, in
nächſter Zeit nach China abgehen werden, um dort in den
Dienſt der neu begründeten Deutſch-Aſiatiſchen Bank einzutreten.
Wir wollen bei dieſer Gelegenheit der in den Kreiſen der Ge-
ſchäftswelt verbreiteten irrigen Anſicht entgegentreten daß
junge Kauflente, welche das Seminar beſuchen wollen, verpflich-
tet ſeien, eine beſtimmte Zeit, ein, zwei Jahre oder mehr, auf
demſelben zu bleiben. Thatſächlich liegen die Dinge ganz an
ders. Wer am Seminar ſtudiren will, kann ſo lange oder ſo
kurz bleiben wie es ihm beliedt und kann die Anſtalt jederzeit'
wenn er will, verlaſſen. Ein Kaufmann wird nur ausuahms-
weiſe mehr Zeit als ein Jahr für ein ſolches Studium erübrigen
können; wenn es aber in ſeinem Jntereſſe liegt, ſo kann er auch
für ein halbes Jahr eintreten, falls er glaubt, mit der Er-
werbung elementarer Kenntniſſe ſeine Zwecke zu fördern. Einige
Paragraphen in den frühern das Seminar betreffenden Ver
öffentlichungen der Regierung, welche von der Dauer des Stu-

dinms in Seminar handelten wollen weiter nichts beſagen, als

marck liegt nuſeres Wiſſens nicht vor. Dagegen iſt uns
bekannt, daß derſelbe ſich abgeneigt gezeigt hat, in den auf

daß nach Anſicht der Behörde ein gewiſſer Zeitraunt erförde
lich iſt, wenn man einen in den Sahungen des Seminars näher
bezeichneten Grad der Fertigkeit im mündlichen und ſchriftlichen
Gebrauch einer aſiatiſchen oder afrikaniſchen Sprache ſich an
eignen will. Dieſe Fingerzeige ſind beſonders beachtenswert
für Jnriſten, welche ſich nach abgelegtem RefendarExamen dem
Auswärtigen Amt, für den Dolmetſcherdienſt zur Verfügung
ſtellen wollen. Für den Kanſmann, Techniker, Bankbeamten
oder andere dagegen haben ſie keinerlei Verbindlichkeit. Wi
können hinzufügen, daß von Seiten der Seminarverwaltung
ſogar beſondere Vorkehrungen getroffen werden, wenn es ſich
darum handelt, ſolche Schüſer, die nur eine kurze Zeit bleiben
können, ſo ſchnell wie möglich zu fördern.

Breslau. Profeſſor Dr. Löwig, der Neſtor der Prez,
lauer Univerſität. mit ſeinen 86 Jahren der älteſte Ehe,
miker Deutſchlands, und nach dem Tode Chevreuls
vielleicht der älteſte aller lebenden Gelehrten
dieſes Faches, iſt am Dienstag Abend von einem Unfali
betroffen worden Profeſſor Löwig hatte das Unglück, hinter
dem Saalban des Zoologiſchen Gartens hinzufallen und dabei
einen Bruch des Oberſchenkelhalſes zu erleiden. Bei dem
geringen Verkehr an der, betreffenden Stelle des Gartens
blieb Geh. Rath Löwig über eine halbe Stunde lang
liegen. unfähig, ſich allein fortzubewegen, bis ein Dienſs
mädchen vorüberkam und den greiſen Gelehrten in ſeiner hilf
loſen Lage fand, ſo daß die Ueberführung des Verletzten in
ſeine Wohnung erfolgen konnte. Bei dem hohen Alter des
ſelben iſt der geſchilderte Unfall bedenklicher Natur.
hoffen die Aerzte, das Leben das allſeitig verehrten Mannes
erhalten zu können.

Todesfälle und Nekrologe.

insbeſondere in der Oberpfalz um verſchiedene waſſerarme Ge
meinden durch Aufſchließung von Quellen Verdienſte erworben
iſt im 46. Lebensjahre in München geſtorben.

Kunſt, Wiſſenſchaft, Litteratur.
Ein Verein zur Begründung deutſcher Volks

bühnen hat ſich in Berlin gebildet Jn längerem Vortrage
gab zunächſt Freiherr Hermann v. Maltzan ein Bild der Ent
wickelung des deutſchen Schauſpiels und ſchilderte daun die Er
richtung deutſcher Volkshühnen als eine nationale Aufgabe. Die
Volksbühne ſolle gute abgerundete Vorſtellungen ohne über-
triebene Ausſtattung bieten. Es erhofft der Redner Ertrags-
fähigkeit trotz niedriger Eintrittspreiſe bei genügender Aus
dehnung des Bühnenxanmes. Jn der Verhandlung nahm u.
Legationsrath von Wildenbruch das Wort, um ſich grundſätzlich
mit den Auregungen des Herrn von Maltzan einverſtanden zu
exklären. Er halte die Gründung einer deutſchen Volksbühne
ſür hochbedentend und in keiner Stadt dankbarer wie gerade in
Berlin. Er ſchlug vor, daß zunächſt Herr von Maltzan in Ver
bindung mit Leuten, die mit dem Bühnenleben vertraut ſine,
die Sache weiter verhandeln und dann einen beſtimmten Vor
ſchlag unterbreiten ſolle. Herr Schriftſteller Paul Blumenreich
ſprach ſich dagegen für ſofortige Gründung eines Vereins aus,
und 26 Herren fanden ſich denn auch bereit, ausgelegte Liſten
zu unterzeichnen. Herr v. Wildenbruch lehnte den ihm ange
botenen Vorſitz, wie überhaupt die Einzeichnung ab, ſtellte aber
ſeine Mitwirkung in Ausſicht, falls ſich die Angelegenheit mehr
klären ſollte. Die 26 Herren wählten ſchließlich Herrn von
Matltzan, Rechtsauwalt Hentig und Pr. Pätel zu einem mit
eSelbſtergänzungsrecht ausgeſtatteten geſchäftsführenden Comite,
welches einflußreiche Perſönlichkeiten gewinnen und weitere Ver
ſammlungen einbernfen ſoll.

Halliſche Lokalnachrichten vom 4. Mai.
Der Abdrikck unſerer Originatnachrichten iſt nur mit vollſtändiger Quellenaugabe

geſtattet.
Jn der Verſammlung des natur wiſſenſchaftlichen

Vereins, der erſten im Sommerſemeſter, gedachte, nachdem
Herr Prof. Dr. von Fritſch die Anweſenden zu Beginn der
V andlungen begrüßt hatte. Herr Privatdocent Dr. Erd mann
des ü zlich im 103. Lebensjahre verſtorbenen, um die chemiſche
Wiſ ſt hochverdienten franzöſiſchen Forſchers Chevreuil,
Na gen wiſſenſchaftlichen Mittheilungen über intereſſante
Mi n durch Herrn Prof. Dr. Luedecke und eigenthüm-
liche ſitenleben kleiner Cruſtazeen (Cyclops), welche in
den Ti, ruben von Schlettau vorkommen, durch Herrn Lehrer
Schmei. wurde beſchloſſen, die Hauptverſammlung des natur
wiſſenſchafteichen Vereins für Sachſen und Thüringen am 15.
und 16. Juni hierſelbſt abzuhalten. Ueber das Programm
werden wir ſ. Z. weitere Mittheilungen machen.

Jm ſtädtiſchen Muſeum werden vom Sonnkag an
ausgeſtellt ſein: 30 Originalzeichnungen und Aquarelle von
Moritz von Schwind, ſowie einige Reproduktionen nach
ſeinen Werken; ferner 2 Oelgemälde von Moril Roebbecke
in München, und 1 Oelgemälde „Frühlingstag“ von Emil
Z3ſchimmer in Erfurt.

Jn der Gemäldeausſtellung von Tauſch u.
Groſſe, Barſüßerſtraße, iſt jetzt auch die Portraitbüſt
des Architekten Profeſſor Gottfried Semper, des Bahn
brechers der modernen Richtung der Architektur, ausgeſtellt.
Die Büſte iſt von dem Bildhauer Emanuel Semper
hierſelbſt, wenige Jahre vor dem Tode des Profeſſors nach
dem Leben modellirt und iſt die einzige des berühmten
Architekten; ſie wird in Kurzem das neue Burgtheater
in Wien zieren, für welches ſie vom dortigen Magiſtrat
augekanft iſt.

Nachdem bei der Gemälde- Ausſtellung (Barfüßer
ſtraße 14) in der Anltion eine Anzahl Bilder verkauft ſino,
wurde die Sammlung durch mehrere neue Bilder vervollſtändigt
und bleiben die Bilder noch bis Anfang nächſter Woche zur
Beſichtigung und zum Verkauf ausgeſtellt. Das in gleichem
Lokale ausgeſtellte Gemälde Ein Wonnetraum bleibt
jedoch nur noch bis Montag hier.

Die geſtrige Vorſtellung im Walhalla- Theater
brachte wieder eine neue Programm- Nummer im jetzigen
Enſemble, nämlich das Auftreten des Jlluſioniſten und Anti
ſpiritiſten Herrn Thorn und deſſen Medinm Herrn Darvin.
Die Taſchenſpielerkünſte des Herrn Thorn haben uns durco
ihre Eleganz und Nenheit in Erſtaunen geſetzt; ebenſo wurde
der Spiritiſten-Humbug von Herrn Darvin ſehr exact vorge-
führt, jedoch ſind gerade das geheimnißvolle Kabinet und ähn-
liche Spiritiſtentunſtſtückchen hier ſchon zu oft, mit und ohne
nachſolgende Erklärnung, vor das Publikum gebracht, als aß

ir dieſes alleiniges Geheimniß des Herrn Thorn erachtenwir dieſes als
könnten.

n Seit einigen Tagen befindet ſich in unſerer Stadt ein
wahrer „Herkuleskönig“, der bis jetzt wohl, was Kräfte anlangt
unerreicht daſteht. Seine Beſchäftigung beſteht darin, daß er
ſich in Aerztekreiſen vorſtellt, wo angeſichts ungeheuerer Kraft
ieiſtungen durch die Muskeibildung des Mannes, beſonders aber
die der Arme gerechtes Erſtaunen hervorgerufen wird. JRom, woſelbſt der Herkules unlängſt weilte, ſind Gypsabgüſſe
der Glieder hergeſtellt worden. Vemerkenswerth iſt noch, da
der Mann, dem eine das öffentliche Auftreten geſtattende Ge
wandtheit zum Theil noch abgeht, nur die Größe eines Normal
menſchen beſitzt.

Geſtern Nachmittag iſt. der Weichenſteller Karl
Goeſtel von hier unweit ſeiner Weichenſtellerbude anſcheinend
in Folge eigenen Jrrthums in der Bewegung der Arbeitszugs-
maſchine von der Lokomotive erfaßt und zur Seite ge
ſchleudert worden. Derſelbe hat hierbei ſchwere Verletzungen
davon getragen und mußte in die Klinik überführt werden.

-6 Kürzlich miethete ſich eine angebliche Anna Haller
aus Magdeburg bei einer Frau in der Leſſingſtraße ein. Am
andern Tage boörgte ſie ſich von ihrer Wirthin 10 Mark unter
dem Vorgeben, daß ihr die Kaſſe ausgegangen ſei und entfernte
ſich bald daraif, heimlich auf Nimmerwiederſehen. Bei ihrem
Weggange hat ſie auch noch 1 Paar Stiefeletten im Werthe
e 12 Mark und einen Hut im Werthe von 8 Mark mitgehen
eißen.

Doch

Der bekannte Quellenfinder Joſeph Beraz, der ſich
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n Auf eigenkhümliche Weiſe kam in Obersdorf bei Sanger
hauſen der Arbeiter M. zu Schaden, indem ihn ein von einer
Anhöhe herabrutſchender größerer Stein vor das rechte Bein
iraf, was einen Bruch deſſelben zur Folge hatte. Das jugend
jiche Kind eines Arbeiters in Zorban ſiürzte in einen ofſen-
ſtehenden Keller. Es brach ein Bein und mußte, gleich dem M.,
der Halleſchen Klinik zugeführt werden.

--9 Mit Haft bis zu 6 Wochen, oder Geldſtrafe bis
150 Mk. wird beſtraft, wer Eier oder Junge aus Neſtern
der Singvögel und Enulen nimmt, oder dieſe Vögel fängt oder
zödtet. Wir machen hierauf beſonders aufmerkſam, weil das
Reichsgeſetz von 1888 auch alle diejenigen mit derſelben Strafe
belegt, welche es unterlaſſen, Kinder oder andere unter ihrer
Gewalt ſtehende Perſonen, welche ihrer Aufſicht untergeben
ſind, von der Uebertretung obiger Vorſchriften abzuhalten!

Ueber das Lutherfeſtſpiel in Gottgan
werden einem großen Theile unſerer Leſer ſolgende Einzel-An
gaben gewiß willkommen ſein. Die ganze Feſitfeier beginnt an
allen ſünf Tagen mit der großen Doxologie von Bortniansky,
geſungen von einem aus 26 Damen und 19 Herren beſtehenden
Chor. Es iſt damit gleich der Grundton angegeben, der die
anze Feier durchwehen ſoll: der Ehre Gottes ſoll ſie dienen.Sanfaren lenken unſeren Blick anf die Bühne, der Herold er-

ſcheint und macht uns in großen Zügen mit den Bildern des
Feſtſpiels bekannt. Der Prolog begiunt mit den Worlen:
„Martin Luther, Mann von Erz, Feuergeiſt und Felſenherz:
deutſche Männer, deutſche Frauen kommen, Dich im Bild zu
ſchanen“ und ſchließt: „Held Martinus, ſtark und mild, tritt her-
vor in Wort und Bild

Das 1. Bild: „Luthers Eintritt in die Schule zu Mansfeld“
wird eingeleitet durch den Geſang: „Leih' aus Deines Himmels
Höhen von Gluck, welcher mit den Worten: „Gott, auf unſres
Lebens Pfade biſt Du Troſt und Heil und Licht gleichſam die
Ueberſchrift über Luthers Leben ſchreiben will. Der Text, den
Herold vorträgt, verbindet in poetiſcher Weiſe das ſtarke lautere
Erz Mansfelds und das heranwachſende deutſche Luther-Herz.
Hinter dem ſich theilenden Vorhang erſcheint die Schule zu
Mansfeld, der Lehrer als Zeichen der dort herrſchenden über
harten Strenge die Ruthe über die Kinder ſchwingend. An der
Thüre ſtehen Luthers Eltern mit dem kleinen Knaben, ihm
Troſt und Muth zuſprechend. Gar rührend iſt die zweite Szene
des erſten Bildes, wo die Mutter, ſelbſt tiefinnerlichſt bewegt,
vor ihrem Kinde kniet, um mit herzlicher Zuſprache ſein kleines
Herz ſtark zu machen. Das Bild ſchließt mit den Worten: „So

ward in harter Schule auf dieſem Mannesfeld (Mansfeld) der
Knabe Martin Luther ein deutſcher Mann und Held.“

Ein altes Currendelied: „Herr, Deine Güte führt uns
zum 2. Bilde: „Luther als Eurrendeſchüler in Eiſenach.“ Eine
Straße Eiſenachs thut ſich auf, die Currende ſtet vor dem
Hauſe der Frau Cotta. Was der Chor vorher vierſtinmmig ge
iungen, erklingt jetzt dreiſtimmig als Geſang der Enrrende.
Frau Cotta verläßt tief ergriffen ihr Haus und dankt dem Vor
änger, dem Schüler Luther, die reiche Erquickung durch ſeine
Annahme an Sohnes Statt.

Auch das 3. Vild noch wendet ſich au das Gemüth: „Lu-
hers Eintritt in das Augnſtinerkloſter zu Erfurt.“ Der Choral:
.O Du mein Troſt von Joh. Wolſgang Frank giebt die
rechte Stimmung, dies Bild zu betrachten („o laß mich Deinen
Troſt gewinnen, o Jeſu, ziehe bei mir ein). Luther ſitzt zunächſt
mit drei Freunden am Tiſch in ſeiner Stube; die drei fröhlich
und heiter bei Sang und Vier, Luther aber ſtill und düſter.
„Trüb' iſt mein Herz, ſchwer mein Gemüth, ſingt mir ein liebes
Abſchiedslied, reicht mir den Mund, reicht mir die Hände, mein
ird'ſches Freuen bat ein Ende laßt mich! Die Kloſter-
glocken tönen! Laßt mich mit meinem Gott verſöhnen.“ Die
2. Sz ne zeigt, daß er dieſe Abſicht zur That gemacht. Er ſteht
gebengten Hauptes vor der Kloſterthür, die Freunde, die ihn
bis hierher begleitet haben, fallen ſich vor herbem Abſchieds-
ſchmerz um den Hals: „Die Kloſterthür geht auf, geht zu.
fänd'ſt Du Armer Deine Ruh'!“

Das 4. Bild zeigt uns die evangeliſche rettende That des
Auſchlagens der 95 Sätze an die Schloßkirche zu Wittenberg.
Bittend und betend hat der Chor zuvor das Lied geſungen:
„Schönſter Herr Jeſu“ (Kreuzfahrerlied aus dem 12. Jähr-
hundert) mit den Worten: „Jeſnu Dich bitt' ich, ſei Du mir
gnädig jetzt v zu meiner letzten Zeit. Feierlich käuten die
Glocken Wittenbergs. Luther ſteht vor uns, in der Rechten den
Hammer, in der Linken ein Blatt, im Herzen den Jammer um
Gottes Stadt, die, einſt ſo fröhlich, nun wüſte liegt, von Be
trügern betrogen, vom Feinde beſiegt.“ Während das grobe
Werk geſchieht, an welchem viele Einwohner Wittenbergs, theils
zuſtimmeud, theils heftig widerſtrebend theilnehmen, ſpielt ſich
im Vordergrundein unwichtig ſcheinender Kampf zwiſchen zwei ſich
raufenden Schuſterzungen, ab. Derſelbe hat aber doch den tiefe
ren Sinn, Kampf und Sieg des Evangeliums über den Katho
lizismus darzuſtellen. Mächtig ſeht zum Schluß unter Po-
ſaunenbegleitung die ganze Verſammlung ein mit dem: „Ein'
feſte Burg iſt uſſſer Gott.“

Der Choral: „Befiehl Du Deine Wege“ begleitet Luther
beim Verbrennen der Vannbulle. Jm Hintergrund ſieht man
die beſchneiten Dächer Wittenbergs. Ein großer Holzſtoß flammt
empor: „Blaſet! blaſet! Winterwinde! jagt die gier'gen Funken
vor! Beſſres Feuer brannte niemals, als dort vor dem Elſter-
thor!“ Die ganze Verſammlung ſingt: „Mit unſ'rer Macht iſt
nichts gethan

Das 6. Bild wird eröffnet durch den Geſang: „Der Herr
iſt mein Hirt.“ Der Kaiſer Karl F. ſitzt in glänzender Ver-
ſammlung der dentſchen Fürſten, Biſchöfe und Prälaten. Sein
Erſcheinen wird durch Fanfaren angekündigt.. Der Mönch von
Wittenberg wird hereingeführt; ihm gelten die Worte des vor
her geſungenen Liedes: „Und ob ich ſchon wanderte im finſtern
Fbal, fürchte ich kein Unglück, denn Du biſt bei mir.“ Sein
Auge iſt gen Himmel gerichtet; nicht blendet ihn die unermeß-
liche Pracht, nicht ſchreckt ihn die drohende Miene ſeiner hohen
Heaner. Er ſpricht das mannhafte Wort: „Jch ſtehe in Gottes
Namen, ich kann nicht anders Jhr Herren es helſe Gott
mir! Amen.“ Und die ganze. Verſammlung ſoll ſich dazu be
kennen mit dem: „Und wenn die Welt voll Teufel wär'.“

ter Herrliche 8ſtimmige 122. Pfalm von Emil Naumann
Fröffnet das Bild: Luther als Junker Görg im „ſchwarzen
ren zu Jena.“ Jn ſeiner Verkieidung kommt er von der
Wartburg, um nach Wittenberg zu eilen und dort den einge
riſſenen Verwirrungen zu ſteuern. Unterwegs kehrt er in Jena
ein und überreicht evangeliſch geſinnten Studenten ſeine neue
deutſche Pſalmenüberſetzüng, ja lieſt ſie zum Theil vor. „Wie
ſgrt gor uns ſo treu gelehrt, wie viel aus Eurem Schatz be

an Das 8. Bild: „Lukher mit ſeinen Freunden bei der Bibel-
Ueerſetzung“ wird eingeführt durch den Choralſatz aus dem
gut von, Mendelsſohn: „O Jeſu Chriſt, wahres Licht“,
ad ſchließt mit dem von der ganzen Verſammlung geſungenen:
„Das Wort ſie ſollen laſſen ſtahn.
u en Schluß macht das überaus anmuthende Vild: „Luther
im Kreiſe ſeiner Familie am Weihnachtsabend. Der Doktor
dern das Saitenſpiel und greiſt ſo fröhlich drein. Sein Herze
ringt. ſein Auge lacht, das muß vor Freude ſein. Es ertönt
er Fboral „Vom Himmel hoch, da kömm' ich her wel

er an einem Weihnachtsabend von Luther gedichtet und geſun-
fur iſt. Der Chor hat zuvor: „Stille Nacht, heilige Nacht ge

Frau Käthe blickt ſo lächelnd drein, als ob ſie ſagen
Gold ie ſind wir doch ſo überreich ohn' Silber und ohn'

Das ganze Feſtſpiel ſchließt mit der Aufforderung des He
d an die Verſammlung: „Wohlauf Jhr Männer, auf Jhr
un m ſuipint an. in hellem Ton das Lutherlied, den Luther-
Ent t Ehr' ſei Gott im höchſten Thron.“ Anfang und

de alſo betont, daß das Ganze dienen ſoll zu Gottes Ehre.hm ſei's befohlen!“

Fremdenliſte.
Vom 3. zum 4. Mai.gFtadt Hamburg. Rittergutsbeſitzer Hoch mit Fam. a.

r Scheller a.
ever mit Gem. und Loeſer mit Fam. a. Gotha
em. a. M g.Leoehow nie Wenrg

Frank mit

Gem. Kröpelien.

Schwarza. Hoffmeiſter a. Tunzenhauſen.

Die
bedeutend und halten ienur über geringe freie Beſtände verfügen, feſt an
Fordernungen.

Kryſtall- Zucker J.
über

92 do. 0 excl.producte 75 Rendement exel. 41.00-45 20.

Hand.
Melis jf. excl. do. m. excl. Würfelzucker I. inel
Kiſte Patent73.00--74 00 .4, do. do. II. incl.

-72.00 do. do. D. incl. 71.00 4., Farin Melaſſe zur
S r excl.excl.

12) die ſonſtigen Paſſiva

Weizen Mai-Juni

Scharfer Wind, heiter und trocken, warm.

Die
Dresdner Bank, in welcher 26 Actionäre mit 8966
Actien vertreten waren, genehmigte einſtimmig die bean-
tragte Erhöhung des Actiencapitals von 48 auf 60 Mill.
Mark.
ungen genehmigt.
Actien, wonach dem Beſitzer von je 4800 Actien eine
nene Actie à 1200 zum Conrſe von 1367, auzu-
bieten iſt, wurde gleichfalls zugeſtimmt.

weiſe wieder anfgenommen worden.

Landesrabliner Dr. Weiſe a. Deſſau
Aſſeſſor Müller g. Erſürt.

De wed. Meyer a. Wiesbaden. Berggſſeſſor Wenzel a.
Halle.
Buchdruckereibeſitzer Raabe a. Oppeln. Rittmeiſter a. D. Baron
von Helldorff a. Zingſt. LandwirthſchaftsDirector Schulz mit
Sohn a. Brieg. Fabrikbefitzer Pelz a. Grötlitz. Geſchwiſter
Horwitz a. Moskau Oberinſpector Tietz a. Hamburg. Graf
Hahn a. Baſedow-Baſedow.
Wenſieski a. Roßla.
Lutenbocher a. Volkenburg. Kanufl.: Dahltrop und Lemcke g.

Hamburg. iQuatforel a. Hannover.
Gotha. Leonhardt, Brühl. Victor, Walter-Haſſe, Silbermann,
Feuer Friedrich, Fiſcher, Dierich, Roſenberg und Wolff a-

erlin.
Mühlhauſen,
Secliger a. Sydney. Tiſchauer a. Ribnyk.

Director Stutzer a. Myslowitz. Gregory g. Berlin.

Hauptmann a. D. von e
Bankier Dammann a. Hannover. Frl.

Sundheimer, Adler und Jſenberg a. Frankfurt.
Graul a. Leipzig. Goldſchmidt a.

Biſchof a. Lübeck. Jaeger a.Giesler a. Fürth. ſc
Schulemann a. Wilmersdorf.Klein a. Wien

Halleſcher Zuckerbericht.

Halle a. S, den 3. Mai 1889.
Rohzucker. Der feſten Haltung am vorigen Wochenan-

ſchluß folgte eine nicht unweſentliche Abſchwächung. Obwohl
der Markt ſich ſpäter wieder beſſerte, kamen Geſchäfte in Korn-
zucker nicht zu Stande, weil die Jndaber von Reſtlägern unter
vorwöchentlichen höchſten Preiſen abzugeben nicht geneigt
ſind Der Handel beſchränkte ſich daher auf Nachprodukte,
gen ca. 4500 Sack zu untenſtehenden Preiſen umgeſetzt
wurden.

Raffinirter Zucker verkehrte in unverändert feſter Haltung.
Abforderungen aus früheren Abſchlüſſen ſind ſchon

die Raffinerien die in dex Mehrzahlſyren vollen

Hentige Rotirungen.
Rohzucker per 160 Kilo. Grannuladetzucker incl.

incl. über 99,5 do. I. incl.Kornzucker 96 excl. Rendement98

88 Nach-Raffinirter Zucker für 100 Kilo bei Poſten aus erſter
Raffinade ff. excl. do ſ. excl. 75.50

Würfel —.--80.00 Gem. Raffingde I.
i Gem. Melis I. incl.

Tonne 7.00--8,00 -4&. do. Brennereien
Tonne A.

Wochenüberſicht der Reichsbank.
Berlinn, 30. April.

Aktiva.
1) Metallbeſt. (der Beſtand an coursfähigem deut

ſchen Gelde und an Gold in Barren oder
ausländ. Münzen) das Pfund fein zu 1392
Mk. berechnet 939,937,000 Zun. 3,828,0002) Beſt. a. Reichskaſſenſch. 20,598,000 Abn. 47,000

3) do. Notend. Vanken 10,928,000 3un. 2,103,000
4) do. an Wechſeln 451,754,000 Zun. 18,824,0005) do. an Lombard forderung 59,558,000 Zun. 9,619,000
6) do. an Effekten 11,277,000 Abn. 276,0007) do. an ſonſt. Aktiven B2,447,000 A*n. 204,000

Paſſiva.
8) das Grundkgpital 129,000,000 unverändert
9) der Reſervefonds „24,435,000 unverändert

10) d. Betr. d. umlauf. Noten 996,605,000 Zun. 53,282,000
11) der ſonſt. tägl. fälligen

379,806,000 Abn. 19,485,000
445,600 Abn. 36,000

Bei den Abrechnungsſtellen und im April 1889 abgerechnet

Vexrbindlichkeiten

1,668,274,000

Telegraphiſcher Cursbericht der Halliſchen Zeikung.

Berliner Fondsbörſe.
Berlin 4. Mai 1889.

Berliner Getreide- Börſe.
Diskonto-Commandit-Anth, 243,40. Mainz-Ludwigshafener

E.-Aktien 12120. 4“5 Ungariſche Goldrente 88.10. 4 Ruſſiſche
Anleihe v. 1880 94.70. Franzoſen 105 Oeſterr, CEredit-Actien
161.75. Tendenz: Feſt.

186.70. Sept.Okt. 16 29. Ermattend.
145.20. Jnuni-Juli 146.20. Sept.-Oct.MaiJuni

Ermattend.147.25.
Ronnen:

Gerſte: loco 120 h 197.
Hafer: Mai 145.25.
Spiritus: 70er loco verſteuert 35 70. MaiJuni 35. 70er

Auguſt-Sept. 36.10. Still.
RNüböl: (oco 53. Mai 52.70. September- October 51.50.

Wetterbericht der Halliſchen Zeitung.
Nachdruck verboten.

Muthmaßliches Weiter am 5. Mai.
Gewitter in

Ausſicht.

Schiffsverkehr und Seeweſen.
Bremen, 3. Mai. Der Dampfer des Norddeutſchen

Lloyd „Lahn“ iſt geſtern Abend 11 Uhr in New York ange
kommeu.

Reneſte Nachrichten und Depeſchen.
Dresden, 4. Mai. (Privattelegramm der Hall. Ztg.)

heutige außerordentliche Generalverſammlung der

Ebenſo wurden die nothwendigen Statutenänder-
Dem Abkommen über die Ausgabe der

i Die neuen Actienparticipiren voll an der Dividende für 1889.
Luxemburg, 3. Mai. Heute Abend wurde dem

Herzog von Naſſan unter großem Andrang der Be
völkerung ein Fackelzug dargebracht. Der Herzog er-
ſchien auf dem Balkon und rief: „Vive le roi!“, was mit
n nicht endenwollenden Enthuſiasmus aufgenommen
wurde.

Brüſſel, 3. Mai. Jn Quenagſt iſt der Streik theil-
Es ſind zahlreiche

Gensdarmen dahin abgegangen.
Rom, 3. Mai. Der deutſche Botſchafter Graf Solms

gab heute eine Abendgeſellſchaft, welcher die Königin, das
diplomatiſche Korps und andere hohe Perſönlichkeiten bei-
wohnten. Der Kölniſche Männergeſangverein,
welcher ebenfalls eine Einladung hierzu erhalten hatte, trug

mehrere Lieder vor. zRom, 3. Mai. Die ſpaniſche und die portugie-
ſiſche Regierung haben die Katholiken-Kongreſſe
als private Verſammlungen kennzeichnende Erklärungen
abgegeben.

Belgrad, 3. Mai. Garaſchanin publizirt die
Briefe, welche zwiſchen ihm und Natalie und Milan

während der Eheſcheidungs-Affaire gewechſelt wurden.
Dieſe Briefe erregen allgemeine Senſation, da ſie viele
unklar geweſene Verhältniſſe und Begebenheiten aufklären

und die von Milan ſowie von Natalie ausgeſprochenen
Beſchuldigungen widerlegen. Die Briefe ſind charakteriſtiſch
dafür, wie korrekt ſich Garaſchanin in der Eheſcheidungs-
Angelegenheit benommen hat.

Stockholm, 3. Mai. Die erſte Kammer hat, ebenſo
wie vordem die zweite, beſchloſſen, die Regierung zur Vor
legung eines Geſetzentwurfs aufzufordern, durch welchen

die und der Jmport von Margarine
verboten wird.

Petersburg 4. Mai. Der Miniſter des Jnnern
Tolſtoy iſt an Bruſtfellentzündung erkrankt, doch iſt
ſein Zuſtand nicht beſorgnißerregend.

Voigt; Gebeſee: Apoth. Beyer; Gräfenhainichen: H. P.Streubel Seltitedt: C. u. i Frohberg; Lauchſtädt: F. I
Langenberg; Merſeburg: H. Sehultzo jr.; Mücheln: V.
Temme; Querfurt: A Röhl u. B. Bernstein Schildan:
Otto Buchmann; Schkenditz: Martin Wegner und Apotheker
L. Hofmann; Teuchern: Heinr. Pohle. [6649

W Auch in den Apotheken verlange man nur xrheiniſchen
Trauben Bruſt Honig. Aller andere iſt nachgeahmt oder
gefälſcht.

GG G
FamilienNachrichten.

Verlobt: Frl. Bertha Waguer mit Hrn. Pfarrer Adalbert
Ebel (Königsberg Poſtnicken). Frl. Emilie de Hags mit Hru.
Ernſt Spennemann (Beek bei Xanten Köln). Frl. Elſe Deutſch
mit Hrn. Ger. Aſſeſſor Ferdinand Diegner (Elbing). Ver-ehelicht: Hr. Paſtor Martin Feiſt mit Frl. Martha Ritranet

Hr. Berg- Aſſeſſor Michael Braubach mit Frl.
Luiſe Lupp (Dudweiler Düſſeldorf. Hr. Direktor H. Schrotb
mit Frl. Klara Kinuge (Groß-Bargen). Hr. Maurermeiſter
Ernſt Kunth mit Frl. Emmy Schuſeil (Magdeburg). Hr. Amts
richter Franz Urbach mit Frl. Auguſte Berens (Heinsberg a.
Rh.). Geboren: Ein Sohn: Hrn. Dr. O. Schott (Jeua). Hru.
Piſtorins (Vreslau). Hru. Diviſionspfarrer Wohlfahrt (Mül-
hauſen i, E.). Eine Tochter Hrn. Landmeſſer Sypli. (Breslauß
Geſtorben: Hr. stud. jur. Max Gräzer (Nordhauſen). Hru.
J. G. Hildebrandt Sohn Julius (Hannover). Frau Sopbie
Flohr, geb. Zimmermann (Magdeburg). Hr. Hugo Kern
(Chemniß).

(Namslau).

Jnſerate.

Garnirte Damen-Hüte,
grössere Auswahl als bisher

in geschmackvoller Ausstattung empfehlen zu
sehr billigen Preisen. [11104

Strohhüte, Bünder, sowie sämmtliche
Putzartikel zu denkbar billigsten Preisen.

Modistinnen erhalten Rabatt.

A. Muth Co.
Ausser, den in grossartigen Sortimenten ein-

getroſſenen Venheiten in weissen, créme-
und buntfarbigen [11105

Gardinen
jeder Art

und Preislage empfeblen wir auch grössore
Partieen

zurückgesetzter Cardinen sowie Kester
zu bedeutend ermässigten Preisen.

Bettdecken, Tischdecken und bunte
Portierenstoſfe zu sehr billigen Preisen.

Gardinen Manufactur.

A. Muth Co.Grosse Steinstrasse 71 in Neubau.

Thür.-Sächs. Geschichts- u. Alterthumsverein,
Dienstag, den 7. Mai, Abends 8 Uhr Versammlung

im Gaſthof zum „Goldenen Ringe“.
Das Fräsidium.

Kirchliche Anzeige.
Jn der St. Ulrichskirche wird vom nächſten Sonmn

tage, den 5. Mai an ſtatt des Abendgottesdienſtes um 6 Uhr,
wieder der Frühgottesdienst um 8 Uhr gehalten werden.

Oberprediger Säckeit.

Familien -Nachricht.

Heute Nacht 4 Uhr ſtarb mein liebes Gretehen
im Alter von 6 Jahren am Scharlachfieber.

Halle a. S., den 3. Mai 1889.
[11885

Annn Frau
geb. FFever.

Verlag dec Akklengefellſchaft Halliſche Zeilung“ zu Halle.
Berankwortlich: Chefredakkteur Dr. Richard Hamel für

Fenilleion und den übrigen Jnhalt ansſchließlich des Nach bezeichneten Re
dakteur Dr. Ewald Schulze für Lokales, Provinzielles, Theater und Muſik.
L. Lehmann ſür den Börſen- und Inſeratentheil ſämmtlich zu Halle.

Die Redaktion ift geöffnet von 5 Uhr Morgens an. Der Chefredaktene
iſt zu ſprechen Vorm. 11 Uhr und Nachm. zwiſchen Am beſten
wendet aian ſich ſchriftlich an denſelben. Redakteur Vr. Schulze in zu

Politik,

ſprechen Vorm. 10 und von 12 Uhr Die Eypedition (Jr-
ſeratenaunahue und Geſchäſtsangelegenheiten) iſt oſſen von 7 Uhr Vorm. bis

7 Uhr Abends.

5



Gogründlet

1859.

Von

den neusten ausgewählten

grau, braun, mode ete.

stellungspreis zu offeriren.

A. Markt 4.
Telephon-Anschluss (Nr. 195) Halle-Berlin- Leipzig.Manuſaetur- u. Nodewaaren, Seidengtoſfe, Damen u. NIädehen-Confectäon, Leinen, Plsasser Baumwollen-aares, läuferstolfe,

Köbelstoſke, Garcinen, Tücher, Reiso-, Schlaf- und Stepp Docken. F. Beltfedern. i Wäsche Confection.

Pranco Vervand

Proben, Preislisten
und Modebildern.

Sommerfarben.

2 d

J d Tee 7De r

wo 2

er v.s

5 3

r h S

r

v T

Halle a. S.

Détail- Verkauf

zu Oricinal-Pabrikpreiven.

Pür die bevorstehende

besonders preiswerth hervor:

o rDoppeltbreit: Composé-Stoffe.
96 Höchste Neuheiten

Geschmackvolle Zusammenstellungen gewählter Fantasiestreifon, Caros
und ramagirten Geweben mit dazu passenden glatten Stoffen.

In reiner Wolle per Meter M. 1,25, 1,50, 1,75.
In reiner Wolle mit Seide durchwirkt per Meter M. 2,00, 2,50 bis M. 4,50.

Doppeltbreit: reinwollener Cachemir, Soleil rayé ete.
Hochaparter Costumstoff, passend für Promenade und Gesellsehaft in

III. Qualität per bleter M. 1,25.
II. Qualität per Meter 5i. 1,60.
I. Qualität per Meter A. 2,00.

Doppelthreit: veünweollener Beige
wegen seiner soliden Tragbarkeit bevorzugtes Gewebe in hell und dunkel,

III. Qualität per Meter M. 1.00,
II. Qualität per Meter M. 1,25,
I. Qualität per Meter M. 1,50.

Pranco Versand

Sommer Hniſon
sind meine Abtheilungen in Confections unl Modewaaren mit den ersten Neuheiten ausgestattet und hebe ich als

Von
Aufträgen

von 20 Mark an.

G Abtheilung är Kleiderstofſe. C

Gegrünlbt

1859.

4. Markt 4.

Doppelthreit: al oll, Kleiderstoff.
S Neuheiten dieser Saison.

Fantasiestreifen, Caros, ramagirte Gewebe mit dazu passenden glat
III. Qualität per Meter 60 P
II. Qualität per Meter 75 Pfg.
I. Qualität per Meter 100 Pfg.

Stoffen

Doppelthreit: Maunskkleicderstofte.
Sclide dauerhafte Webarten in beliebten Farben und Mustern

per Meter 70 Pfg. 85 Plg. 100 Pfg.

97 Gelegenheitskauf.
in grosser Posten P prima Beiges

hbochelegantes Strasen-Costum per HNeter 75 Pl.

Grösste Auswahl in schwarzen und farbigen

e reinseidenen Costume-Stoſfen
W bewährte Qualitäten

III

h per Sfeter von N. 1,75 bis M. 6.50.

Abtheilung Fätr Daran W Fäden on etiön.Die Abtheilung für Damen- und Mädchen-Confection ist mit den ersten Neuheiten, von den einfachsten bis zu den hochelegan-
testen Piecen, ausgestattet und empfehle ich ganz besonders zur bevorstehenden Sommer-Saison:

„Perl-Fichus“ Höchste Neubeiten, in Wolle und Seide, reich mit Perlen und Posamenten garnvirt, hochelegante Facons M. 5, 6, 7,50, 9, 12 bis 15 II.

„„JacKets““ UHvehste Neuheiten in sehwarz und farbig, „tadellosser Sitz“, A. 2,50. N, 3,50. M. 4,50. M. 6,00. M. 7,50 bis 26,00.
Mantelets““ Höcehste Nenhbeiten, in Wolle und Seide mit reichen Spitzengarnirungen M. 7,50. M. 9,00. M. 10,50. M. 12,00 bis A. 50,00

„Promenades““ aus reinwollenen Fantasiestoffen nach den neuesten Modellen geferti

Höohst Klbidsans Fabon,

i G. O.
Damen-
Herren-
Kinder-

Neu eingeführt:

S n h n ovon den einfachsten bis zu den besten Genres, nur bewährte und anerkannt solide Qualitäten

t 72*

bei billigster Preis-Notirung.
S r

37

ver e

inKa,
Se e 3
uf. w.

J S
v.

gt, einfache Facons M. 9,50. M. 11,00 bis M. 13,00.
elegautere Facons M. 15,00.

Geelegenheitskauf! Seidene Viüsites.
M. 17,50. M. 20 bis 50 II.

Durch ganz besonders günstigen Einkauf bin ich in den Stand gesetzt, eine grosse Anzahl hocheleganter seidener Visites bedeutend unter Her-
Dieselben sind aus schweren, modernen Seidenstoffen hergestellt ind mit Perlen and Posamenten geschmackvoll und reich garnirt,

O
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Kunſt, Wiſſenſchaft, Litteratur.
Eine Duplik, d. i. vertentſchet eine Abfertigung

udei in der neueſten Nummer der Preußiſchen
hahrbücher“ (Georg Reimer's Verlag, Verlin) aus der
eder des Herrn O
he im

öder ſpricht ſogar von den „kleinen Kläffern
r Erklärung

digung

hanken

Halliſche Lokalnachrichten vom 4. Mai.
Der Abdruck unſerer Originalnachrichten iſt unr mi? vollſtändiger Queilenangabe

geſtattet

Tagesordnung für die Sitzung der Stadtver-
rdneten-Verſammlüng. Montag, den 6. Mai e. Nachm.
ühr. Oeffentliche Sitzung. 1) Erbauung eines Thonrohr-

angis in der alten Promenade: 2) Genehmigung des in einer
nteignungsſache gefaßten Magiſtratsbeſchluſſes: 3) Flucht

inien Regulirung Martinsberg Nr. 11 und 12:. 4) Erbauung
iner Halle auf der TheaterTerraſſe; 5) Fluchtlinien-Veränder-
ing ſür einen Theil der Schillerſtraße; 6) Verpachtung des zu
Freiimfelde e ſogenannten Hofes“; 7) Terrainerwerb
n der Spiegelgaſſe: 8) Verpachtung ſtädtiſcher Aecker in

Diemitzer und Büſchdorfer Flur: 9) Erbauung von Verkaufs-
allen am Kirchthor: 10) Genehmigung zur Berufung eines
Schiedsgerichts in Waſſerwerksſachen. Geſchloſſene
Sitzung. 11) Genehmigung zur Einleitung einer Klage wegen
Terrainabtretung: 12) Genehmigung eines Vergleiches wegen
des Grundſtücks Karlſtraße Nr. 14; 13) Uebernahme von Trottoiri-
ſirungskoſten auf die Stadtkaſſe; 14) Erhöhung der Diäten
eines Hülfsarbeiters.

Die wenigen Tage warmen, herrlichen Sonnenſcheins
haben die Entwicklung der Vegetation in, unglaublicher
Weiſe gefördert, daß es in der That kaum mehr eine Phraſe
war, wenn man behauptete, daß man Blätter und Pflanzen
wachſen ſehen könne. Faſt alle Bäume, mit Ausnahme der
Linden, prangen ſchon in dem grünen zarten Blätterſchmuck, der
wie ein duſtiger Schleier ſich über Buſch und Garten lagert
und in den Obſtgärten drängen auch die erſten Blüthen der

Bäume der Entfaltung entgegen, ſo daß ſich die weißen Blüthen
püſchel als ein reizender Schmuck ans dem grünen Blätter-
ſchleier abheben. Wenn die ſonnigen Tage anhalten, dann kann
es ſich nur noch um Tage handeln, bis alle Blumen ihre Kelche
öffnen und ihren Duft in die Lüfte anshauchen und die ganze
Natur mit ihrem Wohlgeruch erfüllen. Jn unſeren ſtädtiſchen
Anlggen macht ſich die üppigſte Vegetation bemerkbar und
der Wonnemonat Mai ſcheint uns endlich den langerſehnten
Frühling zu bringen. Es darf deshalb nicht Wunder nehmen,
daß die Menſchen ſich der Maienwonne erfreuen, und ſo weit
Zeit und Beruf dies geſtatten, die Natur anſſuchen.

Ans der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Abdruck unſerer Orig'nal-Coreſpondenzen iſt nur mit deutlicher

Quellenangabe geſtattet).

S Nerſeburg, 3. Mai. (Kaiſer Friedrich-Denk-
mal.) Jn der geſtrigen Sitzung des leitenden Ausſchuſſes zur
Errichtung eines Kaiſer FriedrichDenkmals wurde ein Antrag
auf Vereinigung des Denkmal-Projekts mit dem der Errichtung

von Erwin Naſſe.

Halle, Sonntag, 5. Mai 1889.

einer gemeinnützigen Anſtalt abgelehnt. Für das Denkmal ſind
bisher 5000 .4 gezahlt oder gezeichnet worden. Jn Wirklichkeit
darf die Summe jedoch bereits bei Weitem höher angenommen
werden, da von den zahlreichen Sammelſtellen die Beträge noch
nicht beim Ausſchuſſe angemeldet ſind.

8 Halberſtadt, 3. Mai. (Junungsweſen.) Am 19. d.
Mts. wird der „Provinzial-Sächſiſche Bezirksverein
der Fleiſcher-Jununngen“ im Breitenbach'ſchen Gaſthauſe
hierſelbſt ſeinen diesjährigen Bezirkstag abhalten. Auf der
Tagesordnung ſteht u. A: Thätigkeitsbericht des Vorſtandes
(Vorſitz. F. Gähme-Magdeburg). r. Kaſſenbericht (Brömme
Halle a. S.), ſowie Bericht der Kaſſenprüfer und Entlaſkung.

Neuwahl dreier ausſcheidender Vorſtandsmitglieder. Be-
richt über die Verhandlungen des Wiesbadener Verbandstages
(Brömme-Halle a. S. Antrag der Jnnung Halle aufErhebung einer Beiſteuer zur Beſtreitung der Unkoſten der Be

zirkstage. Wahl eines Vertreters für den in Danzig abzu-
haltenden diesjährigen Verbandstag. Feſtſetzung des Be
zirksbeitrags für 1890. Feſtſtellung der Grenzen des Bezirks
vereinsgebiets nach Maßgabe des Wiesbadener Verbandstags-
beſchluſſes und dementſprechende Aenderung des Statuts.
Wahl des Ortes zur Abhaltung des nächſtjährigen Bezirks-
tages. Etwaige Anträge ſind beim Vereinsvorſitzenden ein-
t Jeder ſelbſtſtändige Fleiſcher iſt als Gaſt will-

ommen.
Blankenburg, 3. Mai. (Blitzſchlag.) Bei dem geſtern

hier ſtattgehabten Gewitter befand ſich ein hieſiger Einwohner,
um ſeinen Acker auf dem „Lappen“ zu beſtellen. noch in Thä-
tigkeit, als plötzlich ein heller Blitzſtrahl dicht vor ihm nieder
fuhr, der die in ſeiner Nähe befindlichen, vor einen Ackerwagen
geſpannten Pferde mit dem Wagen eine Strecke von der ur-
S t Halteſtelle wegſchleuderte, ohne Schaden anzu-
richten.

S Wernigerode, 2 Mai. (Kaiſer-Eiche.) Der Krieger
Verein von Nöſchenrode und Schloß Wernigerode wird dem-
nächſt auf den Höhen des Zwölfmorgenthales, jener Stelle, an
welcher bereits in alten Zeiten die Kaiſer- Feuer angezündet
wurden und zum Firmament emporflammten, eine Kaiſer-Eiche
als Symbol der Stärke und Kräftigung unſeres Kaiſerhauſes,
als ein ſtets wachſendes Zeichen treuer Unterthanenliebe zum
ang ſtammten Kaiſerhauſe pflanzen.

O Dornreichenbach, 3. Mai. (Raubmord.) Jn vergan-
genec Nacht iſt hier an dem Gaſtwirth Fleiſcher! ein gräßlicher
Raubmord begangen. Als heute Morgen die Aufwartefrau des
verehelicht geweſenen Fleiſcher, der das Haus, in dem ſich die
Gaſt wirthſchaft beſindet, allein bewohnte, kam, die Wirthſchaft
zu beſorgen, fand ſie den Gaſtwirth in einer Vlutlache liegend
mit durchſchnittenem Halſe vor. Der dringende Verdacht,
den Mord verübt zu haben, fällt, nach dem „L. T.“, auf einen
Unbekannten, der geſtern Abend in der neunten Stunde beim
Gutsbeſitzer Stein hierſelbſt nach dem Gaſthofe fragte und
ſpäter bei Fleiſcher Einkehr hielt. Nach Lage der Dinge hat
der Mörder zunächſt nur einen Diebſtahl beabſichtigt; die Um-
ſtände deuten aber darauf hin, daß er bei ſeiner Diebesarbeit
von dem Gaſtwirtb Fleiſcher gehört und überraſcht worden iſt,
worauf er wahrſcheinlich den Mord begangen hat. Der Mör-
der ſcheint nach der That nach Leipzig zu gegangen zu ſein,
er ens ſind die Spuren bereits bis Gerichshain verfolgt
worden.

R. Roßlau a. E., 3. Mai. (Hafenbau.) Die vor zwei
ben von den Herren Gebrüder Sachſenberg vrojektirte
Eitenbahnverbindung zwiſchen der Schiffswerft und dem Bahn-
hof Roßlau iſt nunmehr im ganzen Umfange im Bau begriffen.
Dieſelbe erfährt noch eine bedeutende Erweiterung dadurch, daß
eia größerer Winter- und Verkehrshafen gebaut wird.
Wie man hört, ſoll dieſer Hafen ca. 20 Fahrzeuge d. h. Schrau
ben und Raddampfer aufnehmen können. Ferner wird ein
großes PetroleumSpeditionsgeſchäft dortſelbſt errichtet und die
Einrichtung getroſſen werden, daß ein gaufgeſtelltes Reſervoir
von ca 20 Meter Durchmeſſer und 10 Meter Höhe das aus
dem eigens dazu erbauten Schiffe zu entladende Petrolenin auf

erſte Beilage zu 105 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

nimmt. Die ganze Anlage iſt von Herrn Jngeniceur von Krey-
feld in Halle a. S. projektirt und ausgearbeitet worden, vem-
ſelben iſt Seitens der genannten Firma die Ausführung der-
ſelben übertragen worden.

c Coburg, 2. Mai. (Koukurren z.) Eine Anzahl hieſiger
Kaufleute hat beſchloſſen, ihren Kunden bei Entnahme von
Waaren gegen Baarzahlung für denſelben Betrag Marken
einzuhändigen, welche mit 5 Mk. für je 100 Mk. wieder einge-
löſt werden. Es wird dadurch nicht unr die Konkurrenz des
Konſumvereins abgeſchwächt und das Baarzahlungsſyſtem ge-
fördert, ſondern auch den Hausfrauen Gelegenheit geboten ſich
nach und nach Erſparniſſe zu ſammeln. die am Jahresſchluſſe
oder zu ſonſt gelegener Zeit erhoben werden können.

Jn Leipzig war geſtern Abend ein mit Fenſterpuhen
beſchäftigtes Dienſtmädchen auf die äußere Brüſtung eines
Fenſters in der erſten Etage herausgetreten, ſtürzte aber da
bei in den Hof herab und erlitt ſchwere Verletzungen.

F Jn Altenburg wollte ein Dienſtmädchen beim Wäſche
leine-Aufziehen die Leine um einen eiſernen Haken ſchlingen,
konnte aber den Haken nicht erreichen, ſprang deshalb etwas in
die Höhe und blieb mit dem Arm in dem Haken hängen. Trotz-
dem das Mädchen ſofort in ärztliche Behandlung kam, iſt eine
gefahrdrohende Blutvergiftung eingetreten.

Am Donnerſtag brachte gegen Abend ein Schleppzug der
Oeſterreichiſchen Nordweſt-Dampfſchifffahrts- Geſellſchaft mehrere
Schleppkähne auf der Fahrt zu Thal nach Magdeburg. Da
der Dampfer bei dem hohen Waſſerſtande die Brücken nicht
paſſiren konnte, wurden die Fahrzeuge an Land gebracht. Das
mit Kohlen beladene Fahrzeug des Schiffers Friedrich Wöhler
aus Froſe ging etwa ſechs Schiffslängen vor der alten Eiſeu-
bahnbrücke vor Anker und wollte von hier aus rückwärts durch
die Brücke ſacken. Hierbei wurde das Fahrzeng vom Strom
erfaßt, gedreht und mit der Kaffe gegen den rechten Brücken-
pfeiler geſchleudert. Das Fahrzeug zertrümmerte und verſank
vor der Brücke.

Aus aller Welt.
Einen großen öffentlichen Aufzug, zum Theil hiſtori-

ſchen Charakters, beabſichtigen die Gehilfen des Brauerei
gewerbes aus dem geſammten deutſchen Reich in den erſten
Tagen des Juni d. J. in Berlin zu veranſtalten; die Geneh-
wigung hierzu iſt dem betreffenden Comité von maßgebender
Stelle bereits ertheilt worden. Nach dem vorläufig feſtgeſtellten
Programm ſollen die Theilnehmer an dem Zuge ſich auf dem
Hofe der Artilleriekaſerne am Kupfergraben verſammeln und
ordnen und ſodann zunächſt vor das königliche Schloß mar-
ſchiren, woſelbſt eine Deputation dem Kaiſer eine künſlleriſch
ausgeſtattete Huldigungsadreſſe überreichen wird. Sodann be
wegt ſich der Zug die Linden entlang nach dem Zoologiſchen
Garten, in welchem Kommers und Ball dem Unternehmen feſt
lichen Abſchluß geben. Für den Zug ſelbſt, in welchem u. A.
die Geſchichte des Bieres zur Darſtellung gelangt, ſind
achtzehn Wagen und fünſunddreißig Gruppen vor-
geſehen, unter denen der von acht Schimmelhengſten gezogene
Paradewagen des Gambriuns ſich ganz beſonders aus-
zeichnen dürfte. Obwohl bezügliche Verhandlungen ſchon ſeit
Wochen im Gange geweſen ſind, ſo tritt das Comité doch erſt
jetzt mit ſeinem Plan an die Oeffentlichkeit, nachdem ihm die
nachgeſuchte Genehmigung ertheilt worden iſt. Geſtern Abend
fand eine Verſammlung von Jntereſſenten ſtatt, in
welcher die endgiltigen Beſchlüſſe gefaßt werden ſollten.

Am Hochzeitstage geſtorben. Aus Lübeck, 1. d., wird
geſchrieben: Das überaus traurige Schickſal der Braut eines
hieſigen Kaufmanns macht hier viel von ſich reden. Bei dem
am Vorabende der Hochzeit ſtattfindenden ſog. „Polterabend“
überreichte die Schweſter der Braut in üblicher Weiſe unter
Deklamation eines Wunſchgedichtes den Brautkranz und Schleier
Kaum war dies in feierlicher Form geſchehen, als die Braut
von einer Ohnmacht befallen wurde, aus der ſie trotz aller an
gewendeten ärztlichen Mittel nicht mehr erwachte. Sie ſtarb
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dern gewiß vor nichts zurückſchente, um ſeine Abſicht durchzuſetzen. Wenn Chri-
ſtian Kaſtropp die fraglichen Schriftſtücke wirklich unterſchlagen hatte, woran Pinker-
ton niemals gezweifelt, und dieſelben noch in ſeinen Händen waren, was immerhin

vermuthen ſtand, ſo war Toby Black der richtige Mann, ſie ans Tageslicht zu
ördern, und um feſtzuſtellen, ob ihm das geglückt ſei, war uur erforderlich, ihn

bei ſeiner Ankunft in NewYork auf der Stelle zu verhaften und zu viſitiren. Und
dazu hatte Pinkerton ſich denn auch kurz entſchloſſen.

Wie richtig er calculirt, hatte ihn ſchon das abgefangene Telegramm an James
Black gelehrt oder vielmehr die in demſelben enthaltene Meldung, von dem „über-
aus glücklichen Erfolge“, welche Meldung, ohne daß der Abſender es ahnte, an einen
Adreſſaten gerichtet war, den längſt die ſtille Erde deckte.

Daß aber ſeine Vorausſicht in allen Stücken zutreffen ſollte, darüber war er
durch Dr. Steiger in Hamburg unterrichtet worden, dem er ſchon gleich nach
Toby's Abreiſe aus NewYork deſſen bevorſtehende Ankunft in Hamburg tele
graphiſch gemeldet hatte, indem er ihn zugleich von Toby s vermnthlichem Vor
haben im Kenntniß ſetzte, ihn erſuchte, keine Koſten zu ſchenuen, um Chriſtian Ka
ſtropp und deſſen Frau, ſowie alles, was ſich bei ihnen nächſter Tage ereignen
würde, unausgeſetzt im Auge zu behalten.

Der gewiegte Notar, der ja in alles, was Severin's jüngſte Vergangenheit be
traf, ſoweit ſie ſich in Hamburg abgeſpielt, auf's genaueſte eingeweiht war,
hatte ſich der geſtellten Anfgabe mit beſtem Erfolge entledigt, wenngleich das er
zielte Endreſultat nicht eigentlich als ſein Verdienſt gelten konnte.

Sein langes und bedeutſames Telegramm aber, das Pinkerton vor etwa einer
Woche erhalten hatte und das Aufſchluß gab über das Hauptergebniß von Toby's

eiſe, lautete dem gedrungenen Jnhalte nach folgendermaßen:
B. iſt vor drei Tagen hier eingetroffen, geſtern mit der „Saxonia“

i Newyork gereiſt, und zwar im Beſitze der fraglichen Docnmente.
Längſt geargwöhnte Unterſchlagung derſelben und gewiß in Klaus Sterbeſtunde,

mich Chriſtian K. und machte mir weiß,
daß er Documente gerade ſelben Tages erſt in einem Verſteck entdeckt und an Se

als Toby ſich bei ihm in Abweſenheit der Frau ein-
Toby hätte ihm unter Namen „Harris“ ſchon aus Newyork ſeine Ankunft

ieldet. Harris hätte ihm Beſitz der Documente auf Kopf zugeſagt und ihn
Chließlich überrumpelt, daß er liſtig vorſchützte, Chriſtian's Fran hätte ihm den Be

Uebrigens wäre er im Auftrage Severin's gekommen. Zu-
Als er aber Documente eingeſteckt,

hätte er ohne Zahlung mit vorgehaltenem Revolver das Weite geſucht und ſei im
„Harris“ wähnte ſich wohl vor Verfolgung ſicher, da

c v Chriſtian aber ſuchte mich auf und beichtete, ſoweit
es für gut fand. Die drei Documente, die Toby bei ſich führt, beſtehen in Ge

urtsſchein, Taufſchein und Auszug aus Civilſtandsregiſter, ſämmtlich ans Richmond,

Auch eine Broche und ein
nahm „Harris“ Chriſtian ab. Klaus' Teſtament lag den aufgefundenen

Anklage wegen Unterſchla
Aung nur auf Severin's Antrag. Chriſtian und Fran bis dahin unbehelligt mei-

Vater Severins heißt Stephen Wildenow, Mutter Charlotte Behringer.
res brieflich. Bitte um Empfangsbeſtätigung. Dr. Steiger, Notar.“

Pin terte aber noch ſollte die „Saxonia“ im Newyorker Hafen eintreffen, und als
erton eben jetzt zum vierten Male im Bureau des Paſſagiragenten am Broad-

reits gut ihm mitgetheilt, daß die Ankunft des Dampfers beaviſirt und die Landung in Hoboken nach einer guten Stunde etwa zu erwarten ſei.

„Toby
wieder nach

alſo feſtſtehend. Noch ſpät abends beſuchte

verin hätte abſchicken wollenſtellte n
gemeldet.

ſitz bereits zugegeben.
letzt hätte er eine bedeutende Summe geboten.

traßengewirr entkommen.
Chriſtian ſchlechtes Gewiſſen.

erner in
Armband
Doeumenten angeblich nicht bei. Lüge ſelbſtverſtändlich.

zwei amortiſirten amerikaniſchen Banknoten.

nerſeits,

eiteres

way Nachfrage hielt, wurde
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ihm trennen.

Das Vermächtniß des Trödlers. Roman in drei Büchern von Alfred Stelzner-
Zweifel mehr!“ ſiammelte er ſchaudernd und mit geiſterhaften Blicken auf den klei
nen, durch drei ſchräggefaßte Smaragde zuſammengehaltenen Doppelreif ſtarrend.
„Charlotte Behringer brachte dieſen Ring mit in die Ehe.

Sie erhielt ihn von einem Manne, einem Manne,
Mr. Overbeck ſoll ihn ſeinem Vater zurückgeben

Sie wollte ſich nie von

„Sehen Sie her!“ unterbrach Pinkerton die immer lallender und unvernehm-
licher werdenden Jammerlaute des aufs tiefſte erſchütterten Mannes.
Staatsanwalt, ich dachte mir's gleich, die Ermordete trng Handſchuhe da
mals. Dieſe Knöpfe hier, die ich in der Nähe der andern Hand dort fand, zeugen

„Bitte, Herr

dafür. Den Trauring, Williams!“ rief er dann einem der Poliziſten zu, der
unter des Caroners Aufſicht die zweite Hand des mehr und mehr zum Vorſchein
kommenden Skelets freigelegt hatte und nun einen ſchlichten Goldreif von dem Mit
telhandknochen des Ringfingers abſtreifte.

„Stephan Wildenow!“ las der Staatsanwalt von der inneren Seite des Rin-
ges ab, denſelben ſodann ſeinem einſtmaligen Eigenthümer darreichend, der ihn mit
bebenden Händen in Empfang nahm.

„Genug!“ ſtöhnte er, ſeiner kanm noch mächtig, nachdem er den ſchlichten Reif
im Scheine der Blendlaterne betrachtet, „legen Sie den Schädel nicht bloß, Mann,

uoch nicht, Gott im Himmel, es iſt zu gräßlich! Jch ertrage den Anblick
nicht! Es iſt gut, es iſt genng, laſſen Sie mich gehen, ich werde wahu-
ſinnig, ich ertrag's nicht länger! Laſſen Sie für einen Sarg ſorgen, Herr
Staatsanwalt, bis ich weitere Anordnungen zu einem einem würdigen Begräb-
niſſe treffe. Gott im Himmel, welche grauenvolle grauenvolle Entdeckung!“

Der ſo Jammernde hielt ſich kaum moch aufrecht.
Bruſt gepreßt, als ob er dort einen ſtechenden Schmerz empfinde, und ſein Athem
war keuchend und von dumpfem, beäungſtigendem Aechzen unterbrochen.
gefallenen, leichenblaſſen Züge aber waren ſo ſchreckentſtellt und kummervoll zugleich,
als ob ein jahrelaug in herbem Stolz unterdrücktes Weh plötzlich in einer gewalt
ſamen, entſetzenvollen Regung ſich verderbendrohend aufgebäumt hätte.

Wankenden Schrittes, wie wenn er ſeiner faſſungsloſen Beklemmung zu erliegen
drohe, und in ſeltſam drängender Haſt verließ der alte Wildenow, von ſeinem
Diener und Pinkerton geſtützt, den Schreckensraum, gebrochen an Lebensmuth, zer
malmt an Leib und Seele unter den grauſigen Eindrücken, denen er doch um keinen
Preis der Erde hatte ausweichen wollen.

Niemand von den Anweſenden hatte ſich bisher dem Anſcheine nach um den
ſchmachvollen Urheber des hier ſo furchtbar enthüllten Verbrechens bekümmert.
Der Elende ſtand wie in ſich zuſammengebrochen an die Wand gelehnt, den Kopf
tief auf die Bruſt gebeugt, ſodaß er das nunmehr völlig freigelegte Skelet in der
unheimlichen Grube nicht wohl zu erkennen vermochte.

Jetzt aber wandte der Staatsanwalt ſich ihm plötzlich mit tiefem Ernſte zu.
Er hatte die Blendlaterne, die er immer noch in der Hand hielt, zu Boden ge
ſtellt, und es war wohl kein Zufall, daß der Reflex ihrer Blende grade den ſchauer-
lich aufſtarrenden Schädel des Skelets traf.
„Kommt näher, Jem Robbins,“ redete der Staatsanwalt den Auſſchreckenden

eindriuglich an, indem er zugleich die beiden Polizeimänner zur Unterſtützung des
Kranken heranwinkte.

Noch einmal ſchien der Elende die ſo lange feſtgehaltene Maske der Heuchelei
annehmen zu wollen, als er jetzt von den Poliziſten geleitet ans
Grube geführt wurde; doch der furchtbare Anhanch des Todes, der ihn plötzlich

Er hatte die Hand auf die

Seine ein

ußende der



an ihrem Hochzeitstoge, wenige Stunden vor dem Augenbucke,
un dem ſie wit dem geliebten Manne ehelich verbunden werden
iollte. Statt der Freudenkrone ward ihr der Brantkrauz eine
Todtenkrone.

Die Ausſtellung für Unfallverhütung zu Verlin war
am erſten Tage von 7000 Perſonen beſucht eine zZzahl, die am
Donnerstag ſich noch ſteigerte. Ein günſtiges Vorzeichen für
die Entwickelung des Unternehmens, wenn ihm von Berlin
allein denn Fremde bemerkte wan noch wenig in der
erſten Zeit ſolche Theilnahme gezollt wird. Das Bergwerk und
das Taucherbaſſin können nunmehr, da ſie elektriſche Beleuch-
tung erhalten haben, als vollendet gelten. Das Theater ſoll
bereits Sonntag Nachmittag dem Publikum offen ſtehen.
Zur Erleichternng des Beſuchs der Ausſtellung iür das Ber
liner Publikum iſt von der Großen Berliner Pferdebahngeſell-
ſchaft die Einrichtung getroffen worden, daß man bei den Schaff
nern der an der Ausſtellung vorüberführenden Linien Wald
ſtraße Spittelmarkt, Stromſiraße--Rathhaus, Stromſtraße--
Leipzigerplatz und Stromſtraße Roſenthalerthor on jedem
Punkte dieſer Linien Karten zu kaufen bekommt. Die Karten
koſten 60 Pfennig, iFreitag, am theneren Tage 110 und be-
rechtigen zur Fahrt und zum Eintritt in die Ausſtellung.
Die Bewohner der Potsdamer Vorſtadt, für die ſonſt eine di-
rekte Verbindung zur Ausſtellung eingeführt war, ſind dies-
mal leider von der Großen Pferdebahngeſellſchaſt nicht berück
ſichtigt worden.

Nur wer ſie liebt mit kaltem Blut, dem iſt des Glückes
Göttin gut. Ein ganz amüſantes Geſch chtchen wiſſen ruſſiſche
Blätter aus dem Leben des kürzlich verſtorbenen vielfachen ruſſiſchen
Millionärs J. zu erzählen. Derſelbe bereiſte einmal, nur von
einem Diener begleitet, das Ansland. Neugier bewog ihn eines
Tages, auch Mongaco und dort die Spielhölle zu beſuchen.
Unter den Spielern befand ſich ein engliſcher Lord, der jedes
mal äußerſt phlegmatiſch einen Louisdor ſetzte. Verſpielte er,
ſo ſchob er ſeinen Louisdor ruhig dem Croupier zu, gewann er,
ſo wandte er ſich mit noch mehr Ruhe an feinen, hinter ihm
ſtehenden Diener mit den Worten: „Nimm's Dir als Trink-
geld!“ J. war erſtaunt ob ſolcher Kaltblütigkeit, zumal der
Lord durch ſeine Freigebigkeit die allgemeine Aufmerkſamkeit
auf ſich lenkte. Ohne ſich lange zu beſinnen, begab J., ſich zum
Croupier und rief zum allgemeinen Erſtannen: „Va banque!“
Die Aufregung war großarktig, da derartige grandioſe Säbe
nur ſelten vorkommen. Der Croupier entfernte ſich, um ſich
mit der Adminiſtration des Kaſino zu berathen, und kehrte
ſchließlich mit dem Beſcheid zurück, das Arge'ot ſei angenvm-
men. Das Glück lächelte J., er ſprengte die Bank. Kreide-
bleich holte der Croupier die mit Gold gefüllten Säcke herbei,
als J. ſich plötzlich an ſeinen Kammerdiener wandte und auf
die vor ihm liegenden Schätze weiſend, kaltblütig ſagte: „Nimm's
Dir als Trinkgeld!“ Man kann ſich die Geſichter der Spieler
vorſtellen. Natürlich hielten Alle den ruſſiſchen Bären“ für
verrückt.

Einſt kannt' den Naxr'n man gu der Kappen Und
hent' am Photogramm und Wappen. Ueber die Wappenſucht,
welche unter den amerikaniſchen Millionären graſſirt, weiß der
drüben erſcheinende Arme Teufel ans Detroit folgende luſtigen
Beiſpiele anzuführen:

Ein hervorragender Arzt, deſſen Namen ich nicht ermitteln
konnte, hat auf ſeinem Kutſchenſchlag ein Wappen, beſtehend aus
zwei an einer Tafel, auf welcher eine Kräbe ſitzt,
hingaufſpringenden Löwen. Die lateiniſche Unter-ichrift iſt, etwa gleichbedeutend mit „Aujnſt ſollſt mal rauf
kLommen.“ Wie kommt der Jünger Aesknulaps, der Mann der
Wiſſenſchaft, zu dieſem Unſinn? Er hat vor Jahren einem eng-
liſchen ShoddyAriſtokraten der kein Latein verſtand und mit
der Unterſchrift angeführt wurde auf Silberzeug Gelder ge-
pumpt. Der Shoddyiſt verduftete das Silberzeug blieb und
mit ihm das Wappen für die Familie des Doltors. Jch mache
Gebrauch davon, ſagte der Heilkünſtler, und ich habe ein Recht
dazu, denn ich habe es mir gekauft.

Der Miſter Ex-Governor Alger iſt ſich zwar noch ſeiner
bürgerlichen Abſtammung bewußt, aber er ſieht es mit lächelu
dem Stolz daß ſeine Töchter ſich ein Wappen zugelegt haben.
Selbſtverſtändlich kann und will der reiche MeMillan einen
ſolchen Luxus nicht entbehren. Er hat ſich ein Löwenvieh
zugelegt mit drei Sternen und dem Motto: „FJch lerne es,
den Unglücklichen zu helfen.“ Alſo die Wohlthätigkeits-Prahlerei
muß auch auf den Kutſchenſchlägen angezeigt werden. Uebrigens

in es in dem ſateiniſchen Spruch micht ohne Druckrehler ab
gegangen.M. K. Muir muß von einem berühmten römiſchen Feld
herrn abſtammen in ſeinem Wappen prangt ein lorbeerge-
ſchmückter Kopf eines ſolchen mit der Umſchrift: „Kein Un
gemach kann mich brechen“, eine Behauptung die ſich ein
Millionär billig erlauben kann. zDer „Lumberman“ R. C. Faulconer ſchmückt ſich mit
vier Falken, die allerdings mehr ausſehen wie Papageien.

Die Familie des verſtorbenen Baldwin, der wahrſcheinlich
durch Schweine Spekulationen reich geworden iſt, hat drei
Eberköpfe im Wappen: dieſes Wappen iſt auch auf die Fa
milie Weſſon übergegangen. Mrs. Hawley ſiegelt mit einem
Olivenzweig und dem Motto: Pro dei regi et patria, ein Latein,
das jedem Sextaner Ohrfeigen einbringen würde

Ein angenehmer Redaktenrpoſten im Weſten Amcerikas.
Aus Newyork, 22. April, wird geſchrieben: Die letzte Num-
mer des den Leſern ſchon bekaunten, ergötzlichen „Arizona
Kicker“ enthält folgenden, für ſich ſelbſt ſprechenden Artikel:
„Am letzten Sonnabend Abend um 11 Uhr feuerten einige
Gentlemen, deren Identität wir nicht fFeſtzuſtellen vermochten,
ſünf Schüſſe in jene Ecke unſerer Redaktionsoffice ab, die wir
gewöhnlich als Schlaſzimmer benutzen. Glücklicherweiſe ſchliefen
wir in jener Nacht im Keller und unſere eigentliche Schlummer-
ecke war leer. Wir können unſeren verehrten Subfkribenten die
Verſicherung geben, daß wir ſchon eingeſargt und begraben
wären, hätten wir uns zur Zeit der Schießerei in der beſchoſ
ſenen Ecke aufgehalten. Aber wir waren nicht dort, wir haben
überhaupt ſeit den letzten zwölf Wochen in jeder
Nacht an einem anderen Platze geſchlafen, bald auf
dem Voden, bald im Keller, dann, wieder auf demDache, im Schranke, auf dem Tiſch, in unſerem Reiſe-
koffer und unter dem Bett, denn mir möchten nicht gerne
als Scheibe dienen, wenn gewiſſe ſchlechte Schühzen ſich im
Schießen üben wollen. Wir haben die merkwürdigen Gewohn-
heilen der Gemeinde von Hornochſen, Lumpen, Be-
trügern und Pferdedieben, welche unſere geſegnete
Stadt vewohnt, zur Genüge kennen gelernt, wir wiſſen, daß
ſie die Wahrheit. welche unſer Blatt vertritt, nicht gut verdauen
kann und ſind deshalb auf unſerer Hut. Wer uns einige Loth
Blei durchs Fell zu breunen gedenkt, inuß es ſehr vorſichtig
anfangen, denn an Schlanheit wetteifern wir mit dem verſchla-
genſten Pawnee-Häuptling. Nichtsdeſtoweniger bedauern wir
aufrichtig, daß die betreffenden Gentlemen ihre Energie und
Munition umſonſt verſchwendet haben und wir können nicht
mehr thun, als ſie in aller Höflichkeit zu einem zweiten Beſuche
einzuladen. Wir geben ihnen aber Folgendes zu bedenken und
u ſie ernſtlich, es in den Vereich ihrer Vorbereitungen
zu ziehen.uns ſelbſt und noch mehr die Oeffentlichkeit dadurch in Erſtaunen
geſetzt, daß wir mit den Köpfen unſerer Angreifer den
Fußboden unſerer Office fegten, während wir bei drei
anderen Gelegenheiten ohne weiteres die Flucht ergriffen. Wir
konſtatiren und es iſt dies jedenfalls eine unſerer beſonderen
phyſiologiſchen Eigenſchaften daß wir zuweilen im Stande
ſind, zwölf Fauſtkämpfer und Preisringer windelweich zu
ſchlagen, daß wir anderſeits aber auch wieder Momente haben,
in denen wir vor einem einzigen zehniährigen Jungen davonu-
laufen würden. Parthien von Bentlemen, welche uns zu prü-
geln beabſichtigen, müſſen daher auf beide Fälle gefaßt ſein.
Wir kämpfen vielleicht wie ein hungriger Löwe, vielleicht rennen
wir aber auch wie ein Kaninchen. Die Redaktion.“

Kupfer.
Das „Mining Journal“ berichtet unterm 26. April aus

London: Wir ſind och immer nicht in der Loge, ein poſitives
Reſultat der zwiſchen den Jnhabern der Kupfer-Vorräthe des
früheren Syndikates und den Bergwerks-Compagnien ſtattge-
fundenen pourparless melden zu können, doch ſcheint Grund zu
der Annahme vorhanden zu ſein, daß Vorkehrungen getroffen
werden, um eine plötzliche Ueberſchwemmung des Marktes
durch dieſe angehäuften Vorräthe zu verhindern; man darf an
nehmen, daß dieſe Vorrätbe nach und nach abgeſtoßen werden
ſollen, wahrſcheinlich in einem Zeitraume von drei oder vier
Jahren, und wenn dieſe Erwartungen in Erfüllung gehen, dann
würde der Markt einer Demoraliſation entgehen, wie ſolche

Dreimal haben wir während des letzten Monats

einer plötzlichen Ausſchüllung dieſer enormen Vorräthe undfolgen h Zu Anfang der Woche wurde der Metall v
wenig Aufmerkſamkeit gewidmet. und der übliche Effelt
Feiertage machte ſich durch die ruhige Stimmung bemerkt
gegen Schluß wurde dann die Stimmung etwas feſter und e
trat eine ſchnelle Erhöhung des Werthes der ChiliBarren e
Der Dienſtag eröffnete mit Preiſen. welche nicht weſentlich v
denen des vorhergehenden Donnerſtags abwichen; nicht in
trächtliche Umſätze fanden hanplſächlich, zu 37 4 und
74 64 in ſofort zu lieſernden G. M. R.'s und ChiliBarr
ſtatt. Die einzelnen G. M. R.'s wurden mit einem Anfſge
bezahlt, das ſich nach den verſchiedenen Sorten richtete und
der Höhe beträchtlich differirte. Später gingen die Preiſe
G. M. 9t.'s anf 36 S 15 bis 36 S 17 6 für ſofortige L
ſerung. und auf 37 bis 37 4 2 64 für Lieferung nach dig
Monaten herunter; dann aber folgte eine ſchnelle Steigeri
und gingen die Preiſe auf 374 2604 bis 37 5
37 4 7 6 4 bis 37 10 8 reſpeckive. Heute machte e
Beſſerung weitere Fortſchritte, und es wurden 38 L 10 n
ſofortige Lieſernng, und 38 17 4 64 für Lieferung nach die
Monaten berührt: gegen den Schluß des Tages war die Ton
denz etwas nachgiebiger, und die SchlußNotirungen waren
383 S bis 38 C 2 6 A für ſofortige Lieferung, und 38 &5
bis 38 S 7.& 6 4 für Lieferung nach 3 Mongten.

Bezüglich des raffinirten und Fabrik-Kupfers iſt nichts u
ſchehen, was der Erwähnung werth wäre. Jn erſterem iſt vie
leicht etwas mehr umgeſetzt worden, und es ſind jetzt ein
Marken erhältlich, welche in der leben Zeit gar nicht zu e
langen waren. Fabrikat- Kupfer wird 50 bis 51 notirt

Verkäufe von Rohmaterial haben wir nicht zu melden.

Jnduſtrie, Haudel und Fiuanzen.
Poſen'ſche Rentenbriefe. Die nächſte Ziehum

findet im Mai ſiatt. Gegen den Coursverluſt von ca. 6
bei der Auslooſung übernimmt das Bankhaus Carl Nein
burger Verlin, Franzöſtſche. Straße 13. die We
ſicherung für eine Prämie von 13 Pfa. pro 100

Die Petersburger Nowoſti“ melden, daß eine edeurenn
a öun des Einführzolles auf Kunſtwolle bevor
tehe.

Conenrsſachen, Zahlungsſteckungen.
Concurseröffnungen. Handelsgeſellſchaft Verlag

buchhandlung und VBuchdruckerei Hans Göhe u. H. Wendel in
Berlin. Kaufmann ind Bierverleger H. F, Kuß in Duder.
ſtadt. Kaufmann Reiner Rixen in Ehreubreitſtein. Kanſ-
mann Hans Viereck in Gadebnſch. Landwirth Otto Vonhof
in Sachſenburg (Heldrungen). Handelsmann Heinrich Man
in Sulzburg (Müllheim), Kaufmann Beuno Kahn in München

Uhrmacher und Handelsmann Paul Filz in Reuſtadt a 6.
Bäckermeiſter W. Drews in NeuLangerwiſch (Potsdam).

Kaufmann Ferdinand Tilch in Rückers (Reinerz).

Schiffsverlehr nud Sceweſen.

Hamburg, 3. Mai. Der Poſtdamwpfer ung
der Hamburg Amerikaniſchen Packetfahrt Aktien Geſellſcheſ
iſt, von Hamburg kommend, geſtern 8 Uhr Abends in Balfi
more eingetroffen und der Poſtdampfer „Polaria“ derſelben
Geſellſchaft hat, von NewYork kommend, heute 3 Uhr Morgen
Lizard paſſirt.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. „3. Mai.

Unter dem Einfluſſe eines tiefen Minimums auf den
Ocean, weſtlich von Jrland, wehen über Süd Irland ſtürmiſhe
ſüdöſtliche Winde mit Regenwetter. Ueber Eentral-Europa de
gegen iſt, bei ſehr gleichmäßiger Druckvertheilung. das Wetter
ruhig und vorwiegend heiter. Jm weſtdeutſchen Binnenloande
liegt die Temperatur unter der nörmalen. Jn Hamburg, Kur
haven, Kaſſel, Magdeburg und Chemnitz fanden geſtern Co
witter ſtatt. Keitum meldet 20 mm Regen.

Die Temperatur in Celſins-Graden war in nachbenannte
Städten folgende: Haparanda 3, Moskau 13, Hambun

12, Memel 15, Paris Karlsruhe 12, München U
Chemnih 11, Berlin 15.
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mit nid erſchmetternder Wucht treffen mußte, als er jetzt mwerhofſt dem voll ent
blößten Skelet ſeines Opfers entgegentrat, riß ihm die heuchleriſche Maske wir
mit einem Schlage vom Angeſicht.

Die grauſigen Augenhöhlen ſchienen ihn mit furchtbarer Drohung auzuſtarren,
die nackten Zahnreihen ihn höhniſch anzugrinſen, und es war, als ob die noch auf-
gerichtet ſtehende Knochenhand ſich nach ihm hinreckte, um ihn zu packen mit eiſigem,
tödtlichem Griffe.

Mit einem markerſchütternden Schrei hatte er beide Hände vors Geſicht ge-
preßt. Seine Zähne ſchlugen ihm vor Entſetzen aufeinander und mit wirrem Schreck-
geſtammel taumelte er zurück, wie wenn es ihm mit gräßlicher Schwere auf die
Seele falle.

„Bekennt Eure Schuld, Jem Robbins, ſprach der Staatsanwalt nachdrnucks-
voll auf ihn ein, „entlaſtet Ener Gewiſſen, ehe es zu ſpät iſt. Die Hand des
Todes ruht auf Euch, ſchwer, erdrückend! Jhr wißt es. Bald, bald ſchon
wird Euch der Richter alles menſchlichen Thuns aus dieſem Leben abrufen. Fragt
Euch, ob Jhr beſtehen würdet vor ſeinem Richterſpruch, ob ſein Donnerwort Euch
nicht treffen und dahinſchleudern müßte in ewige Verdammniß, wenn Jhr nicht
ſeiner unendlichen Gnade theilhaftig würdet durch Reue und Buße. Bereut, Jem
Robbins, bereut, damit Euch nicht treffe und zermalme die unerbittliche Rache des
göttlichen Gerichts. Das Verhängniß hat Euch dem irdiſchen Richter entrückt.

zu folgen.“
Nach einer vollen Stunde faſt erklärte

Jem Robbins' allererſt für beendet.
Pinkerton hatte vorher ſchon zwei zur Stelle befohlene und inzwiſchen ein

troffene Detectivs mit der Rückfahrt des letzteren ins Hoſpital beauftragt, auch alle
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nichts mehr im Wege ſteht. Und nun bitte ich die Herren, mir zum Verhö

der Staatsanwalt die Vernehmun

ſonſt noch erforderlichen Maßnahmen getroffen und verließ jetzt in höchſter Eile du
ſo ſpät und doch noch zur rechten Zeit entdeckten Ort des Verbrechens,
dem nächſten Wege nach dem Broadway ins Bureau des Paſſagiragenten der Han
vburger Dampferlinie zu begeben, bei dem er ſich ſeit dem Morgen ſchon drei

um ſich auf

vergebens nach der bevorſtehenden Ankunſt der „Saxonia“ erkundigt hatte.

ſelbſt möglich iſt.
Aber bereut und befreit Enre Seele durch ein freiwilliges Geſtändniß Eurer furcht-
haren Schuld, auf daß Gott Euch richte nach ſeiner Gnade!“

Der Angeſprochenebot einen Anblick verzweifelnder Seelenangſt. Er hatte ſich wiemit letzter Anſtrengung aufgereckt zwiſchen nen Führern. Von Grauen geſchüttelt

Er wußte ſehr gut, daß der Agent über das Eintreffen der aus Hamburg ſib
ligen Dampfer ſtets mehrere Stunden vor ihrer Landung in den Hobokener Pierß
unterrichtet wurde, und zwar ſowohl durch
der New-Yorker Bucht, wie insbeſondere
reporters vom „New- York Herald“, der
Zeitungsunternehmens oft zwei bis dreihundert Seemeilen auf den Ocean hinau
fährt, nur um die neueſten europäiſchen Nachrichten früher zur Stadt zu bringenals es den vor der Landung noch längerem Verzug unterworfeuen Piſſegerdanpſ

den optiſchen Telegraphen am Eingan
auch durch eine Botſchaft des Hafer

mit der Dampffacht dieſes großartige

XXXV.

Daß Toby Black am Abend, der jener Schreckensnacht vorausging, in de
und wie außer ſich hatte er die Fäuſte vor ſich aufgernngen, und wieder ſchien es,
als ob ſeine unter der buſchigen Brauen glaſig aufſtarrenden Augen eine gräßliche
Viſion ſchauten, deren er ſich vergeblich zu erwehren ſuchte. Der Angſtſchweiß
perlte ihm auf der Stirn und rann ihm über das ſchmerzverzogene, aſchfahle Ant
litz in den wirren Bart. Er zitterte am ganzen Leibe. Seine Lippen murmelten,
doch eine geſpenſtiſche Macht ſchien ihm die Zunge zu lähmen.

„Wollt Jhr bekennen, Je Robbins?“ fragte der Staatsanwalt noch einmal.
„So thut Buße vor Euch ſelber und den beklagenswerthen Angehörigen Eures
Opfers, die Jhr mit hinabriſſet in Wirrniß und Verzweiflung und Herzekeid,
thut Buße und legt ein umfaſſendes Geſtändniß ab!“

„Will es, will es!“ ſtöhnte Jem Robbins in dumpfen heiſeren Lauten. „Will
alles bekennen, nur hier nicht, nicht hier, will abwerfen die gräßliche Bürde
meines Lebens, aber fort, fort aus der Nähe dieſes Schreckens. Gräßliches
Geſicht, gräßliches Geſicht!“

Er griff um ſich in die leere Luft als ob er allen Halt verlöre. Der Staats
anwalt aber winkte dem Polizeidienern, daß ſie ihn an den Armen packten, damit
er ſich kein Leids anthäte, und beauftragte ſie, den Geſtändigen in eins der vor
deren Zimmer des Kellers abzuführen. Darauf beſprach er ſich mit dem Wirth,
um die ſofortige Herbeiſchaffung von Stühlen und eines Tiſches durchzuſetzen, ind
endlich wandte er mit folgenden Worten an den Coroner und die übrigen Be
amten u Gefolges:

Es iſt meine Pflicht, den Geſtändigen auf der Stelle zu Protokoll zu ver
ören. Denn jede Minute iſt koſtbar, und es iſt nicht abzuſehen, ob der Ver

brecher die nächſte Stunde noch erleben wird. Sie, Mr. Pinkerton, beauftrage
ich da r ſorgen, daß der Raum hier wie per das Haus überhaupt ſcharf
bewacht wird, bis der Ueberführung der irdiſchen Ueberreſte der Aufgefundenen

That nach Hamburg abgereiſt ſei, war Pinkerton damals nicht nur durch einen ſein
Vigilanten gemeldet worden, ſondern die Paſſagierliſten der Agentur hatten dieſe
Meldung auch beſtätigt. Zuntk Ueberfluß war von dem umſichtigen Beamten, da
ſich längſt mit dem Beſitzer des Hotels am Madiſonſquare, wo die Brüder log
irten, ins Einvernehmen geſetzt, ihm klaren Wein über das ſanbere Gäſtepaar ein
geſchenkt hatte, vor nun faſt zwei Wochen ein Telegramm Toby's aus Hambur
an ſeinen Bruder abgefangen worden, worin derſelbe ſeine Aukuuft, einen „über
3 glücklichen Erfolg“ und ſeine umwverzügliche Wiederabreiſe in kurzen Wort
zneldete.

Und ſchon aus der Thatſache dieſer Benachrichtigung ging hervor, daß Toby
die mit Jnan Ruiz und ſeinem Bruder gemeinſam entworfenen, verbrecheriſch en
Anſchläge in ſo guten Händen wähnen mußte, daß die Möglichkeit eines Scheiterus
derſelben von ihm gar nicht in den Kreis ſeiner Berechnungen gezogen war, ſode
ſich wieder einmal die alte Erſahrung beſtätigte, wie ſelbſt die abgefeimteſten un
verſchlagenſten Verbrecher ſich nur zu oft einer faſt unbegreiflichen Unterlaſſung
ſünde ſchuldig machen, die zu guterletzt nur zu ihrem eigenen Verderben ausſchlägt

Seine erſte Abſicht, einen Verhaftsbefehl für Toby Black auszuwirken we
Worm mit allerlei Umſtänden und Unzuträglichkeiten verknüpft t wäre, nd

ames' Bruder in Hamburg feſtnehmen zu laſſen, hatte Pinkerton nach reiflich
Ueberlegung alsbald fallen laſſen. Denn in erſter Linie war es ihm um di
Beſitznahme der fraglichen, bisher unermittelten Documente aus Klaus Kaſtropy
Hinterlaſſenſchaft zu thün, um deretwillen ja Toby ſicherlich nur ſ. ine Reiſe unter

nommen.Und wenn es überhaupt jemandem gelingen würde, dieſelben mit Liſt oder G
walt zu ergattern, ſo war zu dieſem Behufe keine geeignetere Perſönlichkeit denkbat
als gerade Toby Black, der nicht nur ſelbſt im hohen Grade iutereſſirt war, o
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Dienſtag dey 7. Mai, Abends 28 Uhr
im Conce alle der „Berggesellschaſt“er Abernieds- Concert

von Adolph Uttner [11884unter Mitwirkung von Frau Carrie Lissner-Goldsticker,
Herrn Gustav Hemmler, Hofopernſänger in Weimar,

Herrn Proſessor Rappoldä, Concertmeiſter am Hoftheater in Dresden
u. d. hieſig. Regiments-Capelle unter Leitung ihres Directors Hrn. Wiegert.
Billets à 2 Mk. u. 1,50 Mk., Stud.- u. Schüler-Balkonbillets ſind ſchon jetzt
bei Herrn Max Niemeyer zu haben.

Wolf's Motel u. Garten.Sonntag, den 5. Mai
Brstes Frühschoppen- Concert

im Garten.
Bei ungünstigor Wittorung

mm Cafe

Aufrufſ.
zum vierten

Allgemeinen Dentſchen Bergmaunstage.

Der dritte Allgemeine Deutſche Bergmnaunstag hat am 3. September
1886 in Düſſeldorf beſchloſſen, den vierten Bergmannstag in Halle (Saale) ab
zuhalten. Jn Folge deſſen laden die unterzeichneten Mitglieder des damals ge
wählten und durch Zuwahl verſtärkten vorbereitenden Ausſchuſſes die verehrten
Fachgenoſſen zu einer möglichſt allgemeinen Betheiligung an dem in den Tagen vom

4. bis 7. September 1889 in Halle (Saale)
2bzuhaltenden

vierken Allgemeinen Deutſchen

u Wergmannskage
erdurch ein.

Derſelbe ſoll im Weſentlichen in folgender Weiſe verlaufen:
Am 4. Feptember: Vereinigung der Feſttheilnehmer. Beſichtigung der

wiſſenſchaftliche Sammlungen und Anſtalten, des Stadtiheaters, der Maſchinen
fabriken u. ſ. w. Abend Feſt Vorſtellung im Stadttheater. t

Am 5. September: Vormittags Eröffnung. Wahl des Präſidiums und
Vorträge.
Saale.

Am 6. Sepitember: Morgens getheilte Ausflüge (nach Wahl) in das Mans-
felder Erzrevier nach den Gruben und Hütten der Mansfelder Kupferſchiefer bau n
den Gewerkſchaft und in das Sächſiſch- Thüringiſche Braunkohlengebiet nach den
Braunkohlenwerken und den Mineral- und Paraffinfabriken bei Weißenfels.

Am 7. September: Morgens Ausflug nach Staßfurt-Leopoldshall zur Be
ſichtigung der dortigen Salzbergwerke und Kali-Fabriken, von da nach der Braun
kohlengrube Concordia bei Nachterſtedt und den mit ihr verbundenen Darrſtein-
(Briquiettes-) Mineralöl- und Paraffinfabriken, hierauf nach Thale a. Harz. Schluß.

Die Herren Fachgenoſſen werden gebeten, Jhre Betheiligung recht bald,
Beeehen aber bis Ende Juli d. J. bei dem re des Ausſchuſſes,

berbergrath Täglichsbeck in Halle (Saale) Friedrichſtraße Nr. 13 unter Ein
ſendung von 15 Mark Theilnehmer Beitrag anzumelden und gleichzeitig, wenn
möglich anzugeben, an welchen Ausflügen am 6. und 7. September ſie Theil
zu nehmen wünſchen. Es erfolgt dann die Zuſtellung der Mitgliedskarte und des
genaueren Programms.

Die Anmeldung von Vorträgen biktet man bis zum 1. Auguſt d. J. an
den Vorſitzenden des Ausſchuſſes Berghauptmann Freiherrn von der HeydenRynſch
in Halle (Saale) zu richten.

Zur Vermeidung von Jrrthümern wird ausdrücklich bemerkt, daß beſondere
Einladungen an die Herren Fachgenoſſen nicht ergehen werden.

Halle (Saale), den 16. April 1889.
Freiherr von der Heyden-RNynſch, Berghauptmann, Vorſitzender, Halle (Saale).
Leuſchuer, Geheimer Vergrath, Reichstagsabgeordneter, ſtellvertretender Vorſitzender,
Eis leben. Bartels, Gewerke, Halle (Saale). Banermeiſter, Bergwerksbefſitzer,
Bitterfeld. Biſchof, Bergrath, Weißenfels. Graf Donglas, Bergwerks
veſitzer, Landtagsabgeordneter, Aſchersleben. Dr. phil. Freiherr von Fritſch,
Univerſitätsprofeſſor. Halle (Saale). Gneiſt, Regierungsrath a. D. Stadtver-
ordnetenvorſteher, Halle (Saale). Dr. Hammacher, Berkwerkbsbeſitzer, Reichstags
und Landtagsabgeordneter, Berlin. Graf Hohenthal, Kammerherr, Ritterguts
beſitzer, Dölkau. Euno Jeſchke, Bergwerksbeſitzer, Pförten N.-L. Junghann,
Bergzwerksdirektor, Neindorf. Käſtner, Bergrath, Halle (Saaleſ. Köcher,
Major a. D. Halle (Saale). Krug, Direktor, Halle (Saale). Kuhlow, Direktor,
Halle (Saale) Lehmann, Kommerzienrath, Halle (Saale). Lehmer, Regierungs
und Oberbergrath, Deſſau. Leopold, Bergaſſeſſor, Halle (Saale). Dr. Mohs,
Bergwerksbeſitzer, Schönebeck. Dr. Müller, Bergwerks-, Hütten und Fabrik-
beſitzer, Reichstagsabgcordneter, Bornſtedt. Neubaner, Geheimer Kommerzien-
rath, Magdeburg. Pinno, Geheimer Bergrath, Halle (Saale). Reſchke,
Bergwerksbeſitzer, Senftenberg. von RNohr, Geheimer Bergrath, Halle
(Saale). Sachſe, Bergrath. Berlin. Schmidtmann, Bergwerksbeſitzer. Aſchers-
leben. Prinz zu Schöngich-Carolath, Berghauptmann a. D., Potsdam.
Schreiber, Bergrath, Staßfurt. Schröcker, Bergrath, Halle (Saale)
Staude, Oberbürgermeiſter, Halle [Saale). Stengel, Konſul, Landtagsabge-
ordneter, Staßfurt. Strack, Hauptmann a. D. Grube Jlſe bei Senften-
ber g. Strippelmann, Generaldirektor, Berlin. Täglichsbeck. Oberbergrath
Schriftführer, e lle (Saale). Vogler, Kommerzienrath, Quedlinburg.
Vollert, Bergaſſeſſor, Halle (Saale). Weißleder, Bergrath, Leopoldshall.
Werminghoff, Ber werksbeſitzer, Berlin. Wohlfarth, Bergrath, Altenburg.

[11892
Ergebenst ladet ein

Georg Wol.

Ziervogel. Berg werksbeſitzer Halle (Saalce).

Bekanntmachung.
Da zu der auf den 1. Mai d. J. einberufenen General-Verſammlung

eme beſchlußfähige Anzahl von Mitgliedern nicht erſchienen war, ſo werden
die Gemeinde-Kirchenräthe und Kirchengemeinde-Vertretung des Parvchial-
Verbands hier zux Erledigung der bereits bekannt gegebenen Tagesordn. ug

Mittwoch den 8. Mai e., Nachmitt. 5 Khr
n den Saal des Volkaschulgebäudes, Nene Promenade 13,
nochmals und mit dem Bemerken eingeladen: daß gemäß Regulativs 8 3. 5.
und Kirchengemeinde- Ordnung 8 30 die in der Verſammlung Erſcheinenden
endgültig zu beſchließen haben.

Halle, den 4. Mai 1889.
Der Ausſchuß des Parochial- Verbandes der Stadtephorie Halle a. S.

Hildenhnugen,. 1187Grosse Auktion.
Jm in Mannſſchen Erben werde ich am

ittwoch, den 8. Mai er.
Vormittags 9 Uhr zu Halle a. S., Delitzſcherſtraße No. 7 den Nachlaß
des verſtorbenen Kaufmanns Guſtav Mann jr. öffentlich meiſtb etend gegen
Baarzahlung verſteigern. Zum Verkauf kommen:

300 Etr. Buchenhol;kohlenſtaub, 200 Ctr. Steinkohlenſtaub, 200 Ctr.
Deſtillationskohle, Dachſchiefer, Cement, div. Kohlen, 2 Pferde, 3 große Leiter
wagen, Federwagen. Kohlenhöhlen, 1 vollſtändige neue Badeeinrichtung,
1 eiſerner Geldſchrauk, Sopha's, Schränke, Tiſche. Stühle, Regulator, Spiegel,
Kommoden, Küchenſchränke, 1 gr. Kochherd, 1 Nähmaſchine, Decimalwagagen,
Bettſtellen mit Matratzen, Kommoden mit Glasaufſatz, Waſchtiſche, Bilder,
Schränkchen und noch viele endere Hausgeräthe. [11878

Lützkendorf
Gerichtsvollzieher in Halle a. S.

GeſchäftsVerkauf.

V

O „Douuerstag den
W 9. Mai er. trifft

wieder ein großer Trans Jn einer größeren verkehrreichen
S vort I. Claſſe dä Stadt am Harz ſoll ein an frequenter

Straße und am Markt belegenes altes
beſtrenommirtes Delicateſſen, Wein,
Colonial und Materialwaaren-Ge-

wieder eine Auswahl eleganter ſolider] ſchäft baldigſt ohne Hausgrundſtück
abgegeben werden. Reflectanten be-

niſcher Pferde bei
mir ein. Gleichzeitig empfehle auch

Nachmittags Feſteſſen. Abends Ausflug nach Giebichenſtein an der M

Annoncen- Annahme
für alle Zoltungen des In- und Auslande
ununterbrochen geöffnet vons--8 Uhr

für Halle u. auswärts.
Fernſprecher 151.

Pferdeverkauf.
Jch verkaufe meine 2 ſchwarz-

braunen Kutſchyferde, 5 Jahr alt
em groß.162 IIOtto Vester, Spediteur.

Singer-Nähmaſchinen
zumsFamilien-Gebrauch, auch Sänlen
u. Elaſticmaſchinen für Hand
werker verkaufe ich wegen Umzu
für die Hälfte des Werthes. Herm
Hitschke Forelle“ 2 Treppen.

Suche irgendSe rsend Vertretun
für Eisleben u. Umgegend.

Offerten erbitte unter A. B.
poſtlagernd Eisleben. [11849

Louis fär öfremdeManrergeselle

ſofort geſucht. Offerten bef. unt.
C. b 60725RoudolCMosse, Halle.

h

Fär einen jungen Mann au
guter Familie, der den 15. April
ſeine 2jährige Landwirt hſchaftliche
Lehrzeit in einer kleinen Wirth-
ſchaft beendet hat, wird zum 1.

gi eine Verwalterſtelle auf einem
kleinen Gute geſucht, wo derſelbe
ſich unter alleiniger Aufſicht des
Herrn weiter ausbilden könnte.
Auf Gehalt wird weniger geſehen
als auf Familienanſchluß. Gefl.
Off. unter I. 235 an Rudolf
Mosse, Mühlhauſen i. Th. erb.

Fin junger Mann
welcher ſich dem Baufachſs
widmen will, findet in meinemls
Comptoir Stellung. Gehalt
den Leiſtungen entſprechend.)
Otto Köhler, Maurermſtr.

Händelſtraße 26.

Großer z. jed. Geſchäftſchöner Laden, puſſend, nebſt
erſter Etage u. allem nöthigen Zu-
behör iſt I. Oct. d. Js. anderweiti
zu vermiethen. Offerten bef. unter
C. c. 5568 Rudolf Mosse

Nähe der Bahn.
1 nen hergericht. Etage, 6 Zim.

u. Zubeh. ſof. od. ſpäter beziehbar
zu verm. Näh. bei Rud. Moſſe hier.

Bankgelder
jeder Höhe, zu 3 i 4

ſowie
100,000 Mk., 22275,000, 25060,000,
51,600, 22045,000, 40,000, 36,000,
32236,000, 25,006, 7221,000, 3 18,006
15,000, 45012,000, 3509000, 7500,
22066000, 624500, 823000, 2202400

u. 1200 Mk.
Privatgelder

ſind ſofort oder 1. Juli 89 aufHaus und Ackergrundſtücke durch mich
auszuleihen; auf Wunſch 5 10 Jahr
unkündbar. [11115Für Kapitaliſten beſorge ich den
Nachweis von Hypolheken koſtenfrei.

Otto Win Halle a/S., Brüderſtraße 11.

i. romant. u. fruchtb. Netzthal, 4 Kilom.
4] v. d. Oſtbahnſtr. mit 3600 Mrg. dav.

180) Mrg. Acker unr Weizen u. Zucker
rübenboden 1-3 Elgſſe, 1400 Mrg.
Wieſen, 490 Mrg. Wald, durchweg
maſſive Gebände, Jnv. 31 Pferde, 130
Rinder, 70 Schweine, todtes Jnv. com-
plet, darunter eigne Locomobile, Grund-
ſteuer-Reinertrag circa 10,000 Ver-
ſicherung 320,000 .4 Hypoth. nur Land-
ſchaft und Baukgeld, iſt für 700,000
bei 100,000 Anzahl. zu verkaufen
durch K. MHähnel, Waldan o L.

Villa- Verkauf.
Eine Villa in Stadt reſp. Badſulza

mit Vorgarten und daran ſtoßendem
Weinberg preiswerth zu verkaufen.
Selbſtkäufer erfahren Näheres u. Frei-
marke A. B. Es poſtlagernd Stadt

ſulza. [11880Mühlen-Ver aehtane.
Meine neugebaute Mühle, 2, Walzen

ſtühle, 3 Gänge und Reinigungs-
maſchine nebſt 3 Morgen Land und
Garten will ich ſofort oder ſpäter unter
günſtigen Bedingungen verpachten.
Nordyhanſen. C. Herrinann.
Täglich 200 Liter Milch geſucht.
Muß gleichzeitig Stroh liefern und
Dünger abholen. Adreſſen unt. B. C.Reit- und Wagenpferde. bgegel

rn lieben ihre Adreſſen sub A. Z. poſt-A. Scheyer, Weißenfels. (agernd n e Aunonc.-Exped. Halle a. S.3118 bef. J. Barck G Co.,
(11893

Ein Rittergut

z wangs-Guts verkauf.
Kaufliebhaber werden auf den am

Mai a. e. Vormittags 10 Uhr
zu Nautſchütz bei Schköhlen ſtatt
findenden Zwangs Verkauf des
Domänengutes Nautſchütz hierdurch
auſmerkſam gemacht. Das Domänen-
gut (frühere Kgl. Domäne) enthält
94,1710 Hektar, zur Grundſteuer mie
2566,20 Mark Reinertrag veraulagt-
Fläche und iſt mit 384 Mark Nutzungs.
werth zur Gebändeſteuer veranlagt-
Das Gut iſt ſehr ſchön arrondirt, hat
gute ausreichende Wirthſchaftsgebäude,
ganz neue Feldſcheune u. herrſchaft
liches Wohnhaus. Bodenverhältuiſſe
ut, nächſte Zuckerfabrik Stößen,

Bahnban Zeitz Camburg in Ausſicht
prachtvolle Chauſſee nach Naum-
burg a/S. welches in a Stunde er-
reicht wird. Ebenſo Schköhlen in
Oſterfeld in 1. u. Teuchern in 2 Stnd.
Hypotheken bei pünktlicher Zinszahlung
160 000 Mark feſt. [11446

7 volkreiche Bienenſtöcke hat zu
verkanſen Brachwitz Nr. 72
11748 bei Salzmünde.

Fuchswallach,
8 Jahre alt, fehlerfrei, 1 u. 2ſp. ge
fahren und geritten, verkauft weil

[11751et Lochittergut Lochauo. An (ecettie) Nagner.

Ungariſche Pferde.
Ein Paar ungariſche Füchſe, bald

fünfjährig, fehlerfrei, gefahren und an
geritten, ſehr flott und elegant, ſind,
weil überzählig, aus Privathand preis-
werth zu verkaufen. 1866

Weimar, Marſtallſtraße 3.

Deber dig vacanten Pfarrstell

verfügt.
Dölkan im Mai 1889.

Der Kirchenpatron.
Kochmamſells bei 36 40 mongt2 lich. Gehalt ſofort geſucht durqh

Fr. Klar, Kl. Schlamm 1.
Eine tüchtige, nicht zu jnnge Wirt

ſchafterin, welche Molkerei, Rindvieh
und Federviehzucht beſonders gründlich
verſteht, wird zum 1. Juli er. geſucht.
Gehalt jährlich 400 .4. Meldungen
und Zeuguiſſe einzuſenden an daß
Rentamt Hohenprießnitz bei Eilen-

burg. 11766

(11854

dorf in Anhalt wird zum 1. Juli eine
tüchtige mit guten Zeugniſſen verſehene

Mamſell geſucht. [11863
allen Zweigen der Landw. und in
bürg. Küche tüchtig ſucht zum 1. oder
15. Jnni d. J- Stellung. Gefl. Off,
unter 1I8 in d. Exp. d. Z. erbeten,

Permiethungen.

Kl. Klausſtraße 11
iſt die elegant eingerichtete Wohnun
2. Etage ſofort zu vermiethen. Nä
11621] Domplatz 9 part.

Pferdeſtall zu 22 3 Pferden kann
mit vermiethet werden.

Mühlweg 42.
iſt die herrſchaftliche ParterreEtage
ſogleich zu vermiethen. [11682

Beſichtigung 10--12.

140 Jährliugshammel
zur Zucht, ſtehen in r zum Ver-
kauf. M. Vneger., Oberamtmann

150 Stück Merzſchafe
verkauft das Rittergut Herrengoſſer
ſtädt bei Buttſtädt. [11750

Offene n. geſuchte Stellen.

XXXXXXXXXXXXXXXXXXIDD
Landwirthschaſtl. Beamten Verein
s Ilauptburenau IIalle a. S.

besetzt Kostenfrei für Prinelpale alle Stellen
der Landvwirtsehaſt. Stellesnehende finden

S stets Auswahl offener Stellen.
EXXXXXXXXXXXXXXXXXXXX)

Des leçons de français,
conversation t zrammaire, par une
dame, Traductions françaises, cor-
respondauce. S'adresser Blumenthal-
str. 29 au premier à droite entre 1

ot 8 h. [10424Ein Landwüirth
in mittl. Jahren. verh. gute Zeugniſſe,
ſucht Stellung als (11770

Amspector.
Off. u. Exp. d. Bl.

Ein thätiger Mann in geſetzten
Jahren v. Jugend auf Landwirth ſucht
Stelle als Feld oder Hofaufſeher oder
Hofmeiſter, welcher 7 jähr. Zeugn. aufzu

weiſen hat. Zu erfr. in der Exp. d. tg.

Bekanntmachung.
Ein Hilfszeichner mit techniſcher

Vorbildung wird zum ſoforti en An
tritt geſucht.Bewerber mit Eiſenbahnpraxis er-
halten den Vorzug. [11760

Meldungen unter Beifügung von
Zeugnißabſchriften und eines Lebeus
(aufs, ſowie unter Angabe der Diäten-
anſprüche ſind zu richten an das König-
liche EiſenbahnBetriebsAmt Halle a/S.

Halle a S., den 309. April 1889.
Königliches Eiſenbahn-BetriebsAmt.
Für mein Braunkohlenbergwerk bei
Schwiebus im Bergrevier Guben ge
legen, ſuche ich zum ſofortigen oder bal-
digen Antritt einen tüchtigen Kteiler.

Reflectanten werden gebeten, ihrem
Geſuche Lebenslauf und Zeuguißab-
ſchriften beizuſigen. [11864

Rayer,
Berlin W. W. Meianchtheonhtr. 28.
Suche für mein Dampfſägewerk für

Comtoir und Reiſe einen thatkräftigen,
gewandten jungen Rauſmaun. der die
Fahigkeit beſitzt, den Chef nach allen
Seiten hin vertreten zu können. Der-
ſelbe muß in der Holzbranche durchaus
erfahren ſein. Stellung eine dauernde
und ſehr augenehme, auch für ver-
heirathete, jüngere Herren. Anfangs-
gehalt bei freier Wohnung p. p. 2000
Antritt nach Uebereinkunft. Adreſſen
unter „Dampfsäge““ Berlin, Haupt-
poſtamt poſtlagernd erbeten. [11862

Schmied-Geſuch.
Ein tüchtiger ſolider Schirrmeiſter,

Wagen- und Maſchinen-Schmied, wird
für ſelbſtſtändigen ſehr dauernden
Poſten bei hohem Lohn und Accord
geſucht. Meldungen Vormittags 10 bis
12 Uhr. Merſeburgerſtraße 38.

Ein flotter verrſchaftlicherKutſcher

mit Ia. Zeugniſſen ſofort geſucht.
Vranz Schlobach.

Böhlitz-Ehrenberg b. Leipzig.
Ein geſetztes Mädchen aus beſſerer

Familie, welches ſelbſtſtändig kochen
kann, (gut bürgerl.). wird zur Stütze
der Hausfrau in die Famlie eines
Fabrikanten zum 1. Juli zu engagiren
geſucht zwei größere Kinder im Hauſe.

Offerten mit Gehaltsauſprüchen und

re an Albin Auleppählbanſen in Thra. erbeten. [118

wSſSſſPſCC.

11839

Geſucht zum 1. Juli 1 Wohnung
von 5—6 Zimmern mit Gartenbe
nutzung für 5—600 Mk. Off- erbittet
W. Uanse, Jngenienr, Zenlenroda.
Eine Wohnung A. Etg., 5 Stuben,

Zubehör f. 600 Mk. zu vermiethen,
I1624) Leipeigerstrasse 71.,

Handelsregiſter T
des Königlichen Amtsgerichts

zu Halle a. S.

Jn unſer Geſellſchaftsregiſter iſt
henke unter Nr. 539, woſelbſt die hieſige
Actiengeſellſchaft:
„RabattSpar- Anſtalt Halle a!S.“

vermerkt ſteht. S eingetragen:
„Dur eſchluß der General

x vom 9. März 1889„iſt die Geſellſchaft äufgelöſt und

„der Bureauvorſteher Andreas
„Taatz zu Halle a/S. zum Liqui
„dator ernannt worden. Ausfer-

über die Geueralverſamnmlung vom
.9. März 1889 befindet ſich in den
„Generalacten V Nr. 18. Bl. 127.

Halle a. S., den 18. April 1839.
Königl. Amtsgericht, Abtheilung VII

Graue Haare
erhalten durch mein neues,
garantirt unſchädliches

Haarfärbemittel
die urſprüngliche Farbe
wieder. Als bewährtes
Präparat von Autoritäten
anerkannt. 10796Keine Depots, nur direct
von Paul Jury, Dresden-N
gegen 3.- (auch Briefm.).
od. Nachnahme von 3.50
portofrei zu beziehen.

Carbolineum,
beſtes Mittel zum Schutz für Holz und
Mauerwerk gegen Schwamm und
Fäulnißz empfiehlt 11828

A. Steinbach,Adler-Drogerie, Königſtraße
Vorzüglich ſchmeckende] geriebene

Napfkuchen mit Vanilleguß, ſowie alt
deutſchen Aſchkuchen empfiehlt täglich
friſch Carl Koch, Herreuſtraße L

Täglich friſch geſtochenen

Sparerem, Fabritempfiehlt [11881
Knochenk. und Chem. Fahri

Cröllwitz
Verein der Krieger von

1866 ab.
Dienſtag, den 7. Mai er. Abends

im Roſenthal
Generalverſammlung

Tagesordnung. Kaſſenlegung vom
1. Octb. 1888 bis 1. April 1889. Ein
ladung zur Fahnenweihe des Vereins
eheml. Artilleriſten in Eisleben.
Geſchäftliches. [11820Der Vorſtand.

Schutzpochen
werden unentgeltlich
Freitag v. 3-4 Uhr
in der medic. Klinik
geimpft.

R D.1045. L. C. M. C

in Vrinnis und Zweimen iſt bereit

Auf der Domaine Crüchern b. Biem

Eine jüng. Wirthſchaftsmamſell in

„tigung des notariellen Protokolls

für Halliſch
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an uzeigen

Glace-Handschuhe

aasengtein C Vogler,
grosse Müärkerstrasse 27 I.

Annoncenaunahme
für Halliſche Zeitung u. alle hieſigen und auswärtigen Zeitungen. Un-

unterbrochen geöffnet von 8—-7 Uhr.

Ritterguts- Verpachtung.
Das den Erben des Hrn. Major a. D. v. Burkersrodna gehörige

im Eckartsbergaer Kreiſe, 8 Kin von Station Köſen, an der Chauſſee
belegene Rittergut Burghessler mit den Vorwerken
Burkeorsroda und Iohndorf umfaſſend ein Areal von
1637 Morgen Feld und Wieſe mit einem Reinertrage von 15243 Mark,
ſowie 190 Morgen Weide ſoll auf die Zeit vom 1. Juli 1889 bis
ebendahin 1902 öffentlich meiſtbietend verpachtet werden.

Der Termin findet ſtatt am
Sonnabend, den 18. Mai 1889 Vorm.

11 Uhr im Gaſthofe zur „Stadt
Hamburg“ zu Halle a. S.

Zur Annahme iſt ein Kapital von ca. 190000 Mark erforderlich.
Reflectanten wollen ſich zum Zwecke der Beſichtigung des Gutes

an den Herrn Jnſbektor Rabennie zu Burgheßler wenden. Hier,
ſowie bei dem Juſtizrath Sehlirekmanmn in Halle a. S. ſind die
Pachtbedingungen einzuſehen und zu erhalten. [11802

Wieſen- Verpachtung.
Tonuerſtag, den 9. Mai kommen zur meiſtbietenden Verpachlung

in Parzellen von 1-20 Morgen [119951. von 9 Khr ab:
eg. 100 Morgen Waldgräſerei.

2. von 10 Uhr as:
ea. 200 Morg. Wieſen (meiſt Elſterwieſen).

Der Beſtand iſt vielfach derart, daß ein ſo
fortiger Beginn der Futteruntzung möglich iſt!

Verſammlung am Zöſchen-Oberthauer- Wege
in dem Zöſcheuner Rittergutsforſt. Bedingungen
im Termin.

Gleichzeitig benach richtigen wir unſere Holz
käufer, welche die Abfuhr ihres Holzes noch nicht
bewirkten, h dieſelbe im Laufe des Sommers
unr vom 15. Juni bis 1. Juli ſtattfinden darf.

Rittergut Zöschen bei Merſeburg.
TWaubve, Förſter.

Ein herrſchaftliches I Ca. 140000
e vorzüglich harteGr an C. Mauer- u. Dachſteine,

nahe einer Gymnaſialſtadt nitJ Bahnhof und Zuckerfgbrik, habe Drainröhren, Luft
J ich zur Verkaufsvermittelung an ſteine ſtehen zu Verkauf

I

er iſt
hieſige

und der Hand, dieſes Gut hat 1000n J Worgen, dabei ſind 100 Morgen auf der Ziegelei des Rittergutes
1828 J beſte Wieſen und alles übrige Zöſchen bei Merſeburg. 1[11901

h r n inJ vönſter Kultur Milchverkau itg.ine Fort Ein gutes ſtark. Arbrits-
ändiges Jnventar, eine Hhypo- 2 tete thek, 100 900. Mark zu Z. pſerd, „Fuchs iſt auf

glich greaſgt 300 000 Mark be dern illingſtedt b. C
e L Pricärien seiner ertan ten

Güteragent, Halle a. S. Auf der Domäne Burguffeln

e bei fin. Provinz rnwird zum 1. Juni ein im Rüben-1881 ür lei er. bau erfahrener, energiſcher

a 0 2 r St en La u n erſter Verwalters 3 n 9Ficiſcherladen, ſchöner Wurſt geſucht. r
on velde s Vorſtellung Einſendung der Zeug-

nahen a dthpies wgr niſſe erbeten. Morneck.
och ganz beſonders zu einer 7d engros Schlächterei eignet iſt Ziegelei-Buchhalter.

puttepinner uzahlung. krauk Ein militärfreier junger Mann,
heran rig z Jehr alt. welcher Cantonn Herren Maasenstein e Vog- kellen e du mer

ins ler, Leipzig niederzulegen. [815 Ziegelei, Grube oder dergl. Gefl.
Off. sub B. G. s29 an Hàan-

320 S Ctr. ausgeleſene t Vosler, meeSaat und
Tüchtige Golbriesser

h eisekartoſſeln kür Dreherei und Sehraub-

r I r ten Lohnder blaßrothen ſächſiſchen Zwiebel- nI ehe e I Kühne BubMerſebur50 uns üNnterhof). evnrg Halberstadlt. [11726
2 Eine noch in gutem Zuſtande

befindlic Gondel, zwei Mann
Tragkraft, wird zu kaufen ge
ſucht. Offerten mit Preis An
gabe erbeten an Hansenstein

Vogler, Camburg a/S. [898

Ein tüchtiger [11789
Hachziegelſtreicher

R. Filert, Eisleben,
Anenziegelei,

in den neueſten Farben und Deſſins, ſowie
d Verſand auch an

i IIXIIIILIHandschuhfabrik.
u

Den Eingang ſämmtlicher Neuheiten in

7Wirn- und Seidenhandschuhen
gr allen Preislagen beehrt ſich hierdurch ergebenſt

rivate nach auswärts. l

a/S. gr. Nlrichſtraße 53.

Grimdkapit al 9,000,000.Prämien- Einnahme für 1888 7,951,865. 90ZiuſenEinnahme für 1888 600,790. 30Prämien-Ueberträge 5,592,258. 50Uebertrag zur Deckung aitßergewöhnlicher Bedürfniſſe

900,000 4,900,000.W 228,044.,914.
5,209,006,921.

e

30
Verſicherungen in Kraft am Schluſſe des Jahres 1888

en

Weitere Auskunft wird ertheilt und Verſicherungen werden vermittelt
durch die hiernnker genannten Herren Agenten der Geſellſchaft
W oldemar Whoss in Halle a/S., gr. Klausſtr. 41.
Jn Alsleben: Otto Bornemanv, Kſm. jJn Merſeburg: Ed. Witte, Kfii. S

Artern: C. Sehark, Kaufm. Mockrehna: Gottiob Peisker,
Belgern: Ed. Phaumer, Kaufm. Gutsbeſ., Haus Nr. 14.Bibra G. Schöneburg, Kaufm. Mücheln: Aiw. Spiller, Kaufm.
Bitterfeld; Alb. Richter, Kaufm. Mühlberg a E.: O. Lichtenberg,

e

3

Brehna: Oswald Klingner, Gaſt- Rendant.hofsbeſitzer. Naumburg a/S. E. Kürbitz,Cölleda: Herm. Börner, Kaufm. Banquier.
Cönnern; Carl Schulze Kaufm. Naumburg: Carl Lindemann,
Delitzſch: Reinhold Müllor, Kauf- Bank. (Fa.: Altenburg u.

maun (in Fa.: Th. Spiegler).
Düben: M. W. Simon, Kaufm.
Dürrenberg: R. Petaschnoer,

Kaufm.
Eckartsberga: F. II. Ploeisech-

hauer, Kfm.
lenburg: Paul Irmisch, Kfm.
sleben: P. Schauseil, Bankier.
ſterwerda: A. Herfurth, Ren-

Ei
Fi

dant.
Ermsleben; W. Jüntseh, Buch-

halter.
Freyburg all. Gust. Rösiger,

Kaufmann.
Gerbſtedt: O. Battenborg, Kfm.
Giebichenſtein F. Jahn, Stat.-

Aſſiſtent a. D.

i O. Richtor,Gräfenhainchen:
Rendanut.

Heldrungen: Alb. Dittmar, Kfm.
Heringen: L. Uenning, Zimmer-

meiſter.
Herzberg: Horm. Wernekeo, Kfm.,

in Fa.: Carl Otto Comp.
Hettſtedt: Th. Barth, Kaufm.
Hohenmölſen: PFrdr. Krebs,
Reſtaur.Hohenoſſig: C. F. Wust, Kfm.
Jeſſen: Ferd. Gommel, Rendant.
Kayna: Louis Hüärtel, Kaufm.
Kemberg: Th. Herzer, Kaufm.
Köſen: Angustin Schmidt, Ren-

tier, Friedrichſtr. 60.
Landsberg: Friedr. Bieclermann,

Kaufmann.
Laucha: G. O. Kreutzer, Gnutsbeſ.
Lauchſtedt: Bernh. Siebärnat, Kfm.
Liebenwerda: Franz Lehmannv,

„„Kaufmann.
Löbejün: Jul. Busch, Zimmer-

meiſter.
Lützen: C. F. Schumanv, Kfm.
Mansfeld: Wilh. Voigt, Kaufm.
Meisdorf: Louis Dahle, Rentier.

Lindemann).
Nebra: C. W. Kabiseh, Kaufm.
Niemberg: Emil Schönbrodt,

Kaufmann.
Ortrand: Aug. Wünsche, Kfm.
Oſterfeld: H. Heyer, Rendant.
Prettin: C. Ebermann, Kaufm.
Prehbſch: G. ILeompe sen., Holz-

händler.
Profen bei Renden: Moritz Neu-

müärker, Glaſermſtr.
Quenſtedt: G. Bode, Poſtagent.
Querfurt: C. Sachse Maurer-

meiſter
Roßla a Harz;

Apoth.
Roßleben; Adolf Uhrbach, Kfm.
Sangerhauſen: Th. Schander,

Kaufmanu.
Schafſtedt: J. Hässler, Mühlen-

beſitzer.
Schildau: Albert Lange, Kfm.
Schkeuditz: Otto Ullrich, Kfm.
Schkölen: Adolf Gottschalg, Kfm.
Schmiedeberg: G. Crucius, Zim-

mermſtr.
tolberg a. H.: Fr. Titgenmeier,

Tiſchlermſtr.
euchern: Ed. Röder, Bäckermſtr.
eutſchenthal: Frär. Höschel.
orgau: J. G. Kindeor, Kfm.

Weißenfels: Gust. ILohse, Kfm.
Wettin:Jul. Mogk, Kaufm.
Wiehe: Paul Gutsmuths, Kaufm.
Wittenberg: Johannes Pischer,

Banquier.
Zahna: Ernst Specht, Sattlermſtr.
Zeitz: Herm. Gebler, Banquier.

Uugo Kaisoer, Kaufm.
Zitz ſchen b. Eythra: Herm. Neid-

inrdt, Fleiſchbeſchauer.
Zörbig: Ferd. Körner, Kaufm.
Zwintſchöna: F. Heese, Gutsbeſ,

Hugo PDominik,

S

r
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Halle a“S., den 1. Mai 1889. [11835
Die General-Agentur.

II

[1873Voranzeige.Sonnabendl, d. II. Mai, im Saale es „Prinz Carl
S (rosses Abschieds-Konzert,

gegeben von Mitgliedern des Halle'ſchen Stadttheaters

ſo ſehr beliebten

werden auch in dieſer Saiſon jeden

der Neuzeit entſprechend eingerichteten

iſt noch 2 Tage in der Woche frei.

Julia Behre, Louiſe Schaffnit, GeorPanla Ellard und des Herrn Arthur Vvigt vom

Paraclies- Garten.
Bei der bevorſtehenden Sommrerſaiſon geſtatte ich mir einem, geehrten hie-

ſigen wie auswärtigen Publikum meine ſchönen, durchweg renovirten

schattigen Gartenlokalitäten
ganz beſonders zu empfehlen. Die ſchon im Vorjahre regelmäßig ſtattgehabten,

Hochachtungsvoll!

Schaffnit; unter Mitwirkung vonStadttheater zu Leipzig.

mit geräumigen
Colounaden

Vrühschoppenconcerte
onntag abgehalten werden.

Für gute gewählte Speisen und vorzügliche Gefränke
werde ich nach wie vor beſtens Sorge tragen.

Geſchätzte Vereine und Geſellſchaften erlaube mix namentlich auf meinen

aufmerkſam zu machen; derſelbe iſt zur Abhaltung von Festlichkeiten jeder
Art ſehr geeignet. Eine mit allen Bequemlichkeiten ausgeſtattete Kegelbahn

[11602
C. Meissner.

Zu der am 5. Mai ſtat
gebenſt ein

ff. Münchener Bier aus der

Zappendort. ([11887

indenden Turnerfahnenweihe ladet er-
Wittwe Stumpſernngel,

Brauerei des Herrn Faldix.

e

(11912

Weinrestaurant
„Vater Rbein“,

Maibowle.,
Diners u. Soupers,
Gew. Speisekarte,
Reserv. TZimmerw,

Gr. Märkerſtr. 14.
Eleinr. Tischbein

(11825
M.

Mſaldallatheater

Direktion R. Mahortschitsch Co-
Nene Debüts!

Die weltberühmten Jlluſioniſten
und Antiſpiritiſten Herren

Thorn und Darvin.
Gebundene und ungebundene

Manifeſtationen!
Produktion auf der Stuhl- Reck- Py
ramide und Ar. Köhley und Miags
Sylvan, Evolutionen a. d. Kraft
ringen. Frl. Aunn Ander-sen, Piedeſtalkünſtlerin. Herren
Lomberg und Leidner, Parforce-
Athleten. Famitie Florus Holz
iuſtrumentaliſten. Familie Au-
dersen, Antipodenſpiele. Frl.
Toni Ferry, Lieder- u. Walzer
ſängerin. Herr Martin Reuter,
Geſangs- Humoriſt. etc. etc. 111911
Kaſſeneröffnung 7 Uhr. Beginn der Vor

ſtellung 8 Uhr. Ende 11 Uhr.
Jeden Sonntag Vormittag

von I2 bis UhrGrosser Frühschoppen
und Mittagstisch

Prei-Concert.
Die Sonntag- Nachmittags Vor

ſtellungen fallen bis auf Weiteres aus.

Victoria Theater.
Sonnabend den 4. Mai 1889.

„Iokalsängerin und Postillion,“
Große Wiener Geſangsvpoſſe in 3 Akten.

Sonntag, den 5. Mai
Mit neuen glänzenden Coſtümen.

„Pine Nacht in Venedig.
Komiſche Oper in 3 Akten v. J. Strauß.

Montag, den 6. i al

„„Der Bettelstudent.“-
Operette in 3 Akten v. Millöker-

Saalschlosshraueroi
Giehichenstoin.

Hente Sonntag, Nachmittag 3 Uhr

T. IBlitär Concert
der ganzen Capelle des Kgl. Magdeb.

Füſ.-Regts. Nr. 36.
Entré à Perſon 30 43. [11855

O. Wiegert, Capellmeiſter.

Prinz Carl
Heute Sonntag, Abends 8 Uhr

G. IBütär-Gopncert,

(Bei günſtiger Witterung im Garten)
der ganzen Capelle des Kgl. Magdeb.

Füſ.Regts. Nr. 36.
Entré à Perſon 30 [11856

0. Wlegert, Capellmeiſter.

Wolf's Hötel u. Garten.
Heute Fricassé v. Huhn.

KlIeinkusgel.
Kk,

Sonntag den 5.
Tanzmus s K,wozu freundlichſt einladet [11838

B. BRarth.

12.5. I. F. T.
V. H. V. 1075. 5 Nyr Nvend.



Kirche, Schule, Miſſion.
Der bekannte Schneidermeiſter Grüneberg ſoll

dem Oberkirchenrath neues Material zu dem Streitfall
Stöcker-Witte nnterbreitet haben. Der Oberkirchenrath
ſoll es jedoch abgelehnt haben, ſich mit der Angelegenheit
noch weiter zu befaſſen.

Vom I. Oktober 1888 ab iſt auch bei denjenigen Se
minarübungsſchulen, für welche der Lehrplan der Volks
ſchulen maßgebend iſt, die Weitererhebung des Schulgeldes für
Rechnung der Staatskaſſe in Fortſall gekommen. Hiuſichtlich

e Semſinarübungsſchulen dagegen, in denen für Rech
nung der betreffenden ſchulnnterhallungspflichtigen Gemeinde
auf Grund vertragsmäßiger Feſtſetzungen Schulgeld erhoben
wird, ſoll nach einem an ſämmtliche Provinzial-Schulkollegien

gerichteten Erlaß des Kultusminiſters abgewartet werden, welche
lnordnungen die einzelnen Gemeinden treffen werden. Bei

einer Aenderung der Verträge über die Unterhaltungspflicht
der fr. Schulen ſei darguf zu ſehen, daß die Gemeinden Zuſchüſſe
in der bisherigen Höhe zu den Unterhaltungskoſten leiſteten.
Alle weitergehenden Anſprüche der Gemeinden ſollen von den
Provinzialſchulkollegien zurückgewieſen werden. Dagegen ſollen
die letzteren in denjenigen Fällen, in denen ſie den von der be
treffenden Gemeinde erhobenen Anſpruch ganz oder zum Theile
für gerechtfertigt erachten, unter ausführlicher Darlegung der in
Betracht kommenden Verhältniſſe au den Miniſter berichten.

Halliſche Lokalnachrichten vom 4. Mai.
Der Abdruck unſere Originalnachrichten An r mit vollſtändiger Quellenangabe

geſtatte Jr Die Gaſtwirthſchaft auf der Peißnitz (Jnhaber Herr
Gaſtwirth Barth, zur Tulpe hier) wird erſt gegen Ende näch
ſter Woche eröffnet. Die Verbindung zwiſchen dem dieſſeitigen
Ufer und der Peißnitz wird durch eine ſogenannte Pendelfähre
vergeſtellt, welche die Beſucher des herrlichen Waldes vom Ende
ver Baumallee auf der Ziegelwieſe nach dem andern Ufer
bringt. Der Unternehmer dieſer Fähre (das beide Ufer verbin-
dende Tau liegt im Waſſer und zwar derart, daß die Vergnü-
gungsdampfer und andere Fahrzeuge die Linie ungehindert paſ-
ſiren können) iſt Herr Fiſchermeiſter Köker, welcher für Hin
und Rückfahrt 5 pro Perſon berechnet. Die Fähre faßt ca.
100 Perſonen. Jn der nächſten Zeit wird auch die hölzerne
Fußgängerbrücke über. die ſogen. kleine Saale, welche eine
direkte Verbindung des Weſtens der Stadt (Eliſabethbrücke) mit
der Peißnitz herſtellen FDll ſeine ſolche Brücke hat bekanntlich
früher ſchop beſtauden, wurde aber baufällig und mußte be
jeitigt werden errichtet werden. Der ſchöne Spaziergang über
die Wieſe nach Gimritz zu wird dann gewiß von Vielen
wieder gern unternommen werden. 5r Der Gaſthof zum „Pelikan“ auf dem Steinwege iſt
jetzt durch Kauf in den Beſitz der Herren Dupnis u. Klauke
hier übergegangen. Dieſelben haben auch die Grundſtücke Stein
wweg 47 und 49 vor längerer Zeit erworben. Nach Erwerbung
der dazwiſchen und daneben liegenden Grundſtücke ſoll, wie man
vört, ein Durchbruch von der Ecke des Franckeplatzes bis zur
Taubenſtraße (Volksſchule) vorgenommen werden, ein Projekt,
das ſicher auch rentiren wird.

r Ein ſeltenes Jubiläum ſejerte jüngſt der Handſchuh
macher Herr Friedrich Weiſe von hier. Derſelbe iſt 50 Jahre
hindurch ununterbrochen in der bekannten Handſchuhfabrik von
Chriſtian Voigt hierſelbſt als Gehülfe thätig geweſen und
hat drei Generationen der Familie Voigt getrenlich gedient.
Dem verdienten Arbeiter iſt aus dieſem Anlaß das Allge-
meine Ehrenzeichen verliehen worden, welches ihm Herr
Stadtrath Zernial als Vertreter des Magiſtrats überreichte.
Auch von anderer Seite wurden dem Jnbilar, der ſeiner Arbeit
i weiter vorſteht, vielfache Beweiſe der Anerkennung zu

eil.
r Die Ausführung der Erdarbeiten zum Neuban der

pſychiatriſchen und Nervenklinik der hieſigen Univerſität
(in der Nähe von Diemitz) wurde am 2. d. M. durch Herrn
Baurath Kilburger vergeben. Es erboten ſich die Arbeiten
(ca, 6000 cbm) auszuführen die Herren Unternehmer Kuliſch
und Uebe, beide bier mit je 60 z pro em.

Die falſchen Behauptungen
gegen den allgemeinen dentſchen Sprachverein.

Der Geſammtvorſtand des allgemeinen deutſchen Sprach
vereins hatte unterm 8. Dezember 1888 eine Eingabe an den
Kultusminiſter Herrn Dr. von Goßler gerichtet, in der die Bitte
ausgeſprochen war, daß der Miniſter in einem Erlaſſe an die
Schulbehörden Preußens auf die ihm dargelegten Beſtrebungen
des allgemeinen deutſchen Sprachvereins „beiſtimmend hin-
weiſen, die Erſelzung der entbehrlichen Fremdwörter durch gute
deutſche empehlen, ſowie auch beſonders die Lehrer des Deutſchen
anregen möge“, ſich die „Pflege eines lebendigen Sprachgefühls“
angelegen ſein zu laſſen. Jn der Antwort vom 15. Januar
4889 hatte der Herr Miniſter ſeine Freunde darüber ausge-
ſprochen, daß die Beſtrebungen des Vereins überall Anklang
Finden, hatte betont, daß er ſelbſt die Aufgabe des deutſchen
Unterrichtes hochſchätze, und hatte ausgeſprochen, man dürfe
Vertrauen zu den preußiſchen Schulbehörden und den Lehrern
in Bezug auf Hut und Pflege der deutſchen Sprache haben.
Dieſer Schriftwechſel hat zu der bekannten „Erklärung“ vom
28. Februar 1889 Anlaß gegeben, die aus den Preußiſchen
Jahrbüchern“ in eine große Anzahl von Zeitungen überge-
gangen iſt.

Sie war gegen den Verein als ſolchen gerichtet, und als
Anlaß war ausdrücklich der erwähnte Schriftwechſel ange-
geben worden. Auf dieſen dürſte daher auch allein bei Er

von Vorwürfen gegen den Verein Bezug genommen
werden.

Deshalb war es eine falſche Behauptung, wenn
geſagt wurde, die Autorität der Regierung ſei angerufen wor-
ven, „nach dem Muſter der Rechtſchreibung auch den Sprach-
gebrauch“ von oben zu regeln. Wie die Regelung der Recht
Fchreibung durch ein Wörter verzeichniß thatſächlich erfolgt
iſt. ſo hätte eine Regelung des Sprachgebrauches „nach dem
Muſter“ derſelben auch nur durch Aufſtellung eines Wörter-
verzeichniſſes erfolgen können. Von einer ſo beſtimmten
Regelung iſt aber in dem Schreiben an den Herrn Miniſter
mit keinem Worte die Rede geweſen, ſondern die Bitte um
einen Erlaß zur Förderung der Reinheit der Sprache war ſo
allgemein gehalten, daß ihr ein Erlaß, wie ihn das Pro-
vinzial-Schulkolleginm zu Poſen vom 4. Jannar 1889 auf An
laß der Anträge der dortigen Direktorenverſammlung vom
vorigen Jahre hat ergehen laſſen, vollſtändig entſprochen haben
würde. Auch die Verwahrung gegen „Reichsſprachämter“ und

Keichsſprachmeiſter“ ſtand ganz im Widerſpruch mit dem
Wortlaute des Schriftwechſels.

Die Verfaſſer der Erklärung, als welche die Redaktion der
Preußiſchen Jahrbücher“ im Maiheft die Herren Delbrück,

Dilthey, Erich Schmidt, Schmoller, Htto Schroeder,
Spielhagen, v. Treitſchke nennt, haben in zahlreichen
„Hegenerklärungen“ aus dem Schoße des Sprachvereins den
Vorwurf zu hören bekommen, daß ſie falſche Behauptungen
gegen den Verein geſchleudert haben. de ihrer Entſchuldigung
iſt von Otto Lyon Der Kunſtwart, Rundſchau über alle Ge
biete des Schönen“, heransgegeben von Ferdinand Avengrius
in Dresden) die ehe ausgeſprochen worden, daß ſie
wohl gar nicht den Schriſtwechſel ſelbſt genau geleſen, ſondern
ſich auf unwahre Zeitungsnachrichten darüber verlaſſen haben
mögen. t

Es wäre nun wohl zu erwarten geweſen, daß ſie ihre offen-
baren Unwahrheiten hätten. Statt deſſen ſam-
meln ſie noch neue Unterſchriften (ans den Einundvierzigern
ind jetzt Achtundvierziger geworden), und einer der Verfaſſer,
Herr Otto Schroeder bat im Maiheſt der Preußiſchen Jahr-
dücher“ dieſe Unwahrheiten ausdrücklich anſrecht zu erhalten ge
ſucht, und zwar durch höchſt künſtliche Rechtfertigungen der ge-
brauchten Ausdrücke.

Der Ausdruck „nach dem Muſter der Rechtſchreibung“ ſoll

flüſſig, weil der preußiſche

„viel zu ſchwacher Ausdruck“ ſein, und der gegen den Verein
als ſolchen erhobene Vorwurf, daß er es auf Reichſprach
ämter“ und „Reichsſprachmeiſter“ abgeſehen habe, wird ganz
harmlos und unſanſt in einen Vorwurf gegen das, was einſt
m als Herr Hermann Riegel gewünſcht hat, umgewandelt.

Herr Otto Schroeder hat nach der Erklärung der Re
daktion weder im Auftrage noch in eigener Sache das Wort
genommen, ſondern „lediglich als Auch Einer von den Unter-
re der Erklärung“. Er gehörte ja aber auch zu den Ver
aſſern der Erklärung, und vielleicht berechtigt die Bemerkung

der Redaktion, daß er „als einer, dem das Material gerade be
quem zur Hand lag“, den Aufſatz W vrigben habe, zu der Ver
muthung, daß er der eigentliche Urverfaſſer der „Erklärung
iſt. Dann dürſten die Behauptungen, die ſich wie Unwahr-
heiten ausnehmen, mehr planlos hingeworfene Beſchuldigungen
ſein, eben ſo wie die Beſchönigungen derſelben nur planlos hin
geworfen ſind.

Freilich verräth Herr Otto Schröder großen Scharſſinn
durch die Bemerkung, daß der Ausdrugk, von dem guten Rechte
unſerer „ſührenden Schriſtſieller“ nicht laute; unſer, der
führenden Schriftſieller, gutes Recht!. Nur wird dadurch der
einmal gewählte ziemlich unglückliche Ausdruck von dem Bann
der Lächerlichkeit gewiß nicht wieder befreit werden können-

Aber ganz und gar nicht ſcharſſinnig zeigt ſich Herr Otto
Schröder, wenn er den Sprachverein dadurch herabſetzen zu
können glaubt, daß er ihn als einen Verein von Dilettantenbehandelt, weil er nicht aus Sprachgelehrten beſteht. Darin
liegt eine ſchwere Verkennnng deſſen, was die Hauptſtärke
des Vereins ausmacht, daß er eine wirklich volksthümliche
Bewegung vertritt, die auf, dem Erwachen und Erſtarken
des deutſchen r n bernht, das nicht von den
Gelehrten hervorgerufen iſt.

Herr Otto Schröder ſagt von der „Erklärung der Ein
undvierziger (jetzt Achtundvierziger): ſie war „vielleicht' über

i ultusminiſter „ſtatt mit dem gewünſchten Erlaſſe vielmehr mit einer platoniſchen Anerkennung
der Thätigkeit des Vereins antwortete.

Gegenüber der volksthümlichen Bewegung, die der Verein
vertritt, war, ſie nicht bloß „vielleicht“, ſondern ſogar unbe
dingt überflüſſig.

Halle a/S., 3. Mai 1889. Dr. Karl Schulz.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Abdruck unſerer Original-Coreſpondenzen iſt nur mil denllicher

Ouellenangabe geſtattet.
D. Nordhauſen, 9. Mai. (Gewitter. Beiſeßungs-

feierlichkeiten.) Geſtern Nachmittag zog ein ſchweres von
Süden her kommendes Gewitker über unſere Stadt, welches in
der Nachbarſtadt Tennſtedt Hagel gebracht hat. Dort hat der
Büitz dreimal eingeſchlagen;, der eine Strahl traf das Stall
gebäude des Senators Liſt, der drgeirt ein Gebäude des Land
wirths Kummer: in beiden Fällen ohne zu zünden; der dritte
Strahl traf einen Erlenbaum in der Nähe der Stadt. Jn dem
Nachbardorfe Leimbach hat der Blitz einen im Pfaxrgarten
ſtehenden Reineclandenbanm getroffen und einen daneben
liegenden Düngerhanfen in Brand geſetzt. Auch in der ſüd-
harziſchen Nachbarſtadt Oſterode, hat das geſtrige Gewitter
Hagel geführt. Während des ſchweren Gewitters, welches
hier gegen 1, Stunden ſtand, fanden hier zwei Beerdigungen
ſtatt. Eine große Menge, meiſt aus dem ſchönen Geſchlecht be
ſtehend, bildete trotz des ſtrömenden Regens und trotz der
zuckenden Blitze und der rollenden Donnerſchläge in den Straßen
Spalier. Bei beiden Beerdigungen folgte dem Leichenwagen ein
ſehr zahlreiches Leichengefolge, weil zwei der bekannteſten
Männer der Stadt zur letzten Ruheſtätte geleitet wurden: um
4 Uhr in einer Urne die Aſche des in Catania auf Sizilien ver-
ſtorbenen und in Gotha verbrannten Bnchdruckereibeſitzers
Theodor Müller (Verleger der Nordh. Ztg. und um 5 Uhr
die Leiche des in der Nacht zum 30. April plötzlich am Herz-
ſchlage verſtorbenen Lehrers u. Organiſten Auguſt Flietner,
der ſich um Hebung der Muſik und Geſanges in unſerer Stadt
große Verdienſte erworben. Dieſe Männer waran im Leben
in jeder Hinſicht die vollſtändigſten G genſätze, nur verheirathet
waren beide nicht.

Aus Anhalt, 3. Mai. (Arbeitsgeberverein.) Der
ſeit einiger Zeit beſtehende Verein der Anhaltiſchen Arbeitsgeber,
der ſich die Aufgabe geſtellt hat, die Wohlfahrt der Arbeiter
durch humanitäre Einrichtungen der verſchiedenſten Art zu
fördern und die Arbeiter ſelbſt zur Geltendmachung und Be-
rathung ihrer Jntereſſen durch Bildung von Aelteſten-Collegien
oder Arbeiterräthen aus ihrer Mitte zu n hat die
Jahresberichte ſeiner Mitglieder über das Jahr 1888 veröffent
licht. Schon die Thatſache, daß in dieſem Vereine Männer,
wie der Reichstagsabgeordnete Wilhelm Oechelhänſer, der
an der neuen Arbeitergeſetzgebung ſo thätigen Antheil nimmt,
und der Geheime Commerzienrath Richard Röſicke, der Leiter
der deutſchen Ausſtellung für Unfallverhütung, eine hervor
ragende Thätigkeit entfalten, läßt von dem Vereine etwas er-
warten Dieſe Erwartung wird denn auch nicht getäuſcht. Nicht
nur in den eigenen großen Betrieben der von jenen Männern
geleiteten Aktiengeſellſchaſten, ſondern auch, in vielen anderen
Geſchäften Anhalts iſt uach der „Magd. Ztg. mit Einrichtungen,
welche allmätig ein Verhältniß des Vertrauens zwiſchen Arbeit-
ebern und Arbeitnehmern begründen ſollen, ein geſunder An
ang gemacht worden. Hülfskaſſen neben den geſetzlichen Krankeu-

kaſſen, theils zur wirr weiterer Zuſchüſſe in Kranheits-
fällen (und namentlich zur Unterſtützung während der geſetz
lichen Carenzzeit), theils zur Unterſtützung in ſonſtiger Nothlage
und zur Gewährung von Penſionen an invalide Arbeiter oder
an Arbeiter-Wittwen ſind mannichfach gegründet, und zwar ſo,
daß die Arbeiter, deren Aelteſtenkolleginm die Kaſſe leitet, ent
weder nur einen ganz geringen Beitrag, meiſt z Pfg. von dervollen Mark des Verdienſies, zu zahlen, aber auch nur indirecte,

kaum ſpürbare Beiträge zu leiſten haben, während von Seiten
der Arbeitgeber nicht nur faſt immer daſſelbe eingezahlt wird
wie von den Arbeitnehmern, 'ondern auch mannichfache beſondere
Zuwendungen der erfreulichſten Art ſtattfinden. Wir wollen
keine Namen nennen, wohl aber Leiſtungen. Jn einer der Ge
ſellſchaften, wo ſo aut wie gar nichts von den Arbeitern ſelbſt
zur Hülfskaſſe beizutragen iſt, wird dieſer nicht blos ein be
ſtimmter Autheil des Gewinnes, ſondern auch der Erlös der
an die Arbeiter gelieferten Milch zugeleitet. Jn einer anderen
erhalten Arbeiter bei 15 Dienſtjahren Penſionen von 25 der
jeßzten Jahreseinnahme, die mit jedem weiteren Jahre um 2
des Einkommens bis zum Höchſcebetrage, von 75 ſteigen. Can
tinen, z. Z von trefflicher Einrichtung, ſind mehrfach begründet.
Ein Unternehmen beſchäftigt eine beſondere Kindergärtnerin und
läßt die Knaben der Arbeiter im Turnen. die Mädchen in Hand
arbeiten in den ſchulfreien Stunden unterrichten. Die Einlagen
in eigene Sparkaſſen werden mit 5“ verzinſt und durch Ge-
ſchenke von Sparkaſſenbüchern mit eutſprechender Grundeinlage
gefördert. Was aber am meiſten erfreut, iſt die Wahrnehmung,
daß die Arbeitercollegien ihre Aufgabe ruhig und verſtändig er
faſſen und das Dunkel des Mißtrauens der Arbeiter gegen die
menſchenfreundlichen Beſtrebungen der Arbeitgeber hier und
Fest ſich zu lichten beginnt. Ausdauer wird auch hier zum Ziele
ühren.

Aus aller Welt.
Ach panigiel in Paris. Während des heftigen Ge

witters, welches geſtern Nachmittag über Paris hinzog. batten
die Arbeiter auf der oberſten Plattform des Eiffel- Thurmes
ein wunderbares Schanſpiel, wie man es ſonſt nur in den Alpen
erleben kann: ſie ſtanden im hellen Sonnenſchein und unter
ihnen war Regen, Hagel und Blitz.

Daß man den Kaffee koche richtig, Jſt auch gelahrten
Männern üivichtig. Die nicht nur für Hausfrauen wichtige Frage,
ob zum Kaffeekochen weiches Waſſerleitungs- oder
hartes Brunnenwaſſer geeigneter ſei, wurde in der letzten
Sitzung der Polytechniſchen Geſellſchaft zu Berlin ein-
gehend behandelt. Alle Erfahrungen ſprechen dafür, daß unſer
weiches Leitungswaſſer wenig geeignet zum Kaffee-
kochen erſcheint, und daß es ſich daher empfiehlt, dein Waſſer
einen Zuſatz zu geben und zwar eine Meſſerſpitze voll Soda,

welches die Extraktivſtoffe, die im guten Kaffee 31 v H. qiz
machen ausgiebiger löſt und auch das Aroma günſtig beein
ſlußt. Aehnliches empfiehlt ſich für das Theewaſſer. wo m
auf drei Gläſer 2 Löffel Thee und eine Meſſerſpitze Vicqn
bonicum rechnen kann. Natürlich muß man ſich vor einem i
a weil ſonſt das Getränk einen langenhaften Geſchüeg
anninmit.

Noch beſſer als Kirchen aus Eiſen erbann, iſt's z
ründen ein eiſernes Gottvertraun. Die belgiſche Geſellſchiſ

öffentliche Arbeiten in Binche im Henuegan hat in ihre
Werkſtätten ein Werk fertig geſtellt, welches in Fachkreſe
allgemein gerühmt wird eine im reinſten gothiſchen Stile i
in den edelſten Formen aus Eiſen und Gußeiſen hergeſtellt
h welche für die Parochie der NotreDame del Carma
auf Manila beſtimmt iſt. Die Philippinen Inſeln werden dir
häufige und ſtarke Erdbeben heimgeſucht, ſo daß die aus Mörte
und Steinen aiggſunrtg Gebäude vollſtändig zerſtört werde
Rach ſorgſamen Vorſtudien von Fachmännern iſt dieſe Kirche
ſo hergeſtellt worden, daß ſie auch den ſtärkſten Erdbewegungg
Widerſtand leiſten kann. Sie iſt 54 Meter e 22 Meig
breit, die Decke des Kirchenſchiffes iſt 20 Metes boch: die Kirche
iſt mit zwei 50 Meter hohen e Thürnien geſchmüch

as Geſammtgewicht der Kirche beziffert ſich auf 1600000 Kilo

Standesamtsnachrichten.
Halle, 2. Mai. Aufgeboten. Der Metalldreher Karl Geoy

Arthüur Aſchenbach, IV. Vereinsſtraße 4 und Charlotte Karolin
Minna Peſcht, Raſfinerieſtraße 7. Der Zimmermann Karl
Friedrich Otto Weiſe, Saalberg 2 und There e wehen

andewe Bäckergaſſe 7 Der Kutſcher Friedrich Fratz
Rabe, Friedrichſtraße 50 und Pauline Emilie Lehmam,
Leipzigerſtraße 61. Der Pfarrer Kurt Thiemann zu Frauej
wald, Kreis Schleuſingen und s Hankel, große
Berlin 10. Der Kaufmann Heinrich Edmund Friedrig
Wagner zu. Jlmenau und Auguſte Minna Johanne Margare
Zander Niemeyerſtraße 4. Der Bäcker Joſef Scho
Magdeburgerſtraße 42 und Hedwig Lina Adelheide Keine
Hedwigſtraße 7. Eheſchlietzungen: Der Former Karl Frig-
rich Guſtav Schröder Henriettenſtraße 21 und Anna Lin
Gräſer, Georgſtraße 5. Geboren: Dem Realgynngſie
lehrer Emil Lägel 1 T. Helene Eliſabeth Jrma. Dem Vol

Wilhelm Hund 1 T Marie Jrma, an der
Schwemme 3. Dem Schloſſer Otto Werner 1 T. Elſe Va

Dem Kaufmann Max Schumann 1 S. Ernſt RiAlfred, Magdeburgerſtraße 4. Dem Portier Auguſt e
mann 1 S. Auguſt Willy, Werſeburgerſtraße 36. Den
Schloſſer Friedrich Hebbel 1 S. Dtto Max Friedrich, Liebenaueh
ſtraße 5e. Dem Gelbgießer Joſef Becker 1 T. Luiſe Veriha
Martha, Pfännerhöhe a. Dem LKutſcher Wilhelm Okio
Schulze 1 S. Otto Paul Hermann, Mansfelderſtraße 33.
Dem Reſtaurateur Heinrich Fechtel 1 T. Anna Elsbeth, Morih
zwinger 6. Dem Handarbeiter Friedrich Wozuy 1 S. Johann

riedrich, Hirtengaſſe 13. Dem Eiſendreher Otto Schwidt!
Jda Elſe, Harz 31. Dem Portier Karl Kraatz 17.,

Luiſe, Magdebürgerſtraße 14. Geſtorben: Der Seilermeiſte
Johann Gottlob Krauſe 80 J. Schmeerſtraße 28
Reſtauragteur Chriſtoph Schrader S. Walther Otto 9 P.
Landwehrſtraße Des Maurer, Emil Lerz S, Emil W
kleine Klausſtraße 7. Des Holzhäundler Paul Lüttich T.
Anna 8 J. Wuchererſtraße 23. Die Wittwe Henriette Hön
mann geb. Peters 74 J. Klinik. Das Hausmädchen Wilhel
mine Zſchäge 25 J. Klinik. Des Tiſchler Guſtav Wehrhoh
S. Auguſt Chriſtian Guſtav Franz 1 J. Mühlberg 5.

Tages Kalender für Sonntag 5. Mai:
Muſenm der Prov. Sachſen für heimathl. Geſchichte n.

Alterthumskunde: v. 11--1 Uhr in der ehemal. Reſidenz, Dom
gaſſe 5. Städtiſche Kunſtſammlung im Aichamt von 10
bis 6 Uhr. Volksbibliothek: Vm. 11-12 im Rathhaus.
Kunſtgewerbe Verein: Leſezimmer und Bibliothek in
Waage Gebäude part., links, Vorm. 10 bis 12 Uhr.
Kaufmänn. Verein: Vm. 11 e ehe Kaufm. Verein

n

i

„Frohſinn“: Ab. 8 i. Cafés David. Geſang Verein Helene
Gemiſchter Chor) Kunzes Reſtaurant Wilhelmſtr. 14. Geſel
haftsUÜnterhaltungs- Abend 8--11 Uhr. Turnverein Ule.

Vereinsabend mit Damen in „Wilke's Reſtauxant“. Verein
Aphroditig im Altenburger Hof. Verein Einigkeit: Geſels
ſchaftsabend im „Reichskanzler“ 8 Uhr. Chriſtliche Mädchen
Herberge, Marihahaus, Gottesackergaſſe 2.

Tages-Kalender für Montag 6. Mai
Kgl. Univ. Bibl. geöffnet von 8--1 Uhr. Ausgabe reſp.

Abnahme von Büchern täglich in den beiden letzten Dienſtſtunden
Vibliothek n. Leſezimmer der Kaiſerl. Leopold Carol-

Academie der Naturforſcher, v. 3—8 in der Kgl. Univ.Klinik an
Domplatz. Vörſenverſ.: Vorm. 8 Uhr im Börſengebände.
Patentſchriften-Leſezimm.: Magdeburgerſtr. 4, I. 8--12 Uhr n, e
2—6. Polytechniſcher Verein: Abds. 7—-9 Bibl. u. Le trezimmer im „Kronprinz'. Verein ehel. 36er“: Abds. s Uhr La
in „Stadt ehe Gabelsberger Stenographer- cVerein: Abends s Uhr Unterricht im Reichskanzler
Leizigerſtraße. Trhiemeſcher Geſangverein Abend r
7 ühr Uebring für Damen, Ab. 8 für Herren in der „Dree e
dener Bierhalle“. Domkirchenchor; Abs. 8 Uhr Uebung in e
Gartenſgaal des Hrn. Conſt.R. Göbel. Schachklub: Abs. s J
im „Eafé David. Halleſcher Turnverein Äbends 8 Uhr in
der ſtädt. Turnhalle Fachſchule der SchuhmacherJnnuus:
„Wilkes Reſtaurant.“ Geſangverein d. PiterJnnung zu
Halle a. S. u. Umgegend Nachm. 5--7 Uhr Uebungsſt. im teſt.

chneider Innung im „Altenburger
Hof.“ Hotel Stadt Verlin: Schachabend. Halleſche
Volksbad Leipzigerſtr. Nr. 6.: von Vorm. 8 bis Abd. 9 Uhr.

Aich- und Wageant: 8—12 und 26 Uhr. Votauif
Garten: 8 12 ünd 1-6 Uhr. Städtiſche Anſtalt für
Arbeitsnachweiſung. Juſpektor Merten Arbeitsanſtalt
Verpflegnungsſtation J. für fremde Reiſende ebendgſelbſt.
Heröerge zur Heimath: Mauergaſſe 6b. Chriſtliche Mädchen
Herberge, Marthahaus, Gottesackergaſſe 2.

z. Aichamt gr. Berlin.

Magdeburger Vörſe, vom 3. Mai 1889,

8 222 er e

angeſichts der Verdeutſchungsarbeiten des Vereins ein noch
VDerant wortlich Dr. Hamel Text, L. Lehmann (Inſerate) Halle aS.

Expedition der Halliſchen eitung: Gr. Märkerſtraße 11, geöffnet von 7 Uhr
Verlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung

4 08.00 5Reich e- Anleihe e 108.Mardeburger Stadt-Obligalionen 3 102,50
Chemiſche abr e Buckau Obligationen o 7Deifquer GasObligalionen o e 222 a h

Div. v. St
M an Verſi Geſellſ A uagdeburger em. Verſich. Geſellſchaft Aect.s p. En à 300 M. vweih 25 725,00 8

do. Fenerverſich.Actien p. St. à 3000 M.
5 323 Knnns z. 61. a 188 J 225

do. agel-Verſicher.Netien p. St. à 1M. mit 33 Einzahlung 55 75 660,00
do. Lebens -Verſich.-Ackien p. St. à 1500

M. mit 20, Einzahlung 20do Rück-Verſich.“Ackien per Stück à 300
M. voll gezählt 45 45de egse

l

Ackien- Brauerei Reuſtadt- Magdeburg e 8 10 208, o
Caroline, conſolidirte BergwerköAcſien 5Chemiſche Fabrik Buckan-Actien. 8 0 87,50 9
Deſſaner Gad-Actien 9 7Eiſengießerei und Maſchinen-Fabrik Rienburg 4 5
„Ketie“, Elbſchiſf.Geſ.“Actien e 8 0 oLeoph. ver chem Fabr. St. Ackien o 8 130.Magdeburger Allgemeine Gas Actien o 8 8 191,35

do. Bankverein Anlheile 8 5 hdo. Bau u. Creditbankiktie 4 10 186,59do. Becgwerks Aktien 13 13 7do. do. Stamm Prierit.-Act, 5 J 13 13 v odo. rivatbank-Ackien e s 11233do. traßenbahn-Actien e 8 10 225do. Theater Aciien 1o01,00Marie, con olidirte Lergwerls-Actien 8 s F
Maſchinenfabrik BuckanActien 105 34Sächſ. Thür. Braunkohlen Verwerth.-Ackien. 7 1756,09

do. do. Stamm- Prior. Act. 5 7 TeeSudenburger Mäachinenfabrik-Actien 8 12 275 vMagdeburger Zuckerrafſinerie-SiammActien 4 2 123,0 zdo, do, Stamm-Prior, 6 142,50
Halle, GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei

Morgens bis 7 Uhr Abends.
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25 Pfennig-Bazar S
S 35 grosse Ulrichstrasse 35

vis-à-vis der Drogenhandlung des Herrn H. Waltsgott.

bringe dem geehrten Publikum aus Halle a. S. und Umgebungehe in eegeeg erß ich mein zweites Geſchäft aus der Schmeer-
ſtraße hierher verlegt habe und in Folge deſſen halte ich jetzt mein Waaren-

Lager ſehr reich aſſortirt. [11834ch empfehle nachſtehende Gegenſtände in großer Auswahl:
Gardinen-Rosetten u. Roulenustangen, Möbel-Klopfer,
Hanäfeger, Teppichfeger, Schrupper, Scheuer-, Mlei-
der- u Schuhbürsten, Scheuertücher, 2 Stück 25Pfg., Waseh- 3leinen, 14m lang, Kiammern, Schock 25 Pfg., Putzleder, Markt- F
netze mit und ohne Bügel, Sehultaschen-

Gartengeräthe, Gieeskannen, Kehrichtschippen, VKonhlenlöſfrel, Reibeisen, Durcehschläge, gr. Kochtöpfſe,
Petroleum-Kannen, Tucker-, Kafſfee- u. Thee-Büchsen,
Kaffeebretter u, Kaffeetass en mit verſchiedenen Deviſen, blau
eringelte Milchtöpfe, verſchiedene Väpfe u. Teller, Messer-Korbe, Geldenassetten, feine Bestechke in verſchiedenen Sorten,

Gewürzschränke, Mehl- u. Salzfüäeschen, Wichs- u. Putz-
Kkasten, Vleiseh- Bretter u. -Klopfer, Messerputzer,
Nudelnölzer, bunte Blumentöpfe, Vischgläser u. Unter-
setzer, Wasser-Flaschen u. -Gläser, Butterglocken, ver-
ſchiedene Glas-Compotiers, Zuckerschalen, Blumenvasen,
Makart-Bouquets, 35em große Büsten und verſchiedene Figuren
u. Consolen, arm orgegenstände in großer Auswahl, Bälder-
rahmen und Morna-Stäncer in Cabinet und VifitFormat, reiche
Auswahl in Holzschnitzerei-Artikeln, Anhünge-Späegel,
25em hoch und 19em breit, wie viele andere Haushalt und Kücheneinrich
tüngs Gegenſtände Spazierstöcke, Bijouterle-u. Lederwanren, T
auch Ledersechürzen u. Gürtel für Kinder.

Jndem ich mich einem geehrten Publikum beſtens empfohlen halte,
hoffe ich, wie bis jetzt, mich eines guten Zuſpruches zu erfreuen.

Hochachtungsvoll A. Schönbacia, 55. gr. Üiriehstr. 35.

g e rung allh mir W

I Müſer CoPo tſtraßze 8, empfehlen:

isschränke
für Haushaltungen, Fleiſcher c.
anerkannt beſter Conſtruction.
ſowie Fliegensehränke,

BRinmachegiäser,
KDismasehinen in größter Auswahl

zu billigen Preiſen.

v 8
h v W214 III

vei billigster
Preisstellung.

ligchler- und Tape-
e

gazin. rzierer-Werkstätten
befinden sich im Hause.e

Nur noch bis Montag.

in Wonnetraum,
Barfüsserstrasse 14.

Noch einige Tage freihändiger Verkauf
(tusr2

Eintriättsgeld 50 Pfg.
Geoffnet von 10—8 Uhr.

der in der Auction nicht abgegebenen

Original- Oelgemälde

zu billigst gestellten Preisen.
Binträtt frei. Barfüsserstrasse 14.

Tausch Gross.

S Plaschen

o aller Gattungen,
vorzüglich gekühites Fabrikat,

Verschlüssefür Bier u. Seltersflaſchen,
S (Gu auischeiben nud Gumnwiringe

für FlaſcheuVerſchlüffe,
n. Qualität.

empfiehlt zu W Fabbrikpreiſen

C. H. Naundorf
Grofze Märkerſtraße 4.

h Hisschränke
J neueſter und beſter Conſtruction mit
und ohne Porzellanplatten empfiehltin größter Auswahl zu billigſt. an

Wilh. Heckoert,
Auf Cheilzahlung:

Herren Dapen u Länder Garderobe et

IMlöbol Betten, Polgterwaaren bie

empfiehlt

Micolaus Piümclo,
Halle a.

[11858

Waaren- und Möbel-Credit-Geſchäft,
21 I. Grosse Ulrichstr. 21 I. J.

Ar. Vlrächsstrasse GO.

edes HähneranuHornhaut und Wa r
Wird in kürzester Beit durch
blosses VUeberpinseln mit dem
rühml. bekanuten, allein
echten Apoth. Radiauer-
schen Hä neraugenmèittel

sicher u. schmerzlos heseitigt.
Carton mit Flasche u. Pinse 60 Pfg.

Oeldene Medaillen S weionbellene Medaillen

d

ſ885 6 BIWo Sehntzmark e. J
epöt in alte in der L weApotheke, Bngel- und ar

Apotheke und Apothoker Kolbe,
m

e Trunksucht z
der Glücksstörer un zähliger Familien, ist

KnCang 12 Uhr
h a n eHeute Sonntag, den 5. Mai,
Erstes grosses Frühschoppen- Concert

von der 32 Mann ſtarken Hanuskgapelle. [11847

durch mein seit Iangen Jahren bewährte
Mittel heilbar. Aum Beweise hierfür genqs
ieh auf Verl.* ganz umsonet gerichtlich
Seprüfte u. eidlich erbärtete Zeung-
niss e. Wegen Erhalt dieses ausgezeich-
neten Mittels wende man sieh vertrauonsvold
an Reinhold Retzlatf, Fabrikant in Dresden 10.

-c]--„Räucherlachs verſ. z. Tagespr. geg.
Nachn. Fr. Fechtincher, Hanig



Apoth. Rich. Brandt's
Schweigerpillen

ſeit 10 Jahren von Pruyfeſſoren, prakkiſchen Rerrkenund dem Publikum r i r ähh, ar
und unſchädliches Haus- u. Heilmittel angewandt
und len. Erprobk von:

Dr. Prof. Dr.

R. Virchow, V. Freriehs,Serlin, Soerliovon Gioetl, v. Scanzonl,München WReeclam, C. Witt,Uolpaig Cv. Nussbaum, 2dekauoer,München, St. PoteHertz, Soederstaàdt,Amsterdam, Kasan,w. Korezynskl, Lambl,Krakau, Warschau,Brandt, Forstor,Ktausenburg, Birmingham,bei Störungen in den UVnterleibs-Organen,
Teberleiden, Kamvrrividalbefcwerden, krägem Stuſſt-
gang, habitneller Stuhlverhaltung und daraus reſultiren-
den Seſchwerden, wie: Kopfſchmerzen, Schiwindel, Beklem-
mung, Rklremnvklz, Appetitlyſtgkrit etc. theker Richardh e ſin u r o Wirkmg n h ern r
e ächen e ſcharf wirkenden Falzen, Vitterwäſſer, Tropfen, Mirturen

De Zum Schuße des kanfenden Publikums Da
chend ähnlicher Verpack ibin Ruf dursr e ung im Verbehr befinden

i ein weiſtes Kreuz ind. Vraudt trägt. Auch ſei noch beſonders

Mk. 1 (keine kleinere Schachteln) verkauft werden. Die BeſtandtheileSilge, Moſchusgarbe, Alöe, Abſynth, Bitterklee, a helle ſan

J i c 3 r u 47

Zum Schutze gegen irreführende Nachahmung.
Alle Freunde und Consumenten echter Hunyadi Jänos Quelle

werden gebeten, in den Depöts stels ausdrücklich

Haxlehner-
Bitterwasser

zu verlangen und darauf zu sehen, ob Etiquette und Kork
die Firma „Andreas Saxlehner“ tragen.

Watürliche Vineralw ässer
1889er Füllung.

Sämmtliche natürliehe Mineralwässer ſind nun in friſcher
Füllung eingetroffen und halten wir uns bei Bedarf beſtens empfohlen.

Gleichzeitig eupfehlen wir Badesalze von Wittekind, Kreuz-
naneh u. Stassfurt: Ungredienzien zu medieiniſchen Bädern;
Quellsnlzseiſen: Brunncnsalze u. Pastillen; Sacharin-

tabletten ete. [11530Dr. Struves Selters- u. Sodawasser ſowie UHarzer Snuer-
vrunnen von Pr. Saxer in Grauhef zu Originalpreiſen. Brunnen-
ſchriften und Preisliſten überſenden auf Wunſch gern und franco.

Helmbold Comp., Leipzigerſtr, 109.
HMauptniederlage natürl. Mineralbrunnen und

Quellenproduhkte.

mee13 Medailien und Diplome. Goldene Medaille Barcelona

Loeflund's neue
20 0 0Kindernährmittel aus Alpenmileh

Leichtverdaulich, unhbrhaft, in rje j j aus Alpenmilch un oizenextract,Peptonisirte kincermileh für Süuglinge (nur in Wasser zu

1ösen.) t II. m rje ür entwöhnte Kinder,Peptonisirter Milch Zwieback gen (Gur mit Was
sor autzukochen.) M. I. per Büchse.Reine Algäuer Rahm-Milch „sterilisirt““ für Hinder joden
Kranſe und Geucsende, ie Kräftiger und verdanlicher Kost

10405) boedürkfen, 65 Pfg. per Büchse.
Diese vollstündig haltbaren Präparate werden von Kinderüärz-

ten und Klinikern vorzugsweise empfohlen 1) weil sie beste
fettreiche Alpenmilech unter Garantie hygienischer Reinheit
enthalten; 2) weil sie den Alters- und Entwicklungsstufen der Kinder
angepasst und viel zuverlässiger sind, als die häufig wechselnde
Ammenwilech und die sog. Kindermehle; 3) weil peptonisirte Kuhmilch
ebenso leicht verdaut wird wie Frauenmilech; 4) weil nur
durch solche rationelle Ernährung die gedeihliche Entwiek-
lung des Kindes gewährleistet wird. Die Loeflund'schen Prä-
parate sind aus allen Apotheken zu beziehen, en gros von

0Ed. Loeflund in Stuttgart.
Prospecte und Brochüren gratis in den Apotheken.

Unübertroffen gegen Nervenleiden als: Schwäche
zuſtände, Kopfleiden, Herzllopfen, Angſigefühle, Muth-

loſigkeit, Appetitloſigkeit, Berdanungs und andere Be
ſchwerden 2c. Näheres in dem jeder Fl. beiliegenden Proſpekt.

Nerven-Elixir iſt kein Geheimmittel, die Beſtandtheile a. jed. Flaſche angegeben.
Zu haben in faſt allen Apoth. in Fl. 4 3 Mk., 5 Mk. u. 9 Mk., Probefl. U Mk. We
Das Bnch „Krankentroſt“ ſende gratis und frauco an jede Adreſſe. Man beſtelle
daſſelbe per Poſtkarte entweder direkt oder bei einem der endſtehenden Depoſiteure.

Central-Depöt, M. Sehurlz, Hannover.
Viectoria-Apotheke, gr. Steinſtr. 32a, und die meiſten Apotheken in
Halie; Albert-. Adler-, Engel-, Hirsch-Apotheke in Leipzig;Löwen-Apotheke in Cöthen, ſowie in den meiſten Apotheken.

Apdreas-Iustitut Weimar
erzieht und bereitet Knaben der höheren Stände für die mittleren Klaſſen des
Gymnaſiums, Realgymnaſiums und Kadetten-Korps vor. Kleine Schülerzahl.

11805] Dr. Soergel.

die

(chHocolAT MENIER
Die grösste Fabrik der Welt

FEhren-Diplome,
auf allen Ausstellungen,

Dor tägliche Verkauf von CHOCOLAT MENIER üborstoigt
S Oo0, OOO ICilIoS.

Vor Nachahmungen wird
Vorräthig in allen besseren Colonialwanarenhandlungen und Conditoreien.

1 M. 60 P. per Pfund

J

8
i eollſt änd lechn

das Ober

Gemäß t
d November

5 derErfa bG
m 17

111415

gewarnt

Kräftiger und nachhaltig wirkſamer als alle bekannten Stahlquellen
iſt unſer nervenstärkendes Eisonwasser
gegen Bleichſucht, Blutarmutb Unrczelmäkigeet im Frauenleben, Ner
venleiden und Schwächezuſtände bintarmer Perſonen. Ohne beſondere
Kurdiät in jeder Jahreszeit anwendbar. 25 Fl. G. 1 Il. 30exci. frei Haus, Vahnhof. Auſtalt für künſtliche Mineralwaſſer aus

deſtilirtem Waſſer. [10422o 4 Calmberg, Verlin, Tempelhofer Ufer 33.
Niederlage für Halle bei Heimvoſd à Do.

idtmann's Purgatif
iſt die Looſung

für alle an Stuhlverſtopfung Leidende! Die vielen den Magen und
Darm reizenden innerlichen Abführmittel, und die ſo oft mit Ueber
ſchwemmungen, oder ſonſtigen Unbehaglichkeiten verbundenen Klyſtiere
mit ihren großen Mengen Flüſſigkeiten ſind entbehrlich geworden. Man
wendet jetzt nur das von bervorragenden ärztlichen Autoritäten aner-
kannte neueſte Mittel an: „Oidtmanu's Purgatif!. Ein Theelöffel
voll, mittelſt einer ganz kleinen Spritze in den Maſtdarm eingeſprißttt,
genügt, um binnen 2 Minuten Stuhlentlehrung herbeizuführen.
Preis per Flaſche 2 Spritzchen 1 Man achte auf den Namen

J Dr. Oidtmann, auf jeder Flaſche zu finden. Alles Andere
iſt werthloſe Nachahmung. Echt zu haben in den meiſten Apotheken

I von Male a/s., Gerbstedt ete. [10383

Für Landwirthe.
Maſchinen zur Reparatur,

namentlich Mänemaschinen u, Dampfdresehmaschinen, bitten
wir, uns gefälligſt frühzeitig, möglichſt ſofort zu überweiſen,
da iwir ſpäterhin den an nis geſtelten Anforderungen nicht rechtzeitig ent
ſprechen können, auch die dann erforderlichen forcirten Arbeiten (Nac

erechnung erhöhen. Halle ASaaſo)F. Zimmermann Co.,

ärbereifär Kleider und Möbelstoffe
jeder Art.

Färberei und Wävcherei

fär Federn und Handschuhe.

Halle
9. Am Markt 9.

(10632

J
ar bereſ.

Hierdurch erlauben

Hecten, Documente, Pretiosen ete.
Unterbringung in unſerm Treſor ausreichende Räume vorhanden ſind.

Die Bedingungen können an unſerer Kaſſe eingeſehen werden.

aliescher Bank- Verein von
10417] Kulisch, Kaempf Co.

tſchichten)
11416

wir uns darauf aufmerkſam zu machen, daß wir
neben der Verwaltung v. Werthpapieren, ſogenaunter offener Depots
auch die Auſbe wahrung gescehlossener Werthstüecke, enthaltend

übernehmen, zu deren

COurort Teplitz-Schönan

unterbrochen während des ganzen Jahres.

bei Gelenksteiſßigkeiten und Verkrümmungen.

in Böhmen; seit Jahrhunderten bekannte und berühmte heisse,
alkalisch-salinische Thermen (29.5--390 R.). Curgebrauch un-

Hervorragend durch seine unübertroffene Wirkung gegen
Gicht, Rheumatismus, Lihmungen, Neuralgien und andere
Nervenkrankheiten; von glänzendem Erfolge bei Nachkrank-
heiten aus Schuss- und Hiebwunden, nach nochenbra

[112
Alle Auskünfte ertheilen und Wohnungsbesteltungen be-

sorgen: für Teplitz das Bäderinspectorat in Teplitz, für Schöna
das Bürgermeisteramt in Schönau.

Soolbad Sulza Eröffnet den 1. Mai

(Station der Thüripvger Bahn). Badedirektion.

Proſbekte
und Auskunft durch die Badeärzte

S
e3 wird üeee

S Gründen die

2 2 15. Mai genuſeS ten hie
2 ſein im Aus

2 2 werden.8 Die ES S haben die AuD z erſcheirge ps pünktlich zur
x ſern wilbeſtra Halle

Der
Sonmen-Schirme

in Zanella von RA an,
in seid. Atlas von Sin Damnassé à 3 Am 1
in Feil Sei 4-

et, inDamassé rinbis zu den hochfeinſten!! Sachen in nur anſteckende
ſolider, erprobt haltbarer Ausſtattung lich iſt t

in Seide. carrirt, geſtreift ſtraße 44.

SD, t 2c., Die tnur neueſte Farben und Mufſter.

Kindersonnenschirme
von 30 Pfennig an.

Fr. Rickoelt,
Kleinſchmieden.

i

Wilh. Heckert,
Grosse VUlrichetrasve G0.

Fabrikation und reichhaltiges Lager
Eiserner Garten und

Balkon-Möhoel
von den einfachſten bis eleganteſten.
Rasenmähmaschien beſt. Conſtruct.

z. bill. feſt. Preiſ.

Dio Anfertiguss von:
Bauzeichnungen,

Kostenauschlägen

sowie die Prüfung v. Bau-
rechnungen übernimmt bei

promptester Bedienung

das Bau- Bureau Von
Dubs Rudolph

in Malle a s.,
Neue Promennde 7.

Berechnungen

W Trausportable
Spar Kochheerde
beſter Conſtruction für Haus
haltungen, Hotels ete. empfiehlt

unter Garantie
größter Leiſtungsfähigkeit

Wilh. Hechkort,
grosse Ulrichstrasse 60.

—————»*„c„ccherrrreeesGetragene Kleidungsſtücke, ge
tragene Winterüberzieher. gebrauchte
Stiefeln, altes Gold n. Silber, Uhren,

n r Sang hrt kauft fortwährend und za

Preiſe [11636C. Buchholz
Dr. Sänger, Dr. Schenk und die 9(11852 Markt Nr. 26, im Roth. Thurm 1 Tr



Kaufmännische [ehrapstalt.

R. Gollasech, u w. 11.ige Vorbereitung für das Comptoir. Einzel-Curſe in Buchführung,
Rechnen, Schönſchreiben. Franzöſiſch c. Proſpecte franco.

e

das OberErſag. Geſchat im Aushebungsbezirk der
adt Halle betreffend.

Gemäß der Beſtimmung des 8 69,6 der deutſchen Wehrordnun vom
ber 1888 bringe ich hierdurch zur allgemeinen Kenntniß, daß dase Eſab Geſchäft für die Stadt Halle a. S.

m 17., 18., 20. und 21. Mai c, in den Lokaglen von
Freyberg's Garten ſtattfinden wird.
ur Vorſtellung gelangen diejenigen Militairpflichtigen, welche beimhat deſcaſt im Monat Maärz ſich hier geſtellt und

2) für dauernd untauglich zum Militärdienſte befunden,
zum Landfturm I Auſgebots und

e) zur a deſiguirt ſind;a) die zum Milikairdienſte brauchbar befundenen Militairpflichtigen.
o) die von den Truppentheilen zur Dispoſition der Erſatz-Behörden

entlaſſenen Maunſchaften,
die zur Einſtellung nicht brauchbar befundenen nud von den
Truppentheilen zurückgewieſenen Einjährig-Freiwilligen,

g) die nach dem Erſatz- Geſchäft hier zugezogenen, zu obigen Kategorien
gehörigen oder in dieſem Jahre aus irgend einem Grunde noch
nicht geinuſterten Mannſchaften, ſofern ſich dieſelben rechtzeitig zur
Stammrolle nachträglich angemeldet haben.

Der Tag und die Stunde, in welchen jeder Einzelne zu erſcheinen hat,
wird durch beſondere Geſtellungsbefchle in nächſter Zeit mitgethbeilt.

Sollten Geſtellungspflichtigen wegen Wohnungswechſel oder ſonſtigen
Gründen dieſe Befehle nicht zugehen ſo haben ſich dieſelben bis ſpäteſtens am
15. Mai c. im MilitairBüreau, Rathhausgaſſe Nr. 18 im früher Marx
ſchen Hauſe zu melden.

Militärpftichtige, welche ohne angemeldet und vorher überwieſen zu
ſein im Aushebnngsgeſchäfte erſcheinen, können zu deinſelben nicht zugelaſſen

n.werdet Erörterung der Reklamationen findet am 21. Mai c. ſtatt und
haben die Angehörigen der Reklamanten an dieſem Tage nochmals mit zu

inen- ſ ierſcheine von den Geſtellungspflichtigen unentſchuldigt fehlt oder ſonſt nicht
Wer

pünktlich zur Stelle iſt oder ſich ohne Erlaubniß von der Geſtellung wieder
entſernt, wird mit Geldſtrafe bis zu 30 Mark oder mit entſprechender Haft
n J a. S., den 1. Mai 1889.

Der Civil- Vorſitzende der Erſatz-Commiſſion
der Stadt Halle a. S.

gez. Staude.
Bekanntmachung.

Am 1. Mai e- haben wir in unſerem Krankenhauſe
eine beſondere Kinderſtation

eröffuet, in welcher namentlich Kinder mit chroniſchen (ſerophulöſen) Leiden
Aufnahme finden und auch Einrichtungen getroffen ſind, daß ſolche mit
anſteckenden Krankheiten, deren Behandlung im elterlichen Hauſe nicht mög

üch iſt, aufgenommen werden können. 11643Nähere Auskunft erfolgt auf an die unterzeichnete Direction, Sidonien-
ſtraße 44, gerichtete Anfragen.
die Direction des homöopathiſchen Kranuken-

hauſes zu Leipzig.

III
Lebens- und Pensions-Versicherungs-

Gesellschaft in Hamburg.
Er richtet am I. Februar 1848.

T IIXAIaus dem Rechenschafts- Berichte
vom 13. April 1889.

Ultimo 1888 waren in Kraſt:
26 003 Lebens-Versicherungen mit 74 029 485.

943 Renten- u, Pensions-Versicherungen
mit jährlich zu zahlenden Pen-
sionen von

ßollſtänd

525 529, 47.99

Die Einnahme in 1888 betrug:
An Primien- und Capital-Zahlungen 4 3276801.

„Zinsen 879 993.0 0 0 e e 0 0 0
Verausgabt wurden:

Für 455 Todesfälle 4 1222866.
96 bei Lebzeiten fällig gewordene

Versicherungen
Seit ihrer Gründung zahlte die Gesellschaft

überhaupt an Versicherungs Capi-

talien und Renten 31 501 865.
Das Grundeapital der Gesellschaft beträgt 1500 000.
Die Reservefonds belaufen sich auf „20 974 490.

Davon sind angelegt:
In Hypotheken .4 17 455 258. 42.
e v r gegen Unterpfand 973 709. 58.
u Darlehen auf Policen der Gesellschaft 1 165 976. 84.

Bechenschaſtsberichte, Prospecte und Autragsformalare [ratis:

in Halle a/S.
bei der General-Agentur:

C. Paul, Augustastr. 9a,
in Erfurt

bei der General-Agentur: (11470
Gustavschmmöcdlt, Regierungsstr. 56

sowie bei sämmtlichen Agenten der Gesellschaft.
Hamhburg, April 1889. Die Direction.

59

122 510.

D2 W 5

Enropäiſche Abtheilung,

Berſichernngen in

J. ,960 e eNnentgeltliche Kriegs Verſicherung für

werxerxe GEDIIalid, Lobens Verä-195

12, im eigenen Hauſe in Berlin.Lipüger Platz
ne Ed. Frhr. v. d. Heydt, H. Harät, H. Narcuse,

für Europa Herm. Rose, General-Director.

otal-Acliva am 1. Januar 1889: M. 59,335,099. Fermehrung der Kctiva in 18883: 3,773 798Rner ederſhus einſchl. SicherheitsCapital 5,9051,216. Jährliches Sike 11000, do0.

Aktiva in Europa: Mark 5,005,482 in Grund Eigenthum, Depoſitum und Policen Darlehen

Kraſt: 3 Policen für U. 3
Wehrpflichtige.

Die Policen werden nach 3 Jahren nnanfechtbar,
außer wegen gefährlicher Beſchäftigung, Clima Gefahr oder wegen nachgewieſenen Betrugs.

Steigende Dividende, ſchon nach zweijährigem Beſtande beginnend.
Der ganze Netto-Gewinn ſällt den Verſicherten zu.

Nähere Auskunft ertheilen:

Herm. RKühling, General-Agent in
Herm. Scheller,
Adolf Schmidt,
Liebau Co.,
WVm. Baermann,

r r Haupt Agent in Halle a/S., gr. Wall
raße 1e.

Bernh. Rröse, Agent in Halle a/S., Wuchererſtraße 24.
Carl Büchel, Agent in Giebichenſtein
Bäckermeiſter Spenger, Agent in Paſſendorf.
Cantor emer. Hofinann, Agent in Schafſtedt.
Zimmermeiſter Hädicke, Agent in Zallwitz.
Gustav Kleist, Agent in Fitterfeld.
Kaufmann Alb. Schmidt, Agent in Deſſau

Aug. Fdel, Agent in Zwochan.
e Rich. Franke, Agent in Reußen.

Schmiedemeiſter Krüger, Agent in rehna.
Gaſtwirth und Forſtverwaler Hlenzsech, Agent in

t AltenhayrCarl Buttke, Agent in Zelgern.
Schiffseigner Otto Schröder, Agent in Müßlberg a/E
Gutsbeſitzer C. Schultze, Agent in Aarktinstkirchen.

alle a. S.
Erfurt.

Caſſel
WMagdeburg.
Dresden.

Theodor Sehulz, Agent in Schmiedeberg.
Kaufmann Carl Borrmann, Agent in Schönewalde.
Rentier Züemer, Agent in Gräſenhe
Kaufmann Otto Schmldt, Agent in DelitzſchKaufmann C. Metssner, Agent in Seröſt.
Cichorienfabrikant Topp, Hauptagent in Merſeburg.
CEigarrenfabrikant Barth, Hauptagent inLehrer Emil Bahre, Agent in Ledenmo ſen.
Buchdruckereibeſitzer Meise, Agent in Jaucha.
Bäckermeiſter Freuseh, Agent in Deuben.
Kaufm. Otto Zetzsehe Hauptagent, in Zeitz
Lehrer Herm. Thurm, Hauftagent in Eisleben.
Büreauexpedient Berger, Agent in
Kaufmann Louis Voigt, Agent in
Kataſterkanzliſt Zech, Agent in Sangerhauſen
Mauermſtr. Blosſeld, Age
Gaſtwirth Koethe, Agent in Aftrungen.

ainichen.

eißenfels.

S
ansfeld.

gent in Kelbra.
(457 11

Teplitzer Stadtquelle.

Reinstes, natürliche Kohlensäure
hältiges, alkalisches Mineralwasser.

Die Sättigung mit Kohblensäure ist künstlich vervollstündigt.
Aeusserst wohlschmeckendes und gesundheitsſörder-

liches Tafelgetränk.Mit Wein oder Fruchtsätten gemisecht
ein Köstliches Erfrischungsgetränk.

Heilmittel bei nervöser Verdauungsschwäche, chronischer
übermässiger Absonderung von harnsazuren Salzen durch den Urin, bei
Eiweiss im Urin, bei Blasen-Katarrh und ehronischem Goelenk- und
Muskel-Rheumatismus. Broschüren und Preislisten durch die
Thermalwasser-Versendung der Stadtgemeinde Teplitz i. B.

Niederlagen bei Helmbold e Comp. und W. Schubert,
Halle a /S, [11865

Altona, Ottensen

ringe
anter Betheiligung

der Nachbarstädte

c den e Werbe und lndustrie

e a Handels Ausstellung
October Kunst Ausstellung
1889 Gartenbau-Ausstellung

Eiserne Brunnen-Pumpen
in allen Größen, für jede Brunuen Tiefe, von höchſter Leiſtung, empfehlen

vom Lager 08:F. Zimmermann Co., Halle (Saals).

Deutsche Schaumweinfabrik.
(Actien-Capiätal 1,000, 000 Marlc.)

Wachenheim (Rheinpfal?),
empfiehlt ihre patentirten aus reinem Naturwein ohne Zuſätze von Spiri-
tuoſen und ohne Einpumpen von Kohlenſäure hergeſtellten, von
Autoritäten günſtigſt beurtheilten
Schaumw eine à M. 1.75 die ganze Flaſche,

b. Abnahme von Originalk. Preis-Ermäßignng.
Engros-Lager bei Herrn J. H. Keil Vach., Schubert),

große Klausſtraße 39.
R. FPietseh, Merſeburgerſtraße 41 I.
F. Beecuk, Leipzigerplatz 1
2. Jentzseh, Leipzigerſtraße 31.

Dreiräder mit Kugellagern!
hochfein, halbvernickelt für 160 Mark.

Verkaufsſtellen bei Herru:

t. 2wei- und Hreiräder für Knaben und Mädchen
De in feinſter Ausſtattung bei lasWe Otto Giseke. gr. Steinſtr. Nr. 67.

D Von Sonntag früh ab ſtehen feine fette ſowie
große und kleine

Vutterschweine
(halbengl.) zum Verkauf.

Caxl Birke in Giebichenſtein, Brunnenſtraße 65,11745)

Bekanntmachung.
Bei Auslooſung der zum 1. Juli

1889 einzulöſenden Obligationen der
Societät zur Regulirung der Unſtrut
von Bret leben bis Nebra ſind
folgende Nummern [(7517

I. Emiſſion.
Litt. A. Nr. 47

44

9 B. 52270
2387

2066J 1724162
148
3211

219

D. 1382863

B. 47iux. Emiſſion.

Litt. B. Nr. 32
5

7

III. Emiſſiou.
Litt. B. Nr.

67
gezogen worden.

Aus der Verloſung do 1888 ſind
noch nicht zur Einlöſung präſeutirt;

I. Emiſſion.
Litt. A, Nr.
2 D. 4

B

51
174

2 17588

II. Emiſſion
Litt. Nr. 24.Cölleda am 16. Dezember 1888.

Der Societäts-Director.
Graf schulenburg.

Auslooſung von Obligationen der
49 Provinzial Anleihe der Provinz
Sachſen vom Jahre 1875. Von den
jetzt 4“/igen unterm 1. Juli 1875 aus
gefertigten Obligationen der Provinz
Sachſen ſind in der heutigen Sitzung
der Landes Direction für die dies
jährige Tilgungsrate folgende nicht im
Beſitze der Provinzial Hauptkaſſe be-
findliche Nummern ausgelooſt worden.

Serie I à 100 Nr. 190
II 200 Nr. 845 862 880

886 892

III 500 Nr. 1025 1227
13303

IV 1600 Nr. 2229 2276
2279 2363 2519 2567 2578.

Dieſe Obligarionen werden den Jn
habern, hierdurch zum 1. Juli 1889

gekündigt. ßDie Auszahlung der Kapitalbeträge
erfolgt vom 15. Juni d. J. ab durch

die Provinzial Hauptkaſſe hierſelbſt,
das Bankhaus Dingel Co. zu
Magdeburg, die Kur und Neu
märkiſche ritterſchaftliche Darlehns-
kaſſe zu Berlin

See Quittung und Rückgabe der
ligationen mit den Coupons Serie

IV Nr. 4—10 und0 und Talon.
Die Verzinſung der ausgelooſten

Obligationen hört mit dem 1. Juli
d., J. auf. Für fehlende Coupons
wird deren Geldbetrag von dem Kapi-
tale in Abzug gebracht. 11816

Merſeburg, den 10 Jannar 1889.
Der LandesDireetor

Graf von Wintzingerode.
Faskhols ſorpachtung.
„Mein an der der Querfurt

röblingerſtraße gelegener Gaſthof ſoll
vom I. Juli dieſes Jahres an auf 6
Jahre perpachtet werden. Pachtbe
werber wollen ſich mit mir in Vera
bindung ſetzen. (11502

Schafſee bei Schraplau:
BRocdädger.M



J

Strohhüte Filzhüte
in allen Sorten

in den neuesten Formen und Farben empfieh
in grosser Auswahl in allen Preislagen die

t Münchener
Actien-Hutfabrilk,

Grosse Ulrichstrasse 54.sehr leicht.
Sämmtliche natürliche Sc
Mincralwaſſer

in friſcher 1889er Füllung
ſind eingetroffen und hält bei Bedarf
beſtens empſohlen [11829
A. Steinbach,
AdlerDrogerie, Königſtraße

chHococAT

Buchard
eriginalprvisen, stets frisch
ſlaupt- Niederlage
C. l. Blau's Conditorei,

Halle a/S., gegründet 1843.
Wittekinder, Staßſurter u.

Kreuznacher Badeſalze
empfiehlt

A. Steinhbach,
Adier-Drogerie, Königſtraße.

Sillige döhm. Vetſſedervl
Staubfreie neue r 8ſchliffene gantwetß pr. Pfd. 80 Pf. Es

iſt jeder Familie Gelegenheit geboten,
ſich aus böhmiſcher Landwaare billige
gn Betten anzuſchaffen. Ferner
bemerke, das hier das größte Gefäll
iſt und ſomit in der Lage bin, billige,
ſchöne geſunde Federn zu verkaufen.
Liefere ſelbe franko und zollfrei jede
Poſt oder Eiſenbahnſtation. Waaren-
abgabe von 5 Kilo aufwärts gegen

Nachnahme [1186Katha rung Holub Ww.
Dre ſan. Ppoſtreſtante

a. d. Angel. Böhmen.

Schwabenpulver Ferner halten großes

wen igiteener ſentet antſ2 u. 3theiligen Rimgel- u. GlIattwalzen,
Wiesen- ACKGeSSC, nur bewährte Marken, nJauchepumpen u. Jauchevertheiler, 2 eKlee Karren-säemaschime mit neuer verbeſſerter Saat-

Königſtraße.

Zwei zahme Rehe, Bock und
Ricke ſchöne Exemplare verkauft

Ernst Blumenthal,
Leiternaße, l regulirung, nur Mk.

hmickt Spiegel,
III aReichhaltigſtes Lager ſämmtlicher Geräthe und Maſchinen

leichter gehend als Wanzlebener Fabrikat, nur Mk. 56.

ee als jede ConCETenzmaschine.Ia Cchenm für Getreide, breit, zu H u. 7 Reihen, Mk. 18.
geie artoffelhack- u. Häufelpruüse 30.

Mäufellkörper zu Sack'ſchen Pflügen paſſend,

Iiliput-Exprew
W läuft genan wie ein Menſch J
per Stück 40 PfgansSolide Lederwaaren,

für Herrei
Patent-3schaar. Pflüge n. Damenneueſte Copſtruction mit drehbarem Vor

geſtell M. 36.Dieſelben älterer Conſtruetion 7A4. e
ſowie ſämmtliche p,Koffer-

taschen,
GeldPflüge zu Fabrikpreiſen.

Hackmaschinen
mit beweglichen Hebeln, vorzüglichſte Conſtruction, für 4 oder taſchen,

5 Neihen Rüben und 11 Reihen Getreide mit Anhäufſlerund Vorderſteuer, Mk. 225. n An150 M. billiger Albums, PorI tewonnaies,
R Gäzsarrenetui

I Brieftaſchen,
Gehreibuappn,

i T 1 e re

n u
e 9 erreT

8.50.

Lager von

ReisekKofſter.
65. empfiehlt in reichhaltigſter Auswahl

senvurz

2 Beunheurn haur-

e Halle a. S.: Gebr. Keller, Grosswas Ulrichstrasse 10.
g lich SZedbafstüädt: J. Gruneberg.

ſo das oſeherste u. einzig Merseburg: R. Ortinnnn.
7 bewährte Mitte gegen eiten Weissenfels: B. V. PrzyiemskKi.

Kleid ern, Möbeln ü. Felzwerks Zeitz: Herm. Finkgrüäfſe.

neneijet 2u0 haben in Sachetts à 25 Ffj Torgau: Dr. Wagner-
2 in ten i e 5 R. Anschütz. [11323

VerKaufsstellen werden überall erriehtet:

Seidene
Obristian Voigt,

Sehmeerstrasse 33/34. Poststrasse 9/10,

empfiehlt [11807
Herren-Pilz- u. Stroh-Hlüte,

chap. mechaniques, Reisehüte.

Neueste Cravatten. Elegante Mützen.

19

V

T Wwirn

l utherfetspiel inGottgau bei—dbejän.

mit verbindender Dichtung von Paſtor Karl Storch-Magdeburg,
J zuſammengeſtellt und geleitet vom Maler Wilh. Wollschläger-Torgau,

Otto Werner L Co.
24 Gr. mlrichſtraßze 24

empfehlen, täglich friſch eintreffend (11909
feine Süss-Neuhof-Butter er) à 120 Pfg.

Rosenthael.Heute Sonntag von Abends 28 Uhr au
mit freier Nacht bei stark

besetztem Orchester (Regimentsmusſk).
Nachmittag: Tanzkränzchen (ohno Eintrittsgelch.

a

[11903 D. Sohröder.

ſGeraäuschliose seibettnhätige i e liggr Preifennene An Antzd, 39 8aneerir 9

D. I. Reißzeugeeinfache von 50 4 an, beſſere

S empfiehlt c per Stück.

Reißbretter,
Reißſchienen ete.
empftehit in dester Qualität

erſt preiswerthänAbbin ins 39 Sameerit

Utägige kostenfreio Probereit. Preißelbeeren, n
e ertilgu e ne e Pfund 504ſamgterpatronen e en eJ. R. Strässner, Bernburgerſtraße, Helnbold Co., Leipzigerſtraße.

30,000 Stück
im Betrieb.

Mixed Pickles
Sonntag, den 5. Wai, Abends 9 Uhr rDienstag, den 7. Mai, Abends 8 Uhr Danuer: Eingemachte F rüchte
Mittwoch, den 8. Mai, Abends 8 Uhr in Gläſer offerirt zu bedeutend herahbSonnabend, den 11. Mai, Abends 8 Uhr 2 Stunden. in Sia ekkhen Preiſen ilsh

den 12. Mai, Abends 6 Uhr

Darſtellung von lebenden Bildern

Dr. Martin Luther's Leben

Sonntag, S. PollIakk,
81. Liyppigerſtraße 91.

Bettſedern!!!
neu, geriſſen, grau, à 80 1,15,eunter rkung unſikal. Kräfte aus ejün und Umgegend. eiß, mi ität 3,40, 1,75, 2,S Die Bühne wird elektriſch deleuchtet o weiß inittel Aualität

(nunter Leitung des Mechanikus Potzelt-Halle). ullerfeinſte 3.50
Preiſe der Plätze: J. Platz 3 II. Platz 2 III. Platz 1 verſendet geg- Rächnahme von 10 Pfd.IV. Platz 0,50 (nicht nummerirt, aber auch zum Sitzen). Programm 0,20 a franco e Bettfedernhandlung
Eintrittskarten und Programms ſind vom 25. April ab zu haben: m Brückner, Prag, Geiſtg.

in Löbejün bei Herrn Kaufmann V. Penne, Zur Fagt:in Gröbzig bei Herrn Kaufmann W. Martint,

Prima am. Pferdezahu-
Santmanis, 1

in Cönnern a. S. bei Herrn Kaufmann Karl Schulze,
in Stumsdorf bei Herrn Hötelbeſitzer Rösen-

rrima badiechen Saatmais,
empfiehlt billigſt

Der Vorverkauf wird in Gröbzig, Cönnern und Stumsdorf 48
Stunden vor Veginn derjenigen Aufführung für welche die Eintrittskarte

Ernst Voigt.
Pelzsachen

gültig iſt geſchloſſen. An der Kaſſe findet ein Verkauf nur in ſoweit ſtatt,
als noch Plätze verfügbar ſind. [11396

(11889 werden zur Conſervirung gegen

Der geſchäftsführende Ausſchuß.

Wilhelmsgarten
Molten n e ren veiLandwehrstrasse S.

Ob. Leipzigerſtraße 34. (1185

Eröffnung mein:s nen renovirten Gartenlokals

8 ff. böhmiſch aus dem Münchener Branhaus.

Chemiſche Waſchanſtalt und Färberei Witterfeld, ehe S. SCOrCE, Gr. Ulrichstr. egenüber demAen Deſſauel.

Verantwortlich Lehmann (Inſerate) Halle aS.enorm Expedition der Halliſchen Zeit Verlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung. Halle, GebauerSchwetſchke ſche Buchöruckerei
ing: Gr. Märkerſtraße 11, geöſfnet von Uhr Morgens bis 7 Uhr Abends.
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